Raum einer ſechstheiligen Vetit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Vierteljähriger Abonnementzpr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Ports 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 
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Abonnements ⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Mai und Juni ergebenſt ein. f 
Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 25 Pf., auswärts 
inel. des Portozuſchlages 4 M. 34 Pf., und nehmen alle Poſtanſtalten 
Beſtellungen hierauf entgegen. 
Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Parteien und Parteigeſpenſter. 

Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ hat vor Kurzem an die National⸗ 
liberalen die Aufforderung gerichtet, eine klare und beſtimmte Stellung 
gegenüber den gegenwärtigen Abſichten und Plänen des Reichskanzlers 
zu nehmen, die „Kölniſche Zeitung“ dieſer ziemlich präciien Aufforde⸗ 
rung, mit der Regierung durch Dick und Dünn zu gehen, die viel⸗ 
deutige Erläuterung gegeben, daß die „gemäßigten Liberalen“ mit 
einem Programm hervortreten ſollen, das fähig ſei, „nach rechts und 
links“ auf ruhig geſtimmte Vaterlandsfreunde Anziehung auszuüben. 
Die eigentlichen Führer der durch die Seceſſion nicht nur verringerten, 
ſondern auch des Gleichgewichtes beraubten Partei bringen dieſem 
doppelten Appell ein vorſichtiges Schweigen entgegen, obſchon das bei 
Principien⸗Kriſen beliebte Schlagwort „Männer, nicht Programme“ 
ſchon deshalb vollſtändig unbrauchbar geworden iſt, weil die beſten 
Männer der Fraction durch ihr Ausſcheiden aus derſelben bekundet 
haben, daß ſie der Programmloſigkeit müde geworden ſind. Den 
Mittelparteien, welche bei einem ruhigen Fortgang des Staatslebens 
eine gewiſſe Rolle ſpielen, einen wohlthätigen Einfluß üben können, 
fehlt heute der Mittelpunkt einer ſtetigen Regierungspolitik. Sie 
haben angeſichts der weit ausgreifenden Pläne des Fürſten Bismarck 
und des Strebens der Conſervativen und Ultramontanen, durch theil⸗ 
weiſes Eingehen auf dieſelben, ihrer eigenen, engbegrenzten Partei⸗ 


weiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Heeger 10 die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


ſes noch Zeit iſt. Sonſt könnte das deutſche Volk eines ſchönen Mor: 


gens erfahren, daß die Partei, welche ſo weſentlichen Antheil an der 
inneren Geſtaltung des neubegründeten Reiches genommen, ohne 
Hinterlaſſung eines letzten Willens verſtorben iſt. 

Die Zeit der bequemen oder unbequemen Compromiſſe iſt vor⸗ 
über, die Gnadenquelle des Reichskanzlers für Alles, was auf den 
Namen des Liberalismus getauft wurde, ſcheint vollſtändig verſiegt. Ein 
anders denkender Fürſt Bismarck will neues Leben aus den Ruinen 
des Ci-devant⸗Staates der Mühler und Manteuffel hervorblühen 
laſſen, wobei er zugleich einige ſocialiſtiſche Zukunftskeime in den alten 
Schutt einſenkt. Er ſelbſt giebt die Parole aus: Wer nicht für mich 
iſt, der iſt wider mich! Da thun Männer von beſtimmten Anſichten, 
von entſchiedener Handlungsweiſe noth; es muß gewählt werden 
zwiſchen dem Opfer der eigenen Ueberzeugung oder jener opfermuthigen 
Ueberzeugung, welche nur die Zukunft des Vaterlandes im Auge hat 
und es nicht mehr als der Uebel größtes betrachtet, der Fahne der 
Oppoſition zu folgen. Der Kampf gilt nicht Perſonen, ſondern nur 
Principien. Wenn er in dieſem Sinne geführt wird, bleibt er frei 
von den Flecken nationaler Undankbarkeit gegenüber Demjenigen, der 
ſich ſo große Verdienſte um das deutſche Volk erworben, aber auch 
frei von jener Selbſtentäußerung der in uns lebendigen Willens und 
Denkungsart, welche immer nur eine Verfallsſtufe des politiſchen 
Geiſtes anzeigt. 

Die Liberalen können und werden nitterlich kämpfen, denn fie 
ſind nicht bei den Officiöſen in die Lehre gegangen. Sie ehren im 
Fürſten Bismarck den thatkräftigen Patrioten, der nur in der Wahl 
feiner Mittel jetzt häufig fehlgreift. Sie wollen ihn nicht von feinem 
Platze verdrängen, ſondern ihm nur den Gedanken nahe legen, daß 
gegen den Willen des mündigen Theiles der Nation auf die Dauer 
nicht regiert werden kann. Sie find, da feine machtvolle Perſönlich⸗ 
keit zum Mittelpunkt aller ſchwebenden Fragen geworden, ſeine ge⸗ 
treueſte Oppoſition, die unbeſtechlichen Zeugen für die Wirkungen einer 


intereſſen zu nützen, ungefähr die Bedeutung, welche die Trias⸗Ideeſfalſchen Regierungspolitik, eine unabweisbare Mahnung, die nationale 
befaß, als die deutſche Frage in Fluß gelangte und ſtaatliche Macht⸗Fortentwüklung nicht durch gefährliche Experimente in unberechenbarer 
factoren in dieſelbe eingriffen. Derjenige, welcher weiß, was er will] Weiſe zu ſchädigen. Das iſt auch der Grund, welcher die Abkehr der 
und dieſes Wollen energiſch bethätigt, gewinnt immer den Bor: freiheitlichen denkenden Elemente von der heutigen Politik des Reichs⸗ 
ſprung vor dem Zaudernden, der zwiſchen verſchiedenen Zielen hin⸗kanzlers zu einer abſoluten Nothwendigkeit gemacht hat. Wer ſich 
und herſchwankt, etwas anſtrebt, aber zugleich dieſes Streben für eitel] derſelben entziehen, aber zugleich den Schein eines Feſthaltens an dem 
und fruchtlos betrachtet. Gegenüber der politiſchen Haltloſigkeit, dem] liberalen Gedanken bewahren will, der treibt Geſinnungs⸗Gymnaſtik. 
fortwährenden kleinen Beigeben, trotz guter Vorſätze, das die heus Der unbedingte Miniſterialismus bringt keine Heilung für die Schä⸗ 
tigen Altliberalen zu Mißerfolgen geführt hat und mit einem unge⸗ den, welche er mit uns zu beklagen vorgiebt. Und die Programmloſig⸗ 
ordneten Rückzuge enden dürfte, werden die Parteien, welche nichtſkeit unter den heutigen Verhältniſſen iſt nichts Anderes, als politiſche 
nur platoniſch liberal find, ſowie jene, welche mit traditioneller Rück⸗JCharakterloſigkeit. 

ſichtsloſigkeit das Werk der Reaction betreiben, jedenfalls den natür⸗ Jede Neuwahl, welche einen jener ſeltſamen parlamentariſchen 
lichen Vortheil haben, daß die Wähler wiſſen, was man von ihnen Praktiker ausſcheidet, die ſich liberal geberdeten und reactionär ab⸗ 
erwarten kann. Ohne ein beſtimmtes Programm für die Löfung der ſtimmten, lichtet das Dunkel, welches heute über der Stimmung des 
wichtigſten ſchwebenden Fragen iſt gegenwärtig ein ernſthaftes Ein⸗TVolkes moch gebreitet iſt. Zeigt uns der Conſervative, der Ültra⸗ 
greifen in den Gang unſerer inneren Politik undenkbar, eine „Partei] montane, was er will, fo verlangen wir von dem angeblichen Prin⸗ 
von Fall zu Fall“ wird nichts Anderes erreichen als den unaufhalt⸗aipien⸗Genoſſen, daß auch er beweiſe, nicht wie feine Meinung ſpricht, 
ſamen eigenen Verfall. Nur Parteien, welche von großen, mächtigen] ſondern wie fie ihn zu handeln bewegt. Der Beruf des Lüberalis⸗ 
Ideen erfüllt oder von gewichtigen Sonderintereſſen angeſpornt ſind, mus kann kein anderer ſein, als auf eine liberale Geſetzgebung hin⸗ 
dürfen hoffen, daß fie die nächſten Wahlen und die harten Kämpfe, zuwirken. Man wandelt micht ungeſtraft unter den Palmen des 
welche mit ihnen ſich einſtellen werden, beſtehen können. Iſt mam fich kirchenpolitiſchen Ausgleiches nach der Fagon Puttkamer, im Schatten 
im nationakiberalen Lager dieſes Grundſatzes der politiſchen Dynamik eines Staat und Schule verdunkelnden Confeſſtonalismus, am Ufer 
noch nicht bewußt geworden? Der heutige Tag, mit welchem der letzte Ab⸗[des reactionären Stromes, der feine Richtung nach den faſt ver⸗ 
ſchnitt der Seſſion und der Legislaturperiode des Reichstages beginnt, | geffenen Gefilden des Polizeiſtaates nimmt. Denn was ſich bei uns 
auf welchen dann unabänderlich die Neubildung der Nationalvertre⸗ conſervativ nennt, iſt ſchlechtweg reactionär. Man ſucht die Reichs⸗ 
tung, der Sprung ins Ungewiſſe, folgen muß, ſollte den Fühwern verfaſſung zu durchlöchern, das alte Klaſſenbewußtſein wieder hervor⸗ 
doch die Mahnung bringen, ihre Angelegenheiten zu ordnen, fo lenge!] zurufen, das Volk nach feinen Intere 


ſſen zu ctheilen, um es beſſer 


beherrſchen zu können. Man untergräbt ſo die Fundamente des 
öffentlichen Vertrauens, man ächtet die treuen Anhänger, welche bet 
der Grundlegung des Reiches mitgewirkt haben und läßt die politiſchen 
Geſpenſter der „alten Parteien“ im Verein mit den Poltergeiſtern 
aus jüngſter Zeit ihren Spuk treiben. Und man vergißt, daß der 
Nationalſtaat der Deutſchen fo gut wie jeder andere Staat nur durch 
die Kräfte erhalten werden kann, die bei ſeinem Werden thätig waren. 
Die Geſpenſter der Reaction rumoren freilich auf unſerer politiſchen 
Bühne laut genug herum, ſie vermögen aber doch nichts Anderes, als 


diejenigen zu ſtören, welche redlich die Fortentwickelung des deutſchen 


Staates und Volkes zu fördern bemüht find. Aengſtlich zur Seite 
hält ſich aber jene ſchattenhaft gewordene Partei, welche nicht begreift, 
daß, was geſtern Opportunität hieß, heute nichts als unbedingte Re⸗ 
ſignation bedeutet, daß die Zeit ernſthafter Kämpfe angebrochen iſt, 
wo Jeder ſeinen Mann und ſeine Ueberzeugung ſtellen oder unter⸗ 
gehen muß in dem wüſten Reigen, der um ihn die Kreiſe ſchlingt. 
Nur ein entſchiedenes Wollen kann dieſe Gefahr noch beſchwören, dess 
halb ſollen die Nationalliberalen wenigſtens diesmal nicht den Ruf 
überhören: Ermannt Euch! a 


Breslau, 26. April. 


Auf der Tagesordnung des heute Mittag 1 Uhr wieder eröffneten 


Reichstages ſteht zuerſt die Interpellation Heyl⸗-⸗Thilenius wegen 
der Rheincorrection; dann die erſte und zweite Leſung des Geſetzes über 
die Geſchäftsſprache des Landesausſchuſſes in Elſaß⸗Lothringen; drittens 
die zweite Leſung des Geſetzes über die Miethsſteuer der Beamtenwoh⸗ 
nungen; endlich die zweite Leſung des Wehrſteuergeſetzes. Motivirt hat 
der Präſident dieſe Tagesordnung in folgender Weiſe: „Ich habe die Ab⸗ 
ſicht gehabt, ſtarke Vorlagen auf die Tagesordnung zu ſetzen, um in der 
That die Probe auf das Haus und ſeine Arbeitskraft zu machen. Ich habe 
möglichſt neue Gegenſtände auf die Tagesordnung geſetzt, weil ich glaube, 
daß durch die von mir verkündete Tagesordnung, welche in mannigfaltiger 
Weiſe zuſammengeſtellt iſt, die verſchiedenſten Intereſſenkreiſe innerhalb des 
Hauſes betroffen werden: einmal die Interpellanten, zweitens die Elſaß⸗Loth⸗ 
ringer und drittens alle Diejenigen, welche an der Dienſtwohnungsvorlage einen 
negativen oder poſitiven Antheil nehmen wollen.“ Es iſt, meint hierzu die 
„Trib.“, das officielle Zugeſtändniß, daß es ſtarker Reizmittel bedarf, um 
den deutſchen Reichstag auf den Zuſtand der Beſchlußfähigkeit zu bringen. 
Zwei Abſtimmungen, die vor den Ferien durch Beſchlußunfähigkeit ſiſtirt 
wurden und noch jetzt unerledigt ſind, ſind nicht auf die Tagesordnung ge⸗ 
ſetzt, augenſcheinlich, weil ſie nicht zu den ſtarken Vorlagen gerechnet wer⸗ 
den. Wenn Alles in Ordnung geht, wird zunächſt das Geſetz über die Ver⸗ 
faſſungsänderung zur Berathung geſtellt werden. a 
Die „Deutſche Volksztg.“ in Hannover, das Organ der welfiſchen Partei, 
erklärt anläßlich der jüngſten Erörterungen über die braunſchweigiſche 
Erbfolge es für „unmöglich“, daß der Herzog von Cumberland ſeine An⸗ 
ſprüche auf Hannover aufgebe, um die Nachfolge in Braunſchweig zu er⸗ 
halten. — Nun, meinen wir, da behält er die Anſprüche auf Hannover, 
und die Anſprüche auf Braunſchweig bekommt er nicht. N 
Die Londoner „A. 3.“ charakteriſirt den Inhalt des ruſſiſchen Rund⸗ 
ſchreibens, in welchem zu gemeinſchaftlichen Maßregeln gegen die in⸗ 
ternationale Revolution aufgefordert wird, folgendermaßen: „Das Schrei⸗ 
ben iſt in ſehr gemäßigten Ausdrücken abgefaßt. Es beginnt mit einem 
Hinweis auf die Gefühle des Entſetzens und der Entrüſtung, welche die 
erſchütternde Ermordung des Czaren Alexander II. in der ganzen civiliſirten 
Welt hervorgerufen hat. Jenes furchtbare Verbrechen beweiſe die Gefahr 
von Zuſtänden, welche revolutionäre Geſellſchaften in den Stand ſetzten, 
ihre verzweifelten Abſichten zu entwickeln und durchzuführen. Angeſichts 
der einſtimmigen Meinungsäußerungen ſeitens auswärtiger Negierungen, 


beliebt; es unterbleibt deshalb ein Hervorheben der zahlreichen, feinen 
Details ſeiner Leiſtung. In Maske und Spiel war der Künſtler auch 
„Rigoletto.“ diesmal höchſt charakteriſtiſch, ein ebenſo ſchlagfertiger als höſiſch ge⸗ 

Der „Rigoletto“ des Herrn de Padilla iſt eine lebensvolle Ver⸗ wandter Buffone und da, wo er Menſch fein darf, in der Größe 
körperung der Victor Hugo⸗Verdi'ſchen Figur und ſteht auf einer von [feiner Leiden auch äußerlich imponirend. Auch geſanglich kann man 
Opernſängern ſelten erreichten Höhe ſchauſpieleriſcher Geſtaltungskraftſſich kaum einen beſſeren „Rigoletto“ denken; die etwas hochliegende, 
und Kunſt des Individualiſtrens. Man hat hier in Breslau nicht] durch einſchmeichelnde Cantilenen ausgezeichnete Partie iſt für dieſen 
viel Sympathien für die Oper und in der That iſt mit einem nur Sänger wie geſchaffen; die wenigen tiefer liegenden Stellen würden 
mittelmäßigen Darſteller der Hauptrolle ihr Schickſal entſchieden: nur] durch einen markigeren Bariton von mehr Baßtimbre vielleicht um 
ein genialer Künſtler vermag die Vorgänge überhaupt glaubhaft etwas gewinnen. Das Publikum, durch die höchſt intereſſante Dar⸗ 
und intereſſant zu machen und das grauenhaft Bizarre derſelben ſofſtellung und den rein muſikaliſchen Genuß in gleichem Maße gefeſſelt 
weit zu mildern, daß der Hörer über Staunen und Schreck hinaus und angeregt, nahm die beiſtung des Gaſtes mit größtem Beifall auf. 
auch wirklich tragiſch empfindet. Herr de Padilla erreicht dieſe Wir⸗ Madame Artöt weiß in der kleinen, aber ungemein wichtigen 
kung voll und ganz in der Hauptſcene des Stückes, wo Rigoletto in Partie der „Maddalena“ mit ebenſo großem Geſchmack als Piquan⸗ 
heimlicher verzehrender Angſt um die geraubte Tochter, Uebermuth |terie die Rolle einer grauſamen Sirene zu ſpielen; als unentbehr⸗ 
und tolle Laune heuchelnd, vor den Höflingen erſcheint, dann die liches Medium in der wohlorganiſirten Räuber⸗ und Mörderhöhle ihres 
Maske abwerfend, um Erbarmen fleht und endlich vor der Wieder⸗ ſauberen Bruders Sparafucile übt fie außerdem auf dieſen eine rückſichts⸗ 
gefundenen und doch Verlorenen, in dem einzig edlen Gefühl, welches loſe Gewalt aus; er muß ihren Herzog retten („grazioso tanto“) 
ihm geblieben, in feiner Vaterliebe tödtlich getroffen, ohnmächtig vor weil es ihr ſo gefällt; an feiner Statt falle zum Opfer, wer gerade 
Schmerz zuſammen ſinkt. Das ift wahr und ergreifend; hier ſieht[ des Wegs kommt! Wie entzückend, wie charakteriſtiſch belebt ſang 
man das Schicksal als Engel der Vergeltung durch das Stück ſchreiten; auch Madame Artöt dieſe „Maddalena“, welche von vielen Sänge⸗ 
kaum, ſollte man glauben, gäbe es eine grauſamere Strafe für Alles rinnen als nicht dankbar genug verſchmäht wird. Aber giebt es denn 
was Rigoletto der Narr als Zuträger und Helfer feines entarteten keine anderen Einlagen, als dieſe mandolinata, ein ſüßliches 
Gebieters früher verbrochen, für den frechen Hohn, welchen er dem Entremet auf welches der banalſte Verdi wie ein kräftiges Mittel 
um feine eigene Tochter jammernden Grafen Monterone eben vorher zur Reſtaurirung des Magens wirkt! Allerdings, Madame Artöt fang 
ins Geſicht geſchleudert hatte. Das Stück könnte hier zu Ende ſein, ſie „auf Verlangen!“ Sehr dankbar find. wir der großen Künſtlerin 
denn was nun noch geſchieht, iſt nur ein blutiges Nachſpiel, in welchem] für die zwiſchen dem erſten und zweiten Act als Concertſtück vor⸗ 
jeder göttlichen und menſchlichen Gerechtigkeit Hohn geſprochen wird, getragene Gefangene vou Berlioz. Dieſe Geſangsſcene, auf Worte 
der blinde Zufall und die kraſſeſte Frivolität triumphiren. Nur ein von Victor Hugo lüberſetzt von Peter Cornelius) componirt, iſt ein 
Wunſch lebt noch in dem verwüſteten Herzen Rigoletto's: das heiße ungemein ſtimmungsvolles, ſehnſuchtathmendes Stück lyriſcher Poeſte, 
Verlangen nach Rache. Daß auch hier der arme Narr der Genarrte| durchhaucht von den Seufzern einer auf fremder, ſchöner Erde Zurück⸗ 
iſt, das macht den Schluß des Stückes faſt unerträglich und nur eine] gelaſſenen und gefärbt von der Gluth morgenländiſchen Himmels. 
Effect auf Effect häufende Darſtellung, welche das Diaboliſche der[ Madame Artöt hatte die deutſchen Textworte gewählt und damit 
Rachgier zu ſchildern ſich ebenſowenig ſcheute als wahnſinnige Ver⸗ aufs Neue Anlaß gegeben, ihre Sprachgewandtheit zu bewundern. 
zweifelung packend wiederzugeben wüßte, würde den Hörer hier in] Ihr geſanglicher Vortrag der Berlioz chen Compoſition war ein ganz 
der jede Reflexion ausſchließenden Spannung erhalten können. Eine beſonderer Genuß. Unwillkürlich hüllten die Zauber der Stimme und 


Sta dt⸗Theater. 5 
Geſtſpiel von Herrn und Madame Artöt⸗ de Padilla. 


gewiſſe Reſerve im Spiel des Herrn de Padilla bewirkte, daß] der zart⸗poetiſchen Empfindung den Hörer mit ein in jenes ſehnende 


in der vorgeſtrigen Aufführung dieſe Schlußſcene etwas hinter der Träumen, dem man noch lange hätte nachhängen mögen. 
Wirkung, welche fie ſonſt ausübt, zurückblieb. Dem Zuschauer Das Orcheſter (unter Herrn Hillmann's Leitung) fpielte die 
wurde hier etwas halb erſpart, was Dichter und Componiſt mit faſt bru⸗ ſchwierige Begleitung dieſer Nummer, ein, Meiſterſtück moderner In⸗ 
daler Conſequenz allerdings als letzten Trumpf ausgeſpielt haben wollten. ſtrumentirungskunſt, vorzüglich. ö Karl Polko. 
Der „Rigoletto“ des Herrn de Padilla iſt hier wohlbekannt und . 8 0 
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Eine Frage, 
Idyll von Georg Ebers. 
(Stuttgart, Eduard Hallberger 1881.) 
Georg Ebers hat in feiner neueſten Dichtung „Eine Frage“ 


großem Siyl angelegter Culturgemälde, zeichnet uns dieſes Mal mit 


ihn auch hier als Meiſter zu finden, uns haben in ſeinen großen 
Romanen die kleinen Genrebilder immer als beredteſtes Zeugniß für 
des Autors poetiſche Kraft gegolten; hier waltet der volle Zauber 
echter Poeſie, und wie die Echtheit der Steine einem kunſtvollen Ge⸗ 
ſchmeide doch erſt den Hauptwerth verleihen, ſo erſchienen uns die 
großen Romane von Georg Ebers beſonders durch ſeine Genrebilder 
als poetiſche Thaten! Und dieſes Mal iſt das Genrebild Zweck an 
ſich, iſt nicht nur Rankenwerk um einen äſtereichen Stamm; da iſt 
uns denn die Freude geworden, das Rüſtzeug der Kritik ruhig außer 
Acht laſſen zu können und uns gewiſſermaßen einer arkadiſchen Stim⸗ 
mung hinzugeben — beruht doch der feſſelndſte Reiz der Idylle grade 
in ihrer vollkommenen Harmloſigkeit! i 

Georg Ebers berichtet uns, daß ein Bild ſeines Freundes Alma 
Tadema ihm den poetiſchen Vorwurf zu ſeiner Idylle geboten: 

„Einſt kam ein Tag, froh wie ein Brautgeſicht, a 

Ganz voll von Duft und Licht und guten Stunden, 


Und da — es flog mir zu, ich ſucht' es nicht — 
Hab' ich das Wort zum Bild des Freund's gefunden.“ 

Wir kennen das Bild Alma Tadema's nicht, ſetzen aber voraus, 
daß es in der Titel⸗Illuſtration, die uns in Lichtdruckmanier gegeben, 
reproducirt iſt. f 5 

Nun ja, dieſer Jüngling, der da auf der Steinbank ruhend, zu 
der reizvollen Mädchengeſtalt neben ihm erwartungsvoll aufblickt, hat 
eine Frage gethan — und was kann es ſein, das ein Knabe ein 
Mädchen frägt, und das auf deſſen Antlitz eine ſolch' ſinnige Heiter⸗ 
keit „froh wie ein Brautgeſicht“ hervorruft? Und wie der Jüngling 
zu der Frage gekommen, und wie mit dem Herzen das Mädchen ſie 
ſchon längſt gehört und in freudvoll⸗ſchämiger Erwartung längſt auch 
ſchon die Antwort bereit hat, das eben ſind Ebers klangvolle Worte 
zu Alma Tadema's Bild. f e 

Der äſthetiſche Charakter der Idylle iſt vollſtändig gewahrt 
Jean Paul, ihr deutſcher Meiſter, hat einſt aus ‚feiner. bürgerlichen 
Welt ähnlich ſeeliſch⸗ vertiefte Genrebilder gezeichnet, wie hier eines 


lan dem ſchönheitsprächtigen Geſtade Siciliens, zur Zeit, als man noch 


an die Gewalt der Aphrodite über die Menſchenherzen glaubte und 


den Kothurn des Romanſchriftſtellers verlaſſen; er, der Meiſter in 


feinen und duftigen Strichen eine Idylle! Uns aber wundert es nicht, 


ya 
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geſetzgebender Verſammlungen und der Preſſe, fühle ſich die ruſſiſche Regie⸗ 


rung zur Annahme gerechfertigt,) daß die Nothwendigkeit der Bekämpfung 
eines Uebels, welchein Rußland nicht allein unterworfen ſei, derzeit allge⸗ 
mein anerkannt werde. Das Schreiben führt ſodann aus, daß, wenn die 
Revolutionäre täglich in den Fortſchritten der Wiſſenſchaft neue, bisher un⸗ 


bekannte Mittel zur Ausführung ihrer gefährlichen Pläne entdeckten, 


72 


die Regierungen ſich nicht mit ihren vorhandenen Vertheidigungsmitteln 
begnügen können. Die ruſſiſche Regierung lade deshalb die auswärtigen Cabi⸗ 
mete zur Betheiligung an einer gemeinſamen Berathung ein, um in Erwägung 
zu ziehen, welche Maßregeln räthlicherweiſe im allgemeinen Intereſſe zu er⸗ 
greifen ſeien. Indem ſie eine Conferenz vorſchlage, handle ſie nicht aus⸗ 


N ſchließlich unter dem Eindrucke, welchen die Ermordung des verſtorbenen 


Czaren hervorgerufen habe, ſondern ſei gleichzeitig von dem Wunſche ge⸗ 
leitet, in Uebereinſtimmung mit dem übrigen Europa praktiſche Mittel für 
die Sicherheit der Grundlagen der geſellſchaftlichen Ordnung ausfindig zu 
machen, ohne in die beſtehende Ordnung der Dinge in den betheiligten 
Staaten einzugreifen.“ Der „Fr. Ztg.“ zufolge dürfte die Conferenz, auch 
wenn nicht ſämmtliche Staaten an derſelben theilnehmen, doch im Laufe 
des Mai in Brüſſel zuſammentreten. N 

Die Franzoſen haben zu Beginn des afrikaniſchen Feldzuges ent⸗ 
ſchieden Unglück. Zuerſt wurden die Rüſtungen nicht fertig, darauf wurde 
ſeit einer Woche Tag für Tag die Beſetzung der Inſel Tabarka angekündigt 
und jetzt wird kleinlaut gemeldet, der Sturm habe die Landung verhindert, 
es ſeien aber Maßregeln ergriffen, um die Schiffe nicht „allzuweit von Ta⸗ 
barka ſich entfernen zu laſſen“. Ferner entdeckt man plötzlich die tuneſiſche 
Flagge auf der Inſel, was darauf ſchließen läßt, daß dieſelbe von Truppen 
beſetzt iſt. — Angeſichts dieſer negativen Erfolge ift die Geheimnißthuerei, 


welche von der Militärleitung beliebt wird, den Franzoſen doppelt unan⸗ 


genehm. Die Preſſe macht ſich bereits über die Befehlshaber luſtig; in 
Frankreich iſt aber nichts gefährlicher, als dem Fluch der Lächerlichkeit zu 


verfallen. 


Deutſchland. 
Berlin, 25. April. [Reichspatentamt. — Zur Frage 
einer außerordentlichen Landtagsſeſſion. — Deutſche 
Gäſte in Rom.] Ueber die künftige Leitung des Reichspatentamts 


haben bereits Erörterungen ſtattgefunden, die inzwiſchen zu Entſchei⸗ 


Der jetzigen Ferienpauſe beſchloſſen werden ſollte. 


Aufführung im Wintergarten des Centralhotels veranſtaltet. 


Preludes, 


demſelben Tage die Mutter geſtorben, nachdem die Scheiterhaufen 
verraucht und die theuere Aſche in Urnen geſammelt in die Grab- 


belückte, unter rinnenden Thränen noch, da ſah fie Phaon an dem 


und — um Phaon zu ſtrafen! So dachte Kanthe, f 
Da hinſchritt bis zu der Bank am Meere, wo die herrlichen Roſen⸗ 


hier die Conflicte nicht, aber ſie entſpringen keiner Leidenſchaft, nicht 


Protarch, ihres Oheims, Sohn — fie liebt ihn ſchon lange und will 


im Hauſe und ſelbſt über den Vater. 


dungen noch nicht geführt haben; letztere, und zwar nicht allein über 
dieſe Perſonalangelegenheit wären indeſſen in kürzeſter Zeit zu er⸗ 
warten. — Gegenüber den vielen ſchwankenden Gerüchten über eine 
außerordentliche Seſſion des Landtages hieß es, daß darüber während 
Wie wir mit Be⸗ 
ſtimmtheit melden können, iſt man der Frage noch in keiner Weiſe 
mäher getreten. — Die Oſterwoche hatte — wie aus Rom gemeldet 
wird — eine größere Anzahl von Fremden dahin geführt, als dies 
ſeit Jahren der Fall war. Der geringſte Zuzug kam aus Deutſch⸗ 
land. Von bekannten Perſönlichkeiten wurden bemerkt der Staats⸗ 
Miniſter a. D. Graf Eulenburg, der Abg. Dr. Gneiſt und der Ober⸗ 
Präſident a. D. von Patow. 

Berlin, 26. April. [Berliner Neuigkeiten.] Der Berliner Ma⸗ 
giſtrat beabſichtigt eine Petition an den Reichstag um Ablehnung des § 100e 
der Innungsvorlage zu richten, welcher den Innungen im Verein mit der 
Aufſichtsbehörde weitgehende Befugniſſe über die Lehrlinge der Nichtinnungs⸗ 
mitglieder und damit über den ganzen Betrieb der letzteren gewährt. Zur 


Motivirung ſeiner Petition hat der Magiſtrat durch ſeine Gewerbedeputation 


eine eingehende Statiſtik der Berliner Innungsverhältniſſe aufnehmen laſſen, 
welche ergiebt, daß den 57 Berliner Innungen mit ihren 12,899 Meiſtern 
ſchon 1875 68,239 ſelbſtſtändige Gewerbtreibende gegenüberſtanden, deren 
Zahl ſich ſeitdem ſicher erheblich vermehrt hat. Den 18 Prozent Innungs⸗ 
meiſtern wird man unmöglich ſo weitgehende Befugniſſe über die 
72 Procent Nichtinnungsmitglieder gewähren können. Nach den von 
den Innungen gemachten Angaben betrug die Zahl der bei ihnen 


eingeſchriebenen Lehrlinge im Jahre 1880: 5047, während die Ge: 


ſammtzahl derſelben nach der Zählung von 1875 13,757 betrug. — 


Der Polizeipräſident v. Ma dai begiebt ſich in den nächſten Tagen 


mach Wiesbaden, um ſich einer Badecur daſelbſt zu unterziehen. — Zur 
Begrüßung Liszt's, den die Aufführung ſeines Chriſtus nach Berlin 
geführt, hatte der Wagner⸗Verein am Sonntag um 4 Uhr eine muſikaliſche 
Die weiten 
Räume waren von dem auserleſenſten Publikum gefüllt. Zur Aufführung 
kamen zwei ſymphoniſche Dichtungen von Liszt „Feſtklänge“ und „les 
wei Chöre aus 5 


raum, innerhalb deſſen Hamburg mit ſeinen Vorbereitungen zum Eintritt in 


Prometheus, und Johanna D Are vor dem! 


2 


Scheiterhaufen“, eine dramatiſche Scene; Frl. Clara Meyer ſprach die 


poetiſche Begrüßung. Nach Beendigung der Aufführung fand ein zahlreich 


beſuchtes Diner ſtatt. f 


[Eine Wahlſchlacht oder eine Reihe von Wahlſchlachten.] 
Der Reichskanzler ſcheint das Gefühl zu haben, daß er im Punkte der 
Wahlreizmittel des Guten etwas zu viel gethan habe. Wenigſtens 
ſucht ein Berliner Brief der Wiener Folttſchen Correſpondenz“ Waſſer 
ins Feuer zu gießen, indem er die Möglichkeit erörtert, „daß wir nicht 
einer einzigen, auf lange hin entſcheidenden Wahlſchlacht,“ ſondern einer 


Reihe von Wahlſchlachten entgegengehen, bis Fürſt Bismarck endlich 
Das Argument ſcheint, 


in den Beſitz der el: Majorität gelangt. 

wie der Hinweis auf die othwendigkeit „einer RE Verſtändigun 
der Mittelparteien mit dem Kanzler“ bezeigt, vor A 

liberalen ſchwachen Nerven berechnet zu fein. Normal veranlagte Politiker 
wiſſen, daß eine Reihe von Wahlkämpfen die Energie der Parteien nicht 
brechen, ſondern ſtärken würden. 


[Weitere Schritte zum un 58 „ff 8 Ausgleich.] Aus 
Weſtpreußen, 23. April, ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“: „Wenn die „Ger⸗ 
mania“ vor einigen Tagen ſchrieb, daß die Gerüchte über die bevorſtehende 
Beſetzung erledigter katholiſcher Pfarrſtellen fiscaliſchen (oder wie man hier 
e en ſagt, königlichen) Patronats im Bisthum Kulm eine ſehr greif⸗ 

are Geſtalt angenommen hätten, ſo hat ſie ſich beſſer unterrichtet gezeigt, 
als die kleinen clericalen Blätter unſerer Provinz. Die Gerüchte haben ſich 

a 4 verdichtet, und zwar iſt die tatbolihe farrſtelle zu Radomno, 

reis Löbau, von deren bevorſtehender Beſetzung ich Ihnen Ba Ausgangs 

März berichtete, die erſte, welche wirklich beſetzt worden iſt. Am 19. d. Mts. 
hat der vom Oberpräſidenten der Provinz für dieſe Stelle präſentirte Vicar 
Johann Badtke in Kulm die oberhirtliche Beſtätigung erhalten. So iſt 
denn dem Oberpräſidenten von Ernſthauſen Mise d auch mit dem Biſchof 
von der Marwitz in Besch wie mit dem Biſchof von Ermland, ein Ein⸗ 
vernehmen über die Beſetzung erledigter Pfarrſtellen königlichen Patronats 
herzuſtellen.“ 

[[Zur n Zollanſchlußfrage] bringen die „Hamb. Nach⸗ 
richten“ folgende Mittheilungen: „Es ſind einem Berliner Blatte (dem 
„Berl. Tagebl.“) Mittheilungen über die auf den Anſchluß Hamburgs an 
den Zollverein bezüglichen Formalitäten, welche in letzter Zeit fixirt worden 
ſein ſollen, zugegangen. Darnach würde das Reich auf ſeine Koſten die 
Anlage der fdr ich werdenden Baulichkeiten, wie Docks und Entrepots, 
namentlich auf den Elbinſeln Steinwerder und Peute, ol auch auf dem 
jetzigen Petroleumlagerhofe übernehmen, während Ham 51 ſich verpflichtet 
hätte, während dieſer ſechs Jahre alljährlich 15 Millionen Mark als Pauſch⸗ 
quantum für die obigen Einrichtungen und die Zollaverfionalfummen an 
die Reichsregierung zu zahlen. Die innere Unwahrſcheinlichkeit nament⸗ 
lich der auf die Regelung der Finanzfrage bezüglichen Bemerkung obiger 
Notiz iſt ſo evident, daß es überflüſſig erſcheinen könnte, zu verſichern, daß 
die Ziffern FR von eingeweihter Seite als vollſtändig aus der Luft ge⸗ 
griffen bezeichnet werden. Die einzige Seite, nach welcher hin der Meldung 
des Berliner Blattes einige Wahrſcheinlichkeit zugeſprochen werden kann, 
bezieht ſich auf den Termin. Auch nach unſern Informationen iſt der Zeit⸗ 


den Zollverein zu Stande kommen könnte, in der oben angedeuteten oder 
in einer dieſem Termine an bd Abgrenzung fixirt worden, und 
dürften, wie verlautet, dahin zielende Vorſchläge hamburgiſcherſeits der 
Reichsregierung unterbreitet und von dieſer als discutirbar bezeichnet 
worden ſein.“ 

[Fortſchrittliche Parteibewegung.] Wie ein Privattelegramm 
der „V. Ztg.“ aus Neuſtadt an der Hardt meldet, wurde die öffentliche 
Verſammlung des Parteitages der Fortſchrittspartei von Perſonen 
aus der ganzen Pfalz und dem benachbarten Baden beſucht. Die Ver⸗ 
ſammlung folgte dem 2½ſtündigen Vortrage des Abg. Eugen Richter mit 
chen Ber Aufmerkſamkeit und unter ſtürmiſchem Beifall. Die der öffent⸗ 
ichen Verſammlung voraufgegangene Parteiconferenz war von 80 Ver⸗ 
trauensmännern aus 40 pfälziſchen Ortſchaften beſucht. Die Verſammlung 
ſchloß ſich in ihren Reſolutionen den bekannten Beſchlüſſen früherer fort⸗ 
ſchrittlicher Parteitage an. — Auf Veranlaſſung des Wahlvereins der deut⸗ 
ſchen Fortſchrittspartei in Dortmund hielt am 23. d. Rechtsanwalt Mundel 
aus Berlin einen Vortrag über „die Aufgabe der liberalen Parteien für 
die nächſte Reichstagswahl“. Es hatten ſich weit über 1000 Perſonen ein⸗ 
gefunden, welche dem Vortrage mit großer Aufmerkſamkeit folgten. Die 
Ausführungen des Redners gipfelten in dem Satze, daß die Zeit der Com⸗ 
promiſſe für jeden wahrhaft liberalen Mann zu Ende ſein müſſe. Nur 
entſchieden liberale Männer, welche der jetzigen reactionären Strömung feſt 
entgegentreten können, müſſen in den nächſten Reichstag geſchickt werden. 
Herrn Munckel wurde während ſeiner Rede, beſonders aber am Schluſſe 
derſelben, lebhafter, anhaltender Beifall von den Anweſenden zu Theil. 
Mit Hochs auf unſeren Kaiſer und auf die Fortſchrittspartei wurde die 
Verſammlung, welche muſterhaft verlief, geſchloſſen. Der Wahlverein der 
deutſchen Fortſchrittspartei zählt jetzt nahezu 600 Mitglieder. 


Die Welfen und die braunſchweigiſche Erbfolge] Die 


halten. gr, 85 e e e 
in Bödiker] Vor einigen Tagen wurde der Landrath Bödiker von M/: 
Gladbach, welcher durch ſeine wirthſchaftlichen und allgemein de den 


em auf die national⸗ 


„Deutſche Volkszeitung“ in Hannover, das Organ der welfiſchen Partei, er⸗ 
klärt anläßlich Man daß der über die braunſchweigiſche Erb⸗ 
olge es für „unmöglich“, daß der Herzog von Cumberland feine An⸗ 
prüche auf Hannover aufgebe, um die Na ö 


chfolge in Braunſchweig zu er⸗ 


Arbeiten bekannt iſt, hierher berufen, um mit demſelben über ſeinen Ein⸗ 
tritt als Hilfsarbeiter in das Reichsamt des Innern zu verhandeln. Das 
Reſultat der Verhandlungen iſt die thatſächliche Einberufung deſſelben. 
Namentlich ſind die ſtatiſtiſchen Arbeiten Bödikers über das Auswande⸗ 
rungsweſen bekannt, auch hat derſelbe, wenn wir nicht irren, wirthſchaft⸗ 
liche Artikel für die „N. A. Z.“ geliefert, welche lach vor anderen derartigen 
Artikeln dieſes Blattes durch ſachgemäße Behandlung der betreffenden Fragen 
auszeichneten. £ N 

[Ablaufende Handelsverträge.] Die Verhandlungen über den 
deutſch⸗öſterr. Handelsvertrag haben das allgemeine Intereſſe ſo ſehr in 
ums genommen, daß man faſt zu baer gen wie auch die Verträge 
mit verſchiedenen anderen Staaten zu gleicher Zeit wie der öſterreichiſche, 
nämlich am 30. Juni d. J. ablaufen und alſo der Erneuerung bedürfen. 
So verbindet uns mit Italien ein Meiſthegünſtigungsvertrag, der urſprüng⸗ 
ich am 31. December 1865 mit einer Giltigkeitsdauer bis zum 30. Juni 
1875 abgeſchloſſen, jedoch nach und nach verlängert wurde, 0 daß er noch 
bis zum 30. Juni d. Sn Kraft iſt. Ebenſo 90 wir mit Belgien am 
23. Mai 1865 einen Meiſtbegünſtigungsvertrag mit beſonderen Tarifbe⸗ 
ſtimmungen vereinbart, urſprünglich abgeſchloſſen bis zum 30. Juni 1875, 
jedoch mit Ausſchluß der die Tarifbeſtimmungen enthaltenden Artikel wie⸗ 
derholt verlängert, zuletzt bis zum 30. Juni 1881. Nicht anders ſteht es 
mit der Schweiz. Mit dieſem Staate ſchloſſen wir am 15. Mai 1868 einen 
Meiſtbegünſtigungsvertrag mit beſonderen Feſtſetzungen über die Zollbe⸗ 
freiung einzelner Artikel bis zum 31. December 1879. Dieſer Vertrag 
wurde alsdann verlängert bis zum 30. Juni 1880, und zum zweiten Male 
bis zum 30. Juni 1881 mit der Maßgabe, daß ein beſtimmter Artikel (von 
Salzſiedereien die Mutterlauge) von der Zollbefreiung ausgeſchloſſen iſt. 
Ob mit der Schweiz, mit Belgien, mit Italien nun leichter ein definitiver 
Handelsvertrag zu Stande kommen wird, als mit wi iſt ſehr frag⸗ 
lich. Was unſere Verträge mit den übrigen europäiſchen Staaten betrifft, 
ſo haben wir mit England einen Meiftbegünſtigungsvertrag vom 30. Mai 
1865, doch ſtillſchweigend verlängert bis zum Ablauf eines Jahres 5 er⸗ 
folgter Kündigung, mit Frankreich einen Meiſtbegünſtigungsvertrag zufolge 
Art. 11 des Frankfurter Friedensvertrages vom 10. Mai 1871, welcher ſich 
aber nur auf ſolche Vergünſtigungen erſtreckt, die der eine oder der andere 
der Bell ließenden Theile an England, Belgien, die Niederlande, die 
Schweiz, Oeſterreich⸗Ungarn oder Rußland bewilligt hat, oder noch bewilli⸗ 
gen ſollte; mit der Türkei einen Meiſtbegünſtigungsvertrag bis 1890, mit 
den Niederlanden, Spanien und Portugal Meiſtbegünſtigungsverträge, die 
urſprünglich bis zum 1. 10 54, reſp. 1878, 1 5 1. Nan 1878 giltig 
waren, jedoch bis zum Ablauf eines Jahres nach erfolgter Kündigung ſtill⸗ 
ſchweigend verlängert ſind. 1 

[Zur Arnim⸗Affaire.] Dem früheren deutſchen Botſchafter Grafen 
Harry v. Arnim iſt nicht, wie vor einiger Zeit in der Preſſe mitgetheilt 
worden, freies Geleit nach Leipzig zur Wiederaufnahme ſeines Landesver⸗ 
raths⸗Prozeſſes gewährt; im Gegentheil iſt ſein dahingehendes Geſuch trotz 
der Beſtätigung ſeiner Haftunfähigteit ſeitens der Diehgen Gerichtsärzte 
auch in ene e ee definitiv zurückgewieſen worden. Die Ge⸗ 
währung ſeiner Bitte würde wohl auch kaum den gewünſchten Erfolg haben, 
da nach einer uns aus ins zugegangenen zuverläſſigen Mittheilung ſich 
der Zuſtand des Grafen ſtetig verſchlimmert, jo daß die Nachricht von 
ſeinem Ableben nicht mehr überraſchen könnte. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
3 „ Wien, 25. April. [Das Reichsgericht und die ober⸗ 
öſterreichiſchen Wahlen.] Die Entſcheidung des Reichsgerichts 


iſt ſo ausgefallen, daß über das Reſultat gar kein Zweifel denkbar 


iſt. Mit ſieben Stimmen Mehrheit — 57 gegen 50 — ſind ſtatt 
der drei Liberalen, deren Mandate am 25. Mai vorigen Jahres mit 


zwei Stimmen Majorität caſfirt wurden, am 11. November drei 
Mitglieder der feudalclericalen Rechtspartei gewählt worden, deren 
Wahl das Haus am 18. Decemder mit 15 Stimmen Mehrheit legali⸗ 
ſirte. 
perg und Genoſſen 14 als unrechtmäßig in die ſogenannten „revi⸗ 


Von den 57 Stimmen nun waren von dem Fürſten Auers⸗ 


dirten“, richtiger unter Inſpiration Lienbachers vom Executivcomite 
der Rechten auf den Kopf geſtellten Walliſten des damaligen Linzer 
Statthalters, jetzigen Handelsminiſters Baron Pino eingetragen denun⸗ 
cirt. In zwölf von den 14 Fällen giebt nun das Reichsgericht dem 
Recurſe ſtatt, ſo daß eigentlich, wenn Alles rechtmäßig hergegangen, 
die liberale Liſte mit 50 gegen 45 Stimmen hätte durchdringen 
müſſen. Für die Rechte iſt das natürlich praktiſch ſehr gleichgiltig, da 
die drei Herren ihre legaliſirten Mandate ſeit vier Monaten in der 
Taſche haben und, dem Reichsgerichte zu Liebe, das ja keine Executiv⸗ 
gewalt beſitzt, der Partei ihre Mandate nicht entziehen werden. Von 
praktiſchem Belange wäre da höchſtens, daß nunmehr wohl das Ge⸗ 
ſchrei nach Auflöſung des verfaſſungstreuen oberöſterreichiſchen Land⸗ 
tages aufhören wird, weil dieſelbe keinen Sinn hätte, wenn man den 


der Göttin der Liebe Opfer brachte, ſich zuträgt. Wohl fehlen auch 
irgend welcher Poſitivität, ſie ſind einer einfach⸗kindlichen Welt ent⸗ 
nommen, einem Naturelement, deſſen harmoniſches ſich Vollziehen 
momentan durch äußere Eingriffe geſtört wird. 

Kanthe, des kranken Lyſander blühende Tochter, liebt Phaon, des 
Ein Mal, es war nachdem Beiden an 


ſich's doch nicht geftehen. 


ſtätte geſtellt worden war, da hatte ſie an deren Pfeilern geſtanden 
und ſich heiß geſehnt nach einem liebreichen Worte; und wie ſie auf⸗ 


anderen Pfeiler lehnend, die Augen mit der Hand bedeckt, traurig wie 
ſie ſelbſt — in dieſer Stunde hatten ihre Herzen ſich gefunden! Doch 
Keines ſprach ein Wort, nur ihre Blicke redeten, wenn ſie bei ein⸗ 
ander waren, jetzt aber wollte Xanthe den Phaon nicht mehr lieben, 
denn er hatte Augen für andere Dirnen und die letzten Nächte war 
er gar nicht nach Hauſe gekommen, mit Flötenſpielerinnen und Tän⸗ 
zerinnen trieb er wohl ſein Spiel, und mehr noch als alles das; 
fein Vater Protarch war nach Meſſene gefahren, um eine reiche Erbin 
zu werben für den Sohn! Kanthe hatte es aus ſicherer Quelle er⸗ 
fahren, von Semeſtre, der greiſen Hüterin des Hauſes, die ſeit dem 
Tode der Mutter ein gar ſtrenges Regiment führte über die Leute 
Semeſtre hatte ihr erzählt, wie 
ſchlecht Phaon jetzt handle, und dann hatte ſie ihr von Leonax ge⸗ 
ſprochen, dem herrlichen Jüngling, des Alkriphon, auch eines Oheims, 
trefflichem Sohn — welch' feſte und treue Stütze würde er ihrem 
kranken Vater fein! Und der Vater brauchte eine Stütze, Xanthe ſagte 
ſich's ſelbſt. und wenn Leonar wirklich fo war, wie Semeſtre ihn ſchil⸗ 
derte, dann wollte ſeine Gattin ſie werden um des Vaters 1 0 
f als ſie 


ſträucher ſtanden — Roſen wollte ſie ſchneiden, das Haus für den 
neuen Freier zu ſchmücken; und fie wollte nicht weinen, Phaon ift 


es nicht werth! Aber wie ſchwer war ihr Herz, wie ſchmerzte ſie 
jeder böſe Gedanke über ihn — gleich einem Hammerſchlag, den ſie 


gegen die eigene Bruſt geführt. Und nun war fie nahe der Bank, 


auf dem Marmor lag ein Jüngling in tiefem Schlaf, und die Sonne 
hatte doch bald Mittagshöhe erreicht und — wirklich, Phaon war's, 


der wohl die durchſchwärmte Nacht hier auszugleichen verſuchte. Stolz 
und Empörung erfüllten das Herz des Mädchens! er ſoll nur ſchlafen, 


ihretwegen immerfort, und wenn er erwacht, kein gutes Wort ſolle er 
von ihr hören! Sie ſchnitt eine Anzahl Roſen und ſetzte ſich an das 
Ende der Bank, ſie zum Kranze zu winden. Da erwachte Phaon: 
„Einen fröhlichen Morgen wünſche ich Dir, Kanthe!“ fo rief er herz⸗ 
lich dem Mädchen zu. Aber keine Antwort erhielt er, auf noch viele 
Worte nicht; ſo bittend er ſie auch anſchaute, das Mädchen hatte 
keinen Blick für ihn. „Ich habe eine Frage an Dich, Kanthe“, fo 
begann er von Neuem und ſprach dann von ſeinen Hoffnungen auf 
ihre Liebe. Aber zornig unterbrach ihn das Mädchen. Sie will 
keinen Mann, der die Nächte mit Flötenſpielerinnen durchſchwärmt 
und um Mädchen werben läßt, nur weil fie reich find; Leonar ift 
ein tüchtiger Mann, er wird ihrem Vater eine Stütze ſein, und auch 
ihr iſt er willkommen! Wie erſtaunt und bekümmert da Phaon auf⸗ 
blickt! Dann aber beichtet er: Wohl hat er die letzten Nächte nicht 
im Hauſe zugebracht, in dem Oliven⸗Haine des Oheims hat er Wache 
gehalten, auf daß diebiſche Geſellen die reifen Früchte nicht ſtehlen! 
„Und die reiche Erbin?“ Sie iſt nur Vaters Wille, der ſeinige nicht! 
„Phaon!“ ruft jubelnd das Mädchen, „ſtelle Deine Frage noch 
einmal!“ „O! Kanthe, liebe, einzige Xanthe, willſt Du mich oder 
unſern Vetter Leonax zum Gatten?“ „Dich, Dich und nur Dich und 
keinen Andern auf Erden?“ — — 

Das alſo iſt der einfache Inhalt — aber welch' vollendete Har⸗ 
monie, welche Plaſtik der Darſtellung giebt ſich in dieſer ſchlichten 
Handlung, in dieſen engen Schranken durch Raum und Zeit, kund — 
es waltet hier eben der milde und doch beſtrickende idylliſche Zauber! 
Trefflich iſt in die Handlung auch manch' komiſcher Anflug gewoben, 
und künſtleriſch, wie wir das in den Ebersſchen Büchern ja immer 
finden, iſt der landſchaftliche Hintergrund in farbenprächtiger Natur⸗ 
treue behandelt. Daß wir auch hier eine Fülle von Details erfahren, 
die Ergebniſſe der gelehrten Studien des Autors ſind, erſcheint uns 
dieſes Mal nicht ſehr weſentlich; die Idylle iſt nicht des Forſchers, 
ſondern des Dichters Schöpfung, und wenn irgend etwas deren 
poetiſchen Vollklang ſtört, ſo ſind es gerade einzelne jener Details, die 


Stimmung des Ganzen aber uns überffüſſig vorkommen. W. 


Die Erbſchaft des Blutes. b 

Roman von Rudolph von Gottschall. 291 
War dies der Lohn für die ſchönen Verſe, die er am geſtrigen 
Tage in der vulcaniſchen Eſſe geſchmiedet hatte, in welcher ſein Genie, 
kein lahmer Hephäſtos und kein einäugiger Cyklop, aber mit Rieſen⸗ 


uns nur um ihrer ſelbſt wegen, weil fie intereſſante Entdeckungen aus 
dem Kleinleben der Alten find, hier verzeichnet erſcheinen, für die 


und Götterkräften ausgeſtattet wie dieſe, unſterbliche Werke ſchuf? Er 
konnte ſich auf dieſe Verſe nicht mehr beſinnen; ſo ſehr er auch ſein 
Gedächtniß anſtrengte, ſie zerrannen ihm wie perlender Champagner⸗ 
ſchaum, doch er hatte das dunkle Gefühl, daß ihm der kühne poetiſche 
Wurf gelungen war. 

War er vielleicht zu kühn geweſen? Hatte ihn der Schwung ſeiner 
Phantaſie nicht zu weit fortgeriſſen? Er tröſtete ſich mit dem uralten 
Recht der poetiſchen Licenz. Zos war ja hochſinnig genug, um ſolche 
poetiſche Licenzen zu würdigen. / ; 

Im Haufe des Doctors fand Hugo nicht die Jugendfreundin, ſie 
war in den Wald gewandert; doch er durfte in ihrem Zimmer auf 
ſie warten. Es war ihm hier ſo eigen, ſo traulich zu Muthe: doch 
als er ſich dieſe Stimmung für ein Sonett zurechtlegen wollte, da 
merkte er zu ſeinem größten Aerger, daß ihm Niemand Geringeres 
als Goethe ſelbſt alle Gedanken vorweggenommen hatte, die ein 
geborener Dichter, wie er ſelbſt war, bei ſolchem Anlaß zu Tage för⸗ 
dern könnte: 

Es athmet Alles rings Gefühl der Stille, 
der Ordnung, der Zufriedenheit. 

Er fühlte ſich auf einmal als Epigone .. . woher die Unſterb⸗ 
lichkeit nehmen, wenn ſie einem ſchon von den großen Geiſtern der 
Vergangenheit fortescamotirt worden iſt? Die Reminiscenz ... das 
iſt das fluchwürdige Erbtheil des nachgeborenen Geſchlechts! Man 
glaubt, einen eigenen Gedanken zu haben ... und ſieht man näher 
hin, ſo trägt das Kind die Züge irgend eines anderen unſterblichen 
Vaters. Eine Sentenz, welche man mühſam feiner Phantaſie ab⸗ 
gerungen, erweiſt ſich auf einmal als eine natürliche Tochter von 
Goethe oder Schiller, und für den Ehebund, den man mit der Muſe 
geſchloſſen, gilt nicht einmal der alte Rechtsſatz: Pater est, quem 
nuptiae demonstrant! Unſer Wiſſen iſt Reminiscenz und unſer 
Weiſſagen iſt Plagiat ... und wir müſſen uns oft ſelbſt betaſten, 
ob unſere Glieder unſer eigen ſind oder ob unſer ganzes Leben nu 
die hundertſte Incarnation irgend eines früheren Wiſchnu iſt. 

In dieſen entmuthigenden Gedanken und Träumen hatte ſich 
Hugo auf die ſtrohgeflochtene Cauſeuſe hingeworfen, die Hedwigs 
ſchlichten Gartenſalon zierte, und er ſtieß mit dem Fuße ärgerlich den 
Schemel bei Seite, auf dem doch ſo oft die zarten Füßchen des hol: 
den Mädchens geruht hatten. 177 

Endlich erſchien ſie ſelbſt, ſo friſch, ſo morgenſchön, wie er ſich 
ſagen mußte, abermals über eine Goethe ſche Reminiscenz ſtolpernd, 
die ihm im Wege lag .. ſie trug in der Hand einen großen duf⸗ 
tigen Waldblumenſtrauß, welcher ſein niedliches Gartenſträußchen ſehr 


f Neuwahlen des G eo geumbbeftger: nicht; 5 
Llenbacher ſche Wahlliſte zu Grunde legen dar 


88 er FFF 


et 


nicht die, 


f. Groß iſt dagegen 


die woraliſche Tragweite des reichsgerichtlichen Verdictes, daß der 


Statthalter, den Graf Taaffe ehen für dies Verdienſt im Auftrage 


des Executivcomites mit dem Handelsportefeuille belohnt, allerdings 


durch ſeine Erlaſſe und die Reviſion der Wählerliſte die, verfaſſungs⸗ 
mäßig verbrieften Rechte der Rerlamanten verletzt“ habe. Das macht 
Pinos Verbleiben im Cabinet um ſo ſchwieriger, als er fi ohnehin 
ſchon durch die fabelhaft ungeſchickte Jungfernrede im Reichsrathe 
über die Verſtaatlichung der Weſtbahn aufs äußerſte compromittirt 
hatte; aus dem „angeklagten“ Statthalter, wie ihn Regierungsver⸗ 
kreter Baron Plappart bei dem Beginn der Verhandlungen des 
Reichsgerichts nannte, iſt jetzt ein „verurtheilter“ Miniſter geworden, 
der kaum mehr im Conſeil bleiben kann. Viel härter noch als den 
Grafen Taaffe trifft der Schlag moraliſch den eigentlichen Faiſeur 
diefer ganzen Wahleampagne, Lienbacher, der als Hofrath bei dem 
Oberſten Gerichtshofe am wenigſten ſich ſolchen Vorwürfen hätte aus⸗ 
ſetzen ſollen und der ſich überdies vor ſeinen Salzburger Wählern in 
den bitterſten Ausfällen gegen die Regierung, wegen der Verwerfung 
ſeines Antrages im Herrenhauſe, ergeht. Mit Pino zugleich wird 
alſo auch Konrad demiſſioniren müſſen, den Linke und Rechte gleich⸗ 
mäßig perhorresciren: außerdem verlangt das Executiveomite einen 
ausgiebigen Pairsſchub. Das iſt die Temperatur, in der die Budget⸗ 
debatte beginnt: die Erbitterung der Parteien heftiger denn je: das 
Cabinet aufs Tiefſte erſchüttert; der Krieg bevorſtehend, den Prazak 
den höchſten Tribunalen angekündigt durch die Drohung, man werde 
ſie von „geeigneter Stelle“ aus lehren, den adminiſtrativen Weiſungen 
des Juſtizminiſters zu gehorchen! Eines war mächtiger als Zeus, das 
Geſchick: ſo hat auch, bei allem Reſpect vor der Macht des Grafen 
Taaffe, das Executivcomite der Rechten fi noch jedesmal mächtiger 
erwieſen als er! 

Wien, 25. April. [Die Entſcheidung des Reichsgerichts! 
lautet wörtlich, wie folgt: 

Durch die Erläſſe des Statthalters von Ober⸗Oeſterreich, womit die gegen 
die Wählerliſte des 0 e in Ober⸗Oeſterreich zur Reichstags⸗ 
wahl vom 22. October 1880 erhobenen Reclamationen zurückgewieſen wor⸗ 
den ſind, ſowie durch die von demſelben Statthalter verfügte Aufnahme 
der unter 1 bis 12 pf e Perſonen in die Wählerliſte hat eine 
Verletzung eines politiſchen, durch die Verfaſſung gewähr⸗ 
leiſteten Rechtes der Beſchwerdeführer ſtattgefunden. 

Prag, 25. April. [Czechiſches.] Das hieſige ſtatiſtiſche Bureau 
verſandte an die Aerzte Böhmens ein Circular wegen Erlangung von 
Auskünften über die Sanitäts⸗Angelegenheiten in czechiſcher und fran⸗ 
zöſiſcher Sprache; die deutſche Sprache wurde vermieden. — Wie 
die „Montags Revue“ aus Böhmen mittheilt, nimmt die Terro⸗ 
riſirung der deutſchen Bewohner durch die Czechen zu. Speciell 
gegen die Juden in Raudnitz wird in gefahrdrohender Weiſe agitirt. 


Die Arbeiter werden täglich gegen die Juden gehetzt, ſie durchzuprügeln 


und zu beſtehlen. 

Peſt, 25. April. [Aus Szegedin!] wird der „Ung. Poſt“ gemeldet: 
Heute Nacht trat der von wilden und Binnenwäſſern überfüllte Feherto 
aus den Ken und durchbrach in Folge des entſtandenen Sturmes einen 
einen Theil des zwiſchen Tape und Szekhalom befindlichen Laufdammes. 

n Folge deſſen ergoß ſich das Waſſer gegen den Damm der Alföldbahn. 

ußerdem wurden die bei Bakto befindlichen Felder üheſchwemmt. Algyoe 
und Tape erſcheinen nicht gefährdet, da das weitere Vordringen durch den 
Damm der Alföldbahn aufgehalten wird, welcher hoffentlich nicht überfluthet 
werden dürfte. Südlich bildet der Damm der öſterreichiſchen Staatsbahn 
die Wehr gegen das Waſſer, wodurch die ſüdlich gelegenen Tanyen Asus 
find. Das Waller breitet ſich auf einem Flächenraume von 7000 55 h in 
langſamem Tempo aus und erſtreckte ſich geſtern um 10 Uhr Vormittags 
bis zum Ringdamm in der Nähe des Friedhofes. Das Uebel iſt keines⸗ 
wegs groß, denn, wie ſchon bemerkt, ſtammt die Ueberſchwemmung nicht 
aus der Theiß, ſondern blos von wilden und Binnengewäſſern, und wenn 
kein Sturm entſtanden wäre, würden die Gewäſſer auch durch die ſchwächeren 
Laufdämme genügend aufgehalten. Gegen die weitere Ausbreitung ſind die 
prompteſten Vorkehrungen getroffen. 


Italien. 

Nom, 21. April. [Die Löſung der Kriſis.] Der „Popolo 
Romano“ veröffentlicht heute die Bedingungen, über welche die fünf 
Parteihäupter Depretis, Cairoli, Zanardella, Crispi und Nicotera ſich 
vorige Woche geeinigt haben. Sie lauten: „1) Wahlreform, wobei 
die zweite Klaſſe der Elementarſchulen den Bildungscenſus abgiebt 
und die Militärſchulen den entſprechenden Klaſſen der Kinderſchulen 
gleichgeſtellt werden. 2) Privatbetrieb der Eiſenbahnen, wobei die 
Ergebniſſe der parlamentariſchen Unterſuchung über dieſen Punkt zur 
Grundlage genommen werden. 3) Reform des Provinz- und Ge: 


beſchämte. Es war ihm, als ob die Poeſie des Waldes wie ein 
mahnender Hauch ihr leichtes Morgengewand umzitterte, als ob die 
blauen Glöckchen der Campanula ihr zu Ehren klängen und läuteten 
mit den Silbertönen des Elfenreigens, als ob des Waldmeiſters Stern⸗ 
blüthen ihr den Weihrauch trunkener Andacht zudufteten. Waren doch 
ihre Augen tiefblau, wie des Wieſenveilchens Blüthenkrone, ihre 
Wangen friſch geröthet wie das liebliche Adonisröschen. 
Und doch ... ſo freundlich fie lächelte und Hugos Gruß und 
Händedruck erwiederte, ſo herzlich ſie dankte, es war etwas in ihrem 
Weſen, was wie ſtille Wehmuth gemahnte, ja wie das Mitleid, das die 
barmherzige Schweſter einem Kranken entgegenbringt. Kein Wort 
von ſeinen Verſen. Hugo war es nicht wohl zumuthe, ſie kam ihm 
fremder vor als ſonſt; ihre Freundſchaft, ja, wie er ſich ſchmeichelte, 
ihre Liebe erſchien ihm ſonſt als etwas Selbſtverſtändliches; heute be- 
gann er daran zu zweifeln. Er hatte gehofft, daß ſie ihm als Gegen⸗ 
gabe auf ſein Geburtstagsbouquetchen den Waldblumenſtrauch ſchenken 
werde, den fie in der Hand trug .. . es befremdete ihn, als fie den 
Strauß ruhig in die Vaſe ſteckte. Sein Beſuch war kurz, er war ja 
bereits zum Abend eingeladen .. . und da konnten fie nach Behagen 
miteinander plaudern. 
Zu Haufe herrſchte heute eine milde Temperatur ... Die 
Mutter vermied alle Anſpielungen auf Hugos Champagnerrauſch; 
deſto kräftigeren Ausdruck gab fie ihrem Wunſch, Hugo und Hedwig 
möchten einander für das ganze Leben näher treten. 

„Du brauchſt ein reſolutes Mädchen, das Dir den Kopf zurecht⸗ 
ſetz ... und dieſe ſanfte Hedwig hat einen feſten Willen. Dann 
wirft Du Dir auch ein beſtimmtes Ziel ſetzen und darin kann fie Dich 


auch noch einen Theil des Weges begleiten. Die beiden Papa's 


greifen in ihre Chatouillen und ſtatten Euch aus, das können fie, 
auch Dein Alter, obgleich er ein Geizhals iſt, beſonders was das 
Wirthſchaftsgeld betrifft. Schön aber iſt fie, Deine Hedwig, ich 


wiederhols, ſauber und schmuck. .. und die Glasur iſt von ihr 


noch nicht abgefprungen, wie von den zerbrochener Pariſer Töpfen.“ 
„Mama, man muß ſich ſo früh nicht binden 
braucht man den Wechſel, die Ueberraſchung, ich möchte ſagen, die 
Senſationsmotive; man braucht ſie ganz beſonders, wenn man ein 


Dichter iſt.“ . i 

„Ich wünſchte“, ſagte der Juſtizrath ärgerlich, „daß Dich einmal 
das Schickſal gründlich zerbläute und Dir die Luſt an allen Sen⸗ 
ſationsmotiven einfürallemal nähme.“ 


Am Abend war blos die Famille des Juſtizraths im Hauſe des 
Doctors verſammelt. Ein Nachmittagskaffee, zu welchem alle jungen! 


„ eine Zeitlang 


warkte Pino⸗Imelndezeſebes auf Grund elner vernünftigen Decenkraſtſatkon. J) Re⸗ 


form der milden Stiftungen auf Grund der Ergebniſſe, welche die im 


ſoll und ohne daß der Charakter der Einrichtungen geändert werden 


ſoll. 5) Mit den Mitteln, die ſich aus den Verkrägen über die Ab⸗ 


tretung der Eiſenbahnen an Private ergeben, ſoll für die allmälige 
Vollendung der Feſtungswerke geſorgt werden, welche zur Vertheidi⸗ 
gung des Staates nöthig ſind.“ Da der „Popolo Romano“ das 
Organ des Herrn Depretis iſt, und da er dieſe Mittheilungen offen⸗ 
bar bringt, um den Diſſidenten zu zeigen, daß ſeine Gönner wirklich 
etwas ausgerichtet haben, wird man annehmen, daß die fünf Para⸗ 
graphen wirklich den Inhalt des Programms ausmachen, über welches 
ſich die fünf Parteihäupter geeinigt haben. Dann iſt aber dazu zu 
bemerken, daß ſie verzweifelt wenig bedeuten. Was den letzten an⸗ 
geht, ſo kann es wenigſtens noch fünf Jahre dauern, bis die Eiſen⸗ 
bahnfrage erledigt iſt, und wenn die Vaterlandsvertheidigung bis 
dahin brach liegen ſoll, ſo war es jetzt nicht nöthig, erſt noch 
einen Accord darüber zu ſchließen. Die Punkte 2, 3 und 4 ſind 
längſt hergebrachte Beſtandtheile des Programms der Linken; ſollte 
die Einigung etwas Praktiſches erzielen, ſo hätte man angeben 
müſſen, mit welchen Mitteln man ſie gemeinſam anſtreben will, 
z. B. was unter einem vernünftigen Grund von Deeentraliſation 
zu verſtehen fet, oder wie und wann die Eiſenbahnfrage in Angriff 
genommen werden ſoll. Bisher haben alle Deputirten einſtimmig 
nach Decentraliſation u. ſ. w. gerufen, aber wenn es ſich um den 
concreten Fall handelte, waren ſie über die Mittel und die Bedin⸗ 
gungen uneinig. Ueber dieſe aber ſagen die 88 2—4 nichts, laſſen 
alſo auch da Alles beim Alten. Der § 1 endlich bringt wirklich 
etwas Neues: Depretis beſtand bisher darauf, daß die Wähler die 
vierte Klaſſe der Elementarſchule abſolvirt haben müſſen; nach dem 
„Popolo Romano“ iſt er jetzt auf die zweite Klaſſe hinabgegangen. 
Das iſt allerdings ein Zugeſtändniß, aber nur ein vereinzeltes. Von 
der Liſtenwahl ſagt der Vertrag nichts; doch mag das ſeine Begrün⸗ 
dung darin finden, daß die Mehrheit ohnehin ſchon für dieſe Art der 
Abſtimmung eingenommen iſt und ſich dabei in Uebereinſtimmung mit 
der Vorlage der Regierung befindet; die weniger lebhaft umſtrittenen 
Fragen, welche ſich an die Wahlreform knüpfen, bleiben ganz uner⸗ 
örtert. Im Ganzen ſcheint uns, daß das Programm der „Einigung“, 
ſo wie der „Popolo Romano“ es darſtellt, erheblich weniger zu be⸗ 
deuten hat, als der erſte beſte Zwiſtigkeitsgrund, der ſich aus den 
perſönlichen Beziehungen der Führer zu einander ergiebt. Was die 
Linke zuſammenhält, das iſt nicht jene Vereinbarung, ſondern die 
Furcht, daß ihr das Regiment verloren gehen könne, wenn fie allzu 
oft den inneren Unfrieden hervortreten läßt. Es muß ſich nun zeigen, 
ob dieſe Furcht noch lange vorhält oder ob ſie allmälig durch die Er⸗ 
wägung überwunden wird, daß die Diſſidenten, wenn ſie auf der 
Linken durchaus nicht zum Regieren gelangen, ihre Rechnung ſchließ⸗ 
lich auch bei Herrn Sella finden können. Nun, vorläufig wird man 
ja Frieden halten müſſen; bis jetzt giebt nur die äußerſte Linke ihrem 
Mißvergnügen über die Löſung der Krifi amtlichen Ausdruck: Caval⸗ 
lotti hat ſchon eine Interpellation über dieſelbe angemeldet. Im 
Uebrigen redet man in parlamentariſchen Kreiſen davon, daß eine Ge⸗ 
neralverſammlung der ganzen Linken einberufen werden ſoll, der man 
die Aufgabe ſtellen würde, die Einigung der Führer gutzuheißen; wir 
glauben nicht recht daran, da die getroffenen Abmachungen bei privaten 
„Trattative“ offenbar beſſere Fortſchritte machen können als bei öffent⸗ 
K. Z.) 


licher Erörterung. 
Nußland. 


Petersburg, 25. April. [Die Kaiſerin.] Der Wiener „Pr.“ 
wird geſchrieben: „Aus Gatſchina iſt hier eine Nachricht eingetroffen, 
die ein ernſtliches Unwohlſein der Kaiſerin ſignaliſirt. Die 
Kaiſerin iſt ſeit dem Attentat ungemein nervös und hat ſehr viel in 
Folge hyſteriſcher Anfälle zu leiden, die wegen des Zuſtandes, in dem 
ſie ſich befindet, große Beſorgniſſe erregen. Nun hat ſie ſich ſehr 
eifrig der Begnadigung der Angeklagten angenommen. Der Kaiſer 
gab ihr keine directe Antwort und vertröſtete ſie auf ſpäter. Die 
Kaiſerin erfuhr, daß die Begnadigung nicht genehmigt worden ſei 
erſt dann, als das Urtheil bereits vollzogen war. Sie verfiel aber⸗ 
mals in heftige Krämpfe und man ſpricht davon, daß eine Früh⸗ 
geburt eingetreten und daß die Kaiſerin in Folge deſſen ſehr heftig 
erkrankt ſei. Der Kaiſer ſoll untröſtlich ſein und ſich von den Arbeiten 
ſo viel als möglich zurückgezogen haben. Authentiſches iſt hierüber 


Freundinnen eingeladen waren, hatte bereits ſeinen Abſchluß erreicht; 
in der Nähe Hedwigs wagte ſich die Mediſance nicht hervor, mit 
welcher ſich die weibliche Jugend ſonſt für das weibliche Alter vor: 
bereitet. Es gab ſchon recht zungenfertige Ehrabſchneiderinnen unter 
den jungen Damen, es fehlte nicht an Brennneſſeln und Stechäpfeln 
in dieſer Flora der Reſidenz, doch Hedwigs heiteres und harmloſes 
Weſen hielt alle böſen Gelüſte im Schach. Einige der Hauptredne⸗ 
rinnen verhielten ſich ſchweigſamer als ſonſt, es laſtete auf ihnen wie 
ein unwillkommener Druck, der ihre Lebensgeiſter lähmte. Das Fräulein 
von Guntershauſen hatte abſagen laſſen; ſie litt, wie ſie ſchrieb, an 
den Folgen einer Aſſemblee, die ſo langweilig geweſen, daß ſie den 
ganzen nächſten Tag davon Kopfſchmerz gehabt; nur die genoſſene 
Langeweile verurſache ihr Migraine. Und da die ungezähmteſte Läſter⸗ 
zunge der ganzen Geſellſchaft fehlte, ſo verlief der Nachmittagskaffee in 
harmlos freundlichen Geſprächen. 

Solch ein deutſcher Geburtstag mit ſeinen Glückwünſchen und 
Blumenſträußen hat doch einen gewiſſen rührenden Zauber, auch in 
den alltäglichſten Kreiſen! Der Arzt ſah über das Glas Bowle hin- 
weg, das vor ihm ſtand, mit einem Gefühl von Wehmuth und Dank 
auf das holde Mädchen, das die Freude ſeines Alters war. Dem 
Juſtizrath war ſchon ganz ſchwiegerväterlich zu Muthe, und die Juſtiz⸗ 
räthin erquickte das Geburtstagskind oft mit einem kräftigen Hände⸗ 


druck und winkte ihm verftohlen zu. Hugo ſelbſt lächelte Hedwig an; |: 


der wohlbereitete Trank hatte ihn in eine heitere Laune verſetzt; der 
Vater fürchtete ſchon, daß dieſer Weindunſt wieder in Verskryſtallen 
anſchießen möchte. Doch die Gedanken des jungen Philoſophen ver⸗ 
ſchmähten es diesmal, auf metriſchen Füßen zu wandern; er hatte den 
Abend vorher ſein Talent erſchöpft; er ſagte ſich ſelbſt und in ehrlicher 
Proſa, daß er doch ſehr viel Glück bei den Frauen habe; er tröſtete 
indeß im Stillen ſeine Nachbarin: 

„Fürchte nichts und harre aus! Erſt huldige ich der aparten Moral 
des Genies ... und dann klopf ich bei Dir an; fürs Familienglück 
biſt Du geſchaffen wie keine..“ e le Be N 

„Die alten Herren wurden munterer; auch die Juſtizräthin hatte 


tapfer getrunken: fie wurde durch den Wein ſtets in eine weiche 


Stimmung verſetzt, und dann konnte ſie ihren innerſten Gefühlen nicht 
länger Halt gebieten. So war es auch jetzt; ſie erhob ſich, daß die 
Glaͤſer klirrten, denn ihr Embonpoint war mit dem Tiſche in unlieb⸗ 
ſame Berührung gerathen, dann ihr Glas in der Rechten haltend, 
ſprach ſie mit weinerlicher Betonung, die bei ihrer Kraftnatur ſeltſam 
komiſch gemahnte: 5 1 f 

„Und am heutigen Tage darf ich's wohl ſagen, nur als frommen 


Gange befindliche Unterſuchung über den Gegenſtand erſt noch liefern 


* 


um ſo ſchwerer zu erfahren, als der Verkehr zwiſchen Gatſchina und 
Petersburg ein äußerſt beſchränkter i; 
[Nihiltſtiſches.] Der eigentliche Mörder des Kaiſers, der 
anfangs fälſchlich Telnikow genannt wurde, heißt mit ſeinem rich⸗ 
tigen Namen Griwenetzki und iſt ein früherer Schüler des tech⸗ 
nologiſchen Inſtituts. — Der Nihiliſt, der in der Stadthauptmann⸗ 
ſchaft dem Publikum ausgeſtellt war und Seliwanow heißen ſoll, 
iſt jene Perſönlichkeit, die im letzten Proceß unter dem Namen „der 
Invalide“ vorkommt les fehlen ihm an einer Hand drei Finger, die 
er bei Exploſtonsverſuchen verloren haben fol). Ryſſakow erkannte 
ihn, wußte aber ſeinen Namen nicht und ſagte blos: „Das iſt der 
Mann, der „der Invalide“ genannt wird.“ f f 

[Das letzte Reſeript Alexander II.] Die „K. 3. theilt 
zuverläſſige Einzelheiten über das oft beſprochene letzte Reſcript 
Alexanders II. mit. Es war bereits gedruckt und vom 9. März 
datirt; es ſollte urſprünglich am Geburtsfeſte des Thronfolgers ver⸗ 
öffentlicht werden, die Veröffentlichung wurde indeſſen ſpäter auf des 
Kaiſers Geburtstag, den 29. April, verſchoben. Das Reſeript war 
an den Miniſter des Innern gerichtet und ſagte im Eingang ungefähr 
Folgendes: „Um auf dem Wege der Reformen weiter fortzuſchreiten 
u. ſ. w., halten wir es für gut, den Reichsrath durch Hinzuziehung 
von Abgeordneten aller Stände zu verſtärken und in ſeinen Functionen 
zu erweitern und beſtimmen daher: aus 36 Gouvernements je vier 
Abgeordnete, aus jedem Stande, der Adelsverſammlung, Landſchaft, 
ſtädtiſchen Verwaltung und Gemeindeverwaltung je einen zu erwählen 
und in den Reichsrath zu ſchicken und zwar ſo, daß die betreffenden 
Verſammlungen erſt Glieder zu einer Wahleommiſſion wählen, aus 
der heraus dann die vier Abgeordneten für jedes der 36 Gouver⸗ 
nements für den Reichsrath gewählt werden.“ Dem Reichsrathe 
wird eine geſetzgeberiſche Thätigkeit für die einzeln angeführten Zweige 
der Verwaltung zugeſprochen. Die Einberufung der 144 Volksver⸗ 
treter wäre der erſte Schritt zur Verfaſſung geweſen. 

Warſchau, 25. April. [Beſtrafung von Polizeibeamten.] 
Die „Pol. Corr.“ meldet, daß der Oberpolizeimeiſter exemplariſch 
ſtrenge Strafen über jene Polizeiorgane verhängte, welche kürzlich einen 
mit einem legalen Reiſepaſſe verſehenen Rumänen, Namens Anderu, 
verhafteten, mißhandelten und bei demſelben eine Hausdurchſuchung 
vornahmen. Das diesbezügliche Straferkenntniß wurde mittelſt Tages⸗ 
befehls verlautbart, was den Kreiſen der hierſelbſt domicilirenden Aus⸗ 
länder zur großen Genugthuung gereicht. 


Osmaniſches Neich. 


[Die Collectionote der Mächte.] Die „Polit. Correſp.“ 
veröffentlicht den Text der Collectionote, welche die Botſchafter am 
19. d. Mts. in Konſtantinopel übereichten. Derſelbe lautet wie folgt: 

„Die unterzeichneten Botſchafter haben von ihren Regierungen den Auf⸗ 
trag erhalten, der hohen Pforte nachſtehende Mittheilung zu machen: 

„Die vermittelnden Mächte, welche ihre Vertreter in Konſtantinopel 
damit betraut haben, unter ſich zu ermitteln und feſtzuſtellen, welche Grenz⸗ 
linie am beſten den Nothwendigkeiten der Sachlage entſprechen könnte, haben 
dieſelben ran zu dieſem Behufe die Eröffnungen und Mittheilungen 
entgegen zu nehmen, welche die hohe Pforte ihnen künftig zu machen hätte. 
Nach reiflicher Prüfung haben die Vertreter der Mächte in Konſtantinopel 
einmüthig anerkannt, daß die von den 10 Delegirten zuletzt 
formulirten Vorſchläge mittelſt einiger Additionalelauſeln die Grundlage 
für eine Löſung bieten könnten. 

Dieſelben haben demnach ihren betreffenden Regierungen die nachfolgende 
Trace und Stipulationen empfohlen. (Es folgt der Text des Protokolles, 
wie derſelbe in der bereits publieirten Note vom 7. April enthalten war). 

Die vermittelnden Mächte, welche die Vorſchläge ihrer Vertreter in Kon⸗ 
ſtantinopel genehmigten, haben die Unterzeichneten beauftragt, die 1 5 
Pforte zu benachrichtigen, daß dieſe Beſchlüſſe von denſelben nunmehr 
formell an Stelle derjenigen geſetzt werden, welche bei der Berliner Con⸗ 
ferenz gefaßt wurden, und daß ſie beabſichtigen, im Intereſſe des allgemeinen 
Friedens bei der gegenwärtigen Löſung zu verharren, welche nunmehr als 
eine Entſcheidung Europas anzuſehen 18 Eine gleiche Mittheilung erging 
übrigens in ihrem Namen durch die Repräſentanten in Athen an die 
griechiſche Regierung. Die Mächte zweifeln ſonach nicht, daß die Regierung 
Sr. Majeſtät des Sultans dieſer Löſung endgiltig und unverzüglich zu⸗ 
timmen werde, und haben in dieſer Ueberzeugung ihre Vertreter zum Ab: 
chluß eines Vertrages mit der hohen Pforte ermächtigt, wodurch der Zeit⸗ 
punkt und die Art und Weiſe des Vollzuges der zu treffenden Verein⸗ 
barungen feſtgeſetzt werden ſoll. 

Zu dieſem Zwecke beehren ſich die Unterzeichneten, Se. Excellenz den 
Miniſter des Auswärtigen Sr. Majeſtät des Sultans zu erſuchen, jene 
Maßregeln zu ergreifen, welche erforderlich ſind, um gegenſeitig jene Ver⸗ 
handlungen einzuleiten, die zum raſchen Abſchluſſe dieſer Angelegenheit zu 


— 


‚führen geeignet find. 


Wunſch natürlich, aber mit Thränen in den Augen, Thränen freudiger 
Hoffnung: möchte doch endlich einmal der Tag kommen, an welchem 
unſere Häuſer, unſere beiden alten Häuſer ... durch ein engeres 
Band noch feſter verbunden würden.“ 

Hugo zerrte die Mutter am Kleid ... er wußte nicht, was er 
für ein Geſicht zu dieſer verfrühten Eröffnung machen ſollte ... er 
kam ſich kläglich vor, wie Einer, der durch eine plötzliche Exploſion 
verſchüttet wird. Die beiden Väter ſahen ihn fragend an; er hätte 
ſich am liebſten hinter jener energiſchen Bruſtwehr verkrochen, welche 
feine corpulente Mutter darbot .. 4 

Da erhob ſich, allen unerwartet, Hedwig und ſprach mit feſtem 
Ton, während eine edle Röthe ihre Züge überflog: „Das wird nie 
und nimmer geſchehen; ich werde die alte Freundſchaft dem Geſpielen 
meiner Jugend immer bewahren, was auch kommen möge; ich werde 
mit Wehmuth ihm auf den Bahnen folgen, die abſeits führen 
vom rechten Wege; aber ... ich ſag's frei und offen, mit vollem 
Gefühl meiner Verantwortlichkeit für's ganze Leben, ich liebe ihn nicht.“ 

Jetzt war Hugo aufgeſprungen, purpurroth, als wäre er auf die 
Menſur gefordert. Hedwig täuſchte ſich ſelbſt ... fie mußte ja, um 
den Genius zu bewirthen, ihm das Weihgeſchenk ihrer Liebe bringen. 
Er war ja Taſſo ... an jedem Finger eine Leonore ... und fie 
wagte es, ihm ſo zu trotzen. 

Doch unbeirrt fuhr Hedwig fort: 

„Und ſelbſt wenn ich ihn geliebt hätte, ich würde mich mit dem 
heutigen Tage von ihm losgeſagt haben ... mag er wo anders den 
Feuertod der Liebe ſterben. Dies Gedicht hat er mir geſendet ... 
es war für eine andere beſtimmt ... ich konnte ed nur mit Erröthen 
leſen. Beklagen kann ich ihn, aber lieben ... nimmer!“ 

Und fie warf das Gedicht auf den Tiſch und verließ den Salon.. 
Wie eine Harpye fuhr die Juſtizräthin auf das Roſapapier zu: „Du 
leuchtend Wunder ... herrlich Meteor ... ſüßer Rauſch und ſeliges 
Verderben ... . ’ e 7905 
„Das iſt ja entſetzlich! Wie kam dies in Hedwig's Hände?“ 
„Das kommt von der verwünſchten Poeſie“, ſagte der Juſtizrath. 
Der Doctor war der Tochter nachgeeilt; er bedauerte die Störung 
des heiteren Familienfeſtes. N 3 

„An wen hat der Junge dieſe Verſe gerichtet?“ fuhr die Juſtiz⸗ 
räthin fort, „um's Himmelswillen, gewiß an dieſes Pariſer Meteor, 
von dem ich nur wünſchen möchte, daß es mit einem lauten Knall in 
den Lüften zerplatzte.“ 


Certſezung folgt) AR 
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RI RE Au Breslau, 26. April. e RU Ch ih 
Das „Schleſ. Morgenbl.“ brachte dieſer Tage die Mittheilung, 
daß die „chriſtlich⸗konſervative Partei“ im Wahlkreis Neurode⸗Reichen⸗ 
bach Herrn Dr. Porſch als Candidaten für den Reichstag aufgeſtellt 
habe. Nun berichtigt ſich das genannte Blatt dahin, daß die Conſer⸗ 
vativen an der Candidatur des Staatsminiſters Friedenthal feſt⸗ 
halten und warnt ihre Geſinnungsgenoſſen, ſich durch die Firma 
„ chriſtlich⸗conſervatio“ nicht irre führen zu laſſen. Herr Dr. Porſch 
ſei Candidat der Centrumspartei. Wir haben auch hier wieder eine 
hübſche Illuſtration zu der vielgeprieſenen entente cordiale zwiſchen 
Conſervativen und Ultramontanen. 

Der als Reichstagscandidat für Liegnitz⸗Goldberg⸗Hainau in Aus⸗ 
ſicht genommene Kreisgerichtsdirector a. D. Herr Beiſert wird ſich 
demnächſt der Wählerſchaft vorſtellen. Er wird am 7. Mai in Gold⸗ 
berg, am 8. in Liegnitz, am 9. in Hainau ſein Programm entwickeln. 

Die Straßburger Tabaksmanufactur dehnt ihre Wirkſamkeit 
in unſerer Provinz immer weiter aus. Nun wird auch aus Görlitz 
die Errichtung einer Verkaufsſtelle angekündigt. f 

Eine nachahmenswerthe Einrichtung wird der „Soc.⸗Correſp.“ 
aus dem Kreiſe Dortmund berichtet. Auf Anregung des Landraths 
wurde eine Steuerſparkaſſe gebildet. Die in den dortigen Werken 
beſchäftigten Arbeiter haben eingewilligt, daß von ihrem Lohne die 
fälligen Steuerbeträge ratenweiſe abgezogen und direct an die könig⸗ 
lichen Kaſſen eingezahlt werden. Alle Gründe, die für Sparſamkeit 
und Sparkaſſen überhaupt ſprechen, wären für Steuerſparkaſſen in 

erhöhtem Maße geltend zu machen, weil hier beſondere Gefahr im 
Verzuge iſt. Da handelt es ſich nicht um „kleine Verlegenheiten“, 
ſondern hinter jedem Steuerzettel lauert die Schreckgeſtalt armer Fa⸗ 
milien, jener Alp, der namentlich Müttern, wenn der Zahlungstag 
naht, den Schlaf raubt und Thränen erpreßt: — der Executor. 

—[Schleſiſche Provinzial⸗Hilfskaſſe.] Der „Staatsanzeiger“ ver: 
öffentli N de ln un 21. März d. J, gc der 
ER dem vierten Nachtrag zu dem Regulative vom 18. Juni 1866, be⸗ 
treffend die Ausgabe verzinslicher ce cheine durch die Provinzial⸗Hilfs⸗ 
kaſſe für die Provinz Schleſien, ausſchließlich der Ober⸗Lauſitz, ſeine Ge⸗ 
nehmigung ertheilt. Dieſem Nachtrage gemäß wird die in dem 2. Nachtrag 
vom 8. April 1874 ausgeſprochene Veſchränkung der Ausgabe von Anleihe⸗ 
ſcheinen der Provinzial⸗Hilfskaſſe auf den Betrag von 15 Millionen Mark 
aufgehoben und die a dal ermächtigt, ſolche Anleiheſcheine 
bis zum Betrage von 45 Millionen Mark auszuſtellen und auszugeben. 

—d. [Von der Univerſität.] Heute Nachmittag 2 und 3½ Uhr 
ſtanden im Muſikſaale der Univerſität Immatriculationstermine an. Es 
gelangten dabei zur Immatriculation: In der katholiſch⸗theologiſchen Fa⸗ 
cultät 3, in der evangeliſch⸗theologiſchen Facultat 7, in der juriſtiſchen 55 
cultät 29, in der philoſophiſchen Facultät 24 und in der medieiniſchen Fa⸗ 

cultät 24 Studirende. — Nach Abgang des bisherigen Vorſtehers der aka⸗ 
demiſchen Krankenkaſſe iſt dem Cand. med. Möbus (Leſſingſtr. 3, III. Et.) 
das Vorſteheramt der akademiſchen Krankenkaſſe übertragen worden. — 
Aus dem unter der Verwaltung des Vereins zur Unterſtützung jüdiſcher 
Studirenden ſtehenden Stipendienfonds ſind wiederum einige Stipendien 
im Betrage von 150 M. jährlich an jüdiſche Studirende der hieſigen Uni⸗ 
verſität zu vergeben, welche den Nachweis von Fleiß, ſittlicher Führung, 
guter Befähigung und Bedürftigkeit zu führen vermögen. Geſuche ſind 
an das genannte Curatorium im Bureau der Synagogen = Gemeinde 


(Graupenſtraße IIb) verſiegelt einzureichen. — Aus der Göppert⸗Stipendien⸗ I 


ſtiftung ift für die Jahre 1880/81 und 1881/82 je ein Stipendium an Stu⸗ 
dirende hieſiger Univerſität zu eee welche die beſchreibenden Natur⸗ 
wiſſenſchaften (Botanik, Zoologie, Mineralogie, Geologie, Petrefactenkunde) 
wenigſtens bereits 4 Semeſter ſtudiren. Dieſe Stipendien ſollen vorzugs⸗ 
weiſe Studirenden von hervorragender Befähigung und wiſſenſchaftlichem 
Streben die Möglichkeit gewähren, über die gewöhnliche Studienzeit hinaus 
in größerer Selbſtſtändigkeit und Vertiefung ihre Studien fortzuſetzen und 
ſich für ihren künftigen Beruf vorzubereiten. Abſolute Bedürftigkeit 
der Petenten iſt kein Erforderniß. Geſuche ſind unter Beifügung der 
üblichen Zeugniſſe an den Profeſſor Dr. Göppert bis zum 30. Mai 
einzureichen. 

[Im Verein für Geſchichte der bildenden Künſte]! wird am 
Donnerstag, den 28. d. Mts., Abends 7 Uhr, Herr Director Dr. Heine 
die neueſten Publicationen der Arundel⸗Society vorlegen und erläutern. 

— lPerſonal⸗Nachrichten.] Beſtätigt die Vocationen für den bis⸗ 
herigen Lehrer Fechner zu Schwarnitz zum Lehrer an der evangeliſchen 
Schule in Dretkau. Kreis Grünberg, für den bisherigen Lehrer und Orga⸗ 
niſten Warzecha in Tſcheſchen, Kreis Polniſch⸗Wartenberg, zum Lehrer an 
der katholiſchen Volksſchule zu Tſchopitz, Kreis Glogau, Hr den bisherigen 
Lehrer Reimann in Wieſenthal, zum Lehrer an der evangeliſchen Schule zu 
Leuthen, Kreis Sagan, für die bisherige Lehrerin Anna Hoffmann in 
Rauſcha zur Lehrerin an der evangeliſchen Stadtſchule in Parchwitz, für den 
bisherigen Lehrer Schulze in Ludwigsthal zum Cantor an der evangeliſchen 
Kirche und zum erſten Lehrer an der evangeliſchen Schule in Saabor, Kreis 
Grünberg. Uebertragen dem Paſtor Dirlam in Wederau, Kreis Bolken⸗ 
hain, die Local Schulinſpertion über die Schulen in der Parochie Wederau. 

—r. [Statiſtiſches.] Den e des kaiſerlich deutſchen 
Geſundheitsamtes“ entnehmen wir, daß in der Woche vom 10. bis 16. April 
die durchſchnittliche Sterblichkeitsziffer in den deutſchen Städten 27,1 (gegen 
26,3 in der Vorwoche) betrug. In Breslau betrug die Sterblichkeit 26,9, 
in Poſen 33,5, in den übrigen Städten des Oder⸗ und Warthegebiets im 
Durchſchnitt 28,1. In Berlin erreichte die Sterblichkeit 23,9, in Wien 32,3, 
in Paris 31 in London 23. Die höchſte Sterbli keitsziffer im Auslande 
erreichte Madras mit 51,1, die niedrigſte San⸗Francisco mit 14,7. 

A [Bitte um Erhaltung.] Der Scheitniger Park birgt an den großen 
Eichen links, unmittelbar nach dem Eintritte des alten Fahrweges in den 
Park, eine botauiſche Seltenheit von höchſtem Intereſſe nicht nur für den 
Fachmann, ſondern für jeden Naturfreund. Die dort ſtehenden Eichen⸗ 
gruppen von je 4—6 Stämmen wurden vor circa 50 Jahren durch Bänke 
miteinander verbunden, welche damals genau zwiſchen die Stämme paßten. 
Da die Sitzbretter der Bänke bei dem weitern Wachsthum der Eichen nicht nach⸗ 

aben, fo überwallten die Eichen dieſe Bänke immer mehr und mehr, ſtellenweis 
ſchob ſich die Ueberwallung ſchnauzenartig bis 2“ weit auf der Bank vor, 
und zwar nur auf der Oberfläche der Sitzbretter, mit leichter feitlicher 
Herabwallung. Dieſes zuerſt von Göppert beſchriebene und mit Abbil⸗ 
dungen publicirte Wachsthumsphänomen iſt zugleich der Beweis für die 
Theorie, daß das Dickenwachsthum des Baumes von dem herabſteigenden 
Safte bewirkt wird, denn unterhalb der Bänke hat der Stamm keine Dicken⸗ 
unahme erfahren. Die Abbildungen der eingewachſenen Bänke find nun in 
fast ſämmtliche dieſen Theil der Botanik behandelnde Werke übergegangen und 


dadurch der Scheitniger Park in aller Welt bekannt geworden. Leider find nun 


einige dieſer Bänke total weggefault oder im feli wegzubrechen, und die 
Verwaltung des Parkes würde ſich ein weſentliches Verdienſt erwerben, 
wenn dieſe Bänke in geſchickter Weiſe, ohne die alten Ueberwallungen zu 
8 ke würden; es würde damit eine der werthvollſten pflanz⸗ 
lichen Seltenheiten erhalten werden. Nebenbei ſei bemerkt, daß eine der 
nächſten able Eichen einen prachtvollen Froſtriß zeigt, an welchem man 
genau abzählen kann, daß er vor 30 Jahren hd bildete und der Baum 
jedes Jahr vergeblich den Verſuch machte, dieſe Wunde zu ſchließen. 
. IKnnſtgewerbliches.] Aus Anlaß des 50jährigen Jubiläums des 
Herzogs von Braunſchweig ſind auch aus unſeren kunſtgewerblichen Inſtituten 
mehrere Adreſſen hervorgegangen. So haben außer der Adreſſe der hieſi⸗ 
gen Hoflieferanten auch die herzoglichen Domänenpächter eine kunſtpoll aus⸗ 
geſtattete Adreſſe abgeſandt, welche im artiſtiſchen Inſtitut von M. Spiegel 
angefertigt wurde. n | 
[Vom Ausſtellungsplatze. — Elektriſche Eiſenbahn. — 
Feuerwache] Auf dem Platze unſerer Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtel⸗ 
lung wird eine elektriſche ie in Betrieb ſein, welche von der hie⸗ 
Maß Firma Arnold Winkler gebaut wird, die Wagen werden von der 
aſchinenfabrik Koinonia geliefert. Die Bahnſtrecke hat eine Länge von 
800 Metern. Auch die Einrichtung der elektriſchen Beleuchtung des Aus⸗ 
ene iſt der Firma Arnold Winkler übertragen. — Geſtern 


Nachmittag iſt die auf dem Gewerbeausſtellungsplatze errichtete Feuerwache 


von 1 Ober⸗ und 6 Feuerwehrmännern bezogen worden. 


die Mannſchaft verſtärkt werden. 


Provinzial Jein. 


lückte der? 

Fasses in ſein eigenes Schneidemeſſer ſtürzte und ſich eine tiefe Schnitt⸗ 
wunde in den linken Unterarm beibrachte. — Der Zimmerlehrling Robert B., 
welcher bei einem Zimmermeiſtrr auf der Neudorfſtraße beſchäftigt iſt, ſtürzte 
geſtern beim Aufbau einer Schaubude auf dem Heumarkte aus einer Höhe 
von 6 Meter vom Dache auf den Fußboden herab und erlitt einen Bruch 
des rechten Unterſchenkels. Der Verunglückte wurde nach dem Allerheiligen⸗ 
hoſpital geſchafft. f 


Ei 


i [Ungtndsfärte.] 


öttchergeſelle Robert Sch. dadurch, daß er bei Anfertigung eines 


＋[Selbſtmord] Geſtern Vormittags machte eine 43 Jahre alte Frau 


in ihrer Wohnung auf der Hubenerſtraße in Gegenwart ihres jüngſten, 
5 Jahre alten Kindes ihrem Leben durch Erhängen ein Ende. Die unglück⸗ 


liche Frau litt ſeit längerer Zeit an igen Kopfkrämpfen, die ſich in letz⸗ 


terer Zeit derart verſchlimmert hatten, daß ſie ihres Bewußtſeins mitunter 


vollſtändig beraubt war. 

[ Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: einer Lehrerin aus dem Land: 
kreiſe ein Portemonnaie mit 8 Mark, einem 4 Jahre alten Mädchen auf 
der Reuſchenſtraße ein Paar goldene Knopfohrringe, einem 8 Jahre alten 
Mädchen auf der Schillerſtraße ein Paar goldene Ohrringe, ebenſo zwei 3 
und milch alten Kindern auf der Enderſtraße die goldenen Knopfohrringe. 
Sämmtliche Ohrringediebſtähle hat eine unbekannte Frauensperſon von 
mittlerer Statur ausgeführt, welche mit ſchwarzem Rock, ſchwarzer Jacke und 
Kopftuch bekleidet war. Geſtohlen wurden ferner einem Viehhändler in einem 
Tanzlocale eine ſilberne Cylinderuhr und eine Brieftaſche mit 177 Mark, 
einem Kaufmann auf der Antonienſtraße aus ſeinem Comptoir ein ſchwarzer 
Regenſchirm, einem Hausbeſitzer am Ohlauufer aus dem Fiſchbaſſin feines 
Gartens ein großer Goldfiſch und 15 Schleien. — Beſchlagnahmt wurde 
eine Offierſchärpe, welche ein 14jähriger Burſche in einer Kleiderhandlung 
auf der Kupferſchmiedeſtraße zum Kauf ausbot. Ueber den rechtmäßigen 
Erwerb befragt, machte der Junge allerlei Ausflüchte, bis er ſich ſchließlich 
bereit erklärt, eine ien ae darüber herbeizuſchaffen. Bis jetzt hat ſich 
der muthmaßliche Dieb nicht wieder ſehen laſſen. — Abhanden gekommen 
ſind: einer Frau auf dem Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnhof ein Portemonnaie mit 
6 M., eine Eiſenbahnfahrkarte nach Groß⸗Graben und eine goldene Kapſel, 
dem Lehrling eines Spediteurs auf der Gräbſchenerſtraße ein Portemonnaie 
mit 25 M., einer Amtsgerichtsräthin auf dem Berlinerplatze ein Geld⸗ 
täſchchen von gelbem Plüſch, mit 5 M., einer Wurſtfabrikantin in der 
Minoritenkirche ein Fächer. — Gefunden wurden: vorgeſtern auf dem 
Ketzerberge von dem Vorkoſthändler Carl Kühnel, Tauentzienſtraße Nr. 69, 
ein grauer Kutſchermantel, von dem Schmiedemeiſter Joſeph Pietſch, Mar⸗ 
ee bed Nr. 11, ein ſchwarzer Damenfächer, von dem Kaufmann 
Wiener, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 55, ein Pince-nez, von dem Wacht⸗ 
mann Loffke, Langegaſſe Nr. 45, ein ſchwarzer Rock, eine graue Hoſe, eine 
ſchwarze Mütze, ein Paar Stiefeln und verſchiedene Legitimationspapiere. 
— Verhaftet wurden: 1 Droſchkenbeſitzer wegen Sachbeſchädigung, 1 Frau 
wegen Hehlerei, 1 Bauergutsbeſitzer und 1 unverehelichte Frauensperſon 
wegen Widerſetzlichkeit, 1 Arbeiter wegen Namensverweigerung, 1 Arbeiter 
wegen Körperverletzung, 1 Arbeiter wegen Hausfriedensbruch, 1 l 
wegen Unfugs, außerdem 1 Bettler, 4 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſo⸗ 
wie 5 proſtituirte Dirnen. 


y Warmbrunn, 25. April. [Noth in den böhmiſchen Weber: 
dörfern.] Schon ſeit Beginn der beſſeren Jahreszeit und der Paſſirbar⸗ 
keit unſerer Gebirgswege werden unſere Gebirgsortſchaften ſehr ſtark von 
böhmiſcher Bevölkerung heimgeſucht. Dieſe armen, natürlich auf Bettelei 
dieſſeits ausgehenden Leute gehören größtentheils der armen Weber⸗ 
bevölkerung der nahen böhmiſchen Grenzdiſtricte an. Ein großer Theil der⸗ 
elben hat noch mehr als unſere ſchleſiſchen Gebirgsdörfer von den Waſſer⸗ 
fluthen des vorigen Jahres gelitten und die wenigen Feldfrüchte dabei 
eingebüßt. Der Abſatz ihrer kleinen Handgeſpinnſte iſt theilweiſe durch den 
Grenzzoll gehemmt. Alſo treibt ſie Mangel und Noth ſchaarenweiſe über 
die Grenze, um, wenn nicht anders, durch Bettelei ihr Daſein zu friſten. 
Sonſt pflegten die böhmiſchen Grenzdiſtricte nur während der Sommerſaiſon 
ihr Contingent an Bettelnden auf den von Touriſten und Sommergäſten 
beſuchten Gebirgsſtationen zu ſtellen. Da jedoch bereits ſchon jetzt ſo zahl⸗ 
reiche Hilfeſuchende auf der ſchleſiſchen Gebirgsſeite erſcheinen, ſo läßt ſich 
nicht abſehen, wie groß ihre Zahl für die bevorſtehende Saiſon werden 
wird. Da bisher die böhmiſche Weberbevölkerung ſonſt im Rufe der Arbeit⸗ 
ſamkeit und Mühſamkeit bei ihren ſchleſiſchen Grenznachbaren ſtand, ſo muß 
in der That die Noth in den böhmiſcheu Grenzpiftricten bereits einen hohen 
Grad erreicht haben, da häufig auch Gefängnißſtrafe ſie vor wiederholter 
Ueberſchreitung der Grenze, um dieſſeits vom Betteln zu leben, nicht ab⸗ 
zuhalten im Stande iſt. Auch viele Bewohner der dieſſeitigen Gebirgsdörfer 
ſind in Folge des Ausfalls der vorjährigen Ernte nicht minder hilfsbedürftig. 


$ Striegau, 25, April. [Progymnaſium.] Der für das hieſige neu 
eingerichtete Progymnaſium aufgeſtellte Lehrplan hat nunmehr die Geneh⸗ 
migung des königlichen Provinzialſchulcollegiums erhalten, ſo daß nach 
demſelben der Unterricht in der Anſtalt heute ſeinen Anfang nahn. Auch 
iſt der neue Director, Herr Dr. Gemoll, bereits hier eingetroffen. Die 
Amtseinführung deſſelben iſt demnächſt zu erwarten. 


—t. Wüſtegiersdorf, 25. April. AAmtseinführung.] Am Sonntag 
wurde Herr Paſtor Renneberg von Herrn Superintendenten Penzholz 
unter Aſſiſtenz des Herrn Paſtor Biehler vor überaus zahlreich verſam⸗ 
melter Kirchgemeinde in ſein Amt eingeführt. Aus Anlaß dieſer Feier 
wurde im HB „zur Sonne“ ein gemeinſchaftliches Mittagbrot veran⸗ 
ſtaltet, an welchem ſich gegen 80 Herren betheiligten. 


Liegnitz, 25. April. [Ernennung — Amtseinführung.] Der 
Nachfolger des Herrn Ober⸗Regierungsrath v. Perbandt, als Dirigent 
der Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen, iſt nunmehr ernannt. Es iſt 
der Herr Geh. Regierungs⸗ und Landrath v. Seydewitz zu Bitterfeld im 
Regierungsbezirk Merſeburg. Derſelbe wird vorausſichtlich ſein hieſiges 
Amt bald antreten. — Am 20. d. Mts. iſt der Herr Regierungs- und 
Schulrath Jüttner aus Breslau, welcher das Decernat für katholiſche 
Schulſachen bearbeiten wird, bei der hieſigen Regierung eingeführt worden. 

(Liegn. Stadtbl.) 


x Oels, 26. April. [Das Regierungsjubiläum des Herzogs 
von Braunſchweig⸗Oels!] wurde geſtern bei uns, wie folgt gefeiert: 
Um 9 Uhr war Gottesdienſt in der Schloß⸗ und Pfarrkirche. Um 2 Uhr 
fand ein Diner im Hotel „Zum goldnen Adler“ ſtatt, an welchem ſich na⸗ 
mentlich diejenigen betheiligten, weche als Beamte, Pächter u. dgl. in enger 
Verbindung mit der herzoglichen Verwaltung ſtehen, aber auch zahlreiche 
Perſonen aus Bürgerkreiſen. Herr Kammerrath Klein wächter brachte 
das Hoch auf den 59 450 aus; an denſelben wurde von der Feſtverſamm⸗ 
lung ein Glückwunſch⸗Telegramm abgeſandt. Auch die jüdiſche Gemeinde 
ſandte ein Fe Telegramm ab. Die Offiziere der Garniſon hielten eben⸗ 
falls ein Feſtmahl. Die Schützengilde veranſtaltete ein Luſtſchießen, bei 
welchem Herr Apotheker Oehlkrug den Preis, eine Jubiläumsmedaille, 
errang. Der Männergeſangverein brachte an ſeinem Vereinsabende dem 
Herzoge durch Rede und Geſang eine Ovation. Das herzogliche Schloß, 
ſowie Rathhaus bezw. Ring und viele Privathäuſer hatten glänzend illu⸗ 
mirt. Die Jägercapelle concentrirte vor dem Schloß. Die Stadt war feſt⸗ 
lich mit Fahnen geſchmückt. 


EA Falkenberg, 25. April. [Landwirthſchaftlicher Verein.] 

Geſtern hielt der landwirthſchaftliche Verein feine letzte Sitzung im Winter- 
Semeſter ab, in welcher Herr Oberinſpector Stieff-Niewe über comparative 
Feldanbauverſuche und Herr Inſpectkor von Gärtner⸗Tillowitz über die 
I: die hieſige Gegend zur Züchtung geeigneten Viehracen ſprachen. Der 
lntrag, dem Vorſtande und dem Comite zur Veranſtaltung der dieszäh⸗ 
rigen Pferdeſchau, welche in zweckentſprechender, aber einfacher Weiſe abge⸗ 
halten werden ſoll und für welche der Termin noch beſtimmt werden wird, 
einen Betrag von 100 M. aus dem Vereinsvermögen zur Dispoſition zu 
ſtellen, wurde ohne Widerſpruch angenommen. Dagegen lehnte man das 
Geſuch um Bewilligung eines Beitrages zur Erbauung eines neuen Schul⸗ 
gebäudes bei der landwirthſchaftlichen Mittelſchule zu Brieg ab, den ein⸗ 
zelnen Mitgliedern die Unterſtützung dieſes Unternehmens anempfehlend. 
Es wurden allgemein Klagen darüber laut, daß ſich die Feldmäuſe in Be⸗ 
fürchtungen erregender Zahl zeigen. : 5 


V. Neuſtadt, 25. April. [Kreistag. Unter den bei der letzten Kreis⸗ 


tagsſitzung gefaßten Beſchlüſſen ſind folgende von allgemeinerem Intereſſe 
Späterhin wird hervorzuheben Bei Berathung des Etats pro 1881/82 wurde der von Herrn 
Fabrikbeſitzer Pinkus hierſelbſt eingebrachte Antrag, welcher lautet: „Be⸗ 


en, vom 


enden 


Schießens 2000 
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100 
für Ne 
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d. Gleiwitz, 25. April. [Feuer. — Viehmarkt. — Neues Werk. 
— Uebernahme der Kirchen bücher.] Geſtern Abend gegen 6 Uhr- 
ertönte das ice Es hatte in dem Glühhauſe der Kern ſchen Draht⸗ 
fabrik der zwiſchen Blech⸗ und Holzſchalung c bie Ruß des darunter 
befindlichen Glühofens Feuer gefangen und ſich dies alsbald dem Dachſtuhl 
mitgetheilt. Die in der Fabrik keſchäftigten ca. 100 Arbeiter, in Verbindung 
mit der ſtädtiſchen Feuerwehr und der Spritze des Commerzienrath Hegen⸗ 
ſcheidt thaten dem weiteren Umſichgreifen des Feuers Einhalt. Nach 10 Uhr 
Abends wurde die Arbeit wieder aufgenommen und heut herrſchte bereits 
Leben und Treiben in dem 600 —700 Arbeiter beſchäftigenden Etabliſſement⸗ 
Neuerdings werden ſämmtliche 10 Glühöfen mit Gasheizung eingerichtet 
und dürfte ſodann ein ähnlicher Unfall nicht mehr zu befürchten ein a 
Der Auftrieb zum heutigen Viehmarkt war wegen der heut in Koſel, Oppeln 
und Brieg abgehaltenen Viehmärkte ein nur mäßiger. Es waren 250 Pferde 
aufgetrieben, von denen 218 verkauft wurden. Der Preis belief ſich bei 
Reitpferden auf 400—600 M., bei Wagenpferden auf 300-500 M. und 
bei Arbeitspferden auf 200—400 M. pro Stück. Auf dem Schwarzvieh⸗ 
markte belief ſich der Auftrieb auf 600 Stück Rindvieh, 100 Stück Jung⸗ 
vieh, 50 Schweine und 52 Ziegen. Für Rindvieh wurden 75— 200 M., 
für Jungvieh 30—75 M. für Schweine 21—45 M., für Ziegen 10—28 M. 
und für Maſtvieh 450 M. pro Stück gezahlt. — Der Fabrilbeſtger Scharff 
wird in Zawada bei Peiskretſcham ein Pochwerk (Stampfmühle) mit Tur⸗ 
binenbetrieb errichten. — Der Oberpräſident hat dem Landrath die Ver⸗ 
wahrung der Kirchenbücher und Siegel der katholiſchen Parochie Rudno, in 
welcher bisher der erkrankte Pfarrer Büchs functionirte, übertragen, und 
ſind deshalb Anträge auf Ausfertigung don Auszügen aus den Kirchen⸗ 
büchern bei dem Landrath anzubringen. 


A. Leobſchütz, 25. April. [Verbeſſerungen. — Trigonometriſche 
Vermeſſungen. — Amtsgericht. — Chauſſeebau.] Auf dem alten 
Friedhofe, welcher ſeit mehreren Jahren geſchloſſen und nur noch an einigen 
refervirten Stellen benutzt werden darf, werden zur Zeit von den Gräbern 
Fliederbäumchen und Sträucher ausgehoben, um ſie auf unſerer Promenade 
und anderen öffentlichen Plätzen zu verpflanzen. Auf dieſe Weiſe wird der 
Ueberwucherung des Friedhofes auf jenen Gräbern vorgebeugt, welche von 
den Hinterbliebenen ſchon ſeit vielen Jahren in Vergeſſenheit gerathen ſind, 
und — für herumlungernde Subjecte ein Schlupfwinkel weniger. Eine 
Lichtung des Strauchwerks an unſeren Kirchen wäre aus gleichem Grunde 
ebenfalls geboten. Einige Gänge unſerer Promenade werden durch Auf⸗ 
ſchüttung von Kohlenſchlacke ausgebeſſert, während man den Platz an der 
Scholz'ſchen Selterhalle in einen Roſenhain umzuwandeln bemüht ift. 
Möchten die Verbeſſerungsarbeiten an den Gängen nur beſchleunigt werden, 
damit bei Beginn der ſchönen Maitage deren ungeſtörte Benutzung möglich 
würde. Hoffentlich wird auch die Bahnhofverwaltung durch Ueberkieſung 
der zum Bahnhof führenden Fußwege, auf welchen der Wind zur Zeit recht 
unangenehm viel Kohlen⸗ und Aſchenſtaub wieder aufwirbelt, einem ſchon 
öfter an dieſer Stelle ausgeſprochenen Wunſche des Publikums endlich zu 
entſprechen nicht länger anſtehen. — Vom 1. Mai d. J. ab werden in un⸗ 
ſerem Kreiſe trigonometriſche Vermeſſungsarbeiten ausgeführt werden. — 
Als ordentlicher Gerichtstag, an welchem die Parteien gemäß § 461 der 
Civilproceßordnung zur Verhandlung des Rechtsſtreites ohne Ladung und 
Terminsbeſtimmung vor Gericht erſcheinen dürfen, iſt bei dem hieſigen königl. 
Amtsgerichte der Mittwoch jeder Woche, mit Ausnahme der Feiertage be⸗ 
IE worden. — Seit Kurzem wird an der von hier nach Hotzenplotz 
ührenden Nothſtands⸗Chauſſeeſtrecke mit verſtärkten Kräften gearbeitet. Die 
Erdarbeiten ſind nächſtens beendet, und am Stadtwalde iſt bereits die Stein⸗ 
unterlage in Augriff genommen. Im Uebrigen iſt das Baumaterial zur 
Stelle geſchafft, ſo daß, wenn das Wetter günſtig bleibt, die neue Chauſſee 
früher dem Verkehr wird übergeben werden können, als man Anfangs in 
Ausſicht ſtellte. Während der Dauer des Chauſſeebaues iſt von jetzt ab die 
Straße von hier nach Hotzenplotz für Fuhrwerk geſperrt, welches auf die 
Straße über Schmeisdorf nach der Landesgrenze verwieſen iſt. An dem 
Athen N übrigen Nothſtands⸗Chauſſeen im Kreiſe wird ebenfalls flott 
gearbeitet. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Poſen, 25. April. [Die Gerichtsverhandlung gegen den 
Grafen Czarnecki] auf Rusko iſt noch nicht geſchloſſen. Bekanntlich 
hatte derſelbe auf zwei Fahnen ſeines Schloſſes in polniſcher Sprache die 
Inſchrift „Tod den Deutſchen“ anbringen laſſen. Das von Seite des 
Landgerichts zu Liſſa unterm 16. Februar d. J. ergangene freiſprechende 
Erkenntniß ih nunmehr, wie die „Poſ. N erfährt, durch das Reichs⸗ 
ericht vernichtet und die Sache zur weiteren Verhandlung an das hieſige 
Landgericht verwieſen worden. f 


. r. Liſſa, 25. April. [Stadtverordnetenvorſteher Drogand. 
— Neues Gymnaſium. — Manöver.] Der plötzlich erfolgte Tod un⸗ 
ſeres langjährigen Stadtverordnetenvorſtehers Herrn Drogand hat eine 
knpfindliche Lücke in unſerem öffentlichen Leben geſchaffen. Das Wirken 
des verehrten Mannes, der nur Freunde in unſerer Stadt gehabt, wird 
noch lange im Gedächtniß ſeiner dankbaren Mitbürger fortleben. Der Vor⸗ 
ſchußverein hat in ihm den Director verloren und da außerdem der Vor⸗ 
ſitzende des Ausſchuſſes, Herr Chriſtmann, verſtorben, ſo ſtehen zwei 
Erſatzwahlen bevor, die in der demnächſt ſtattfindenden Generalverſammlung 
vollzogen werden ſollen. — Das neue Gymnaſialgebäude, ein ſtattlicher 
Bau, iſt ſoweit vorgeſchritten, daß daſſelbe mit dem künftigen Winterſemeſter 
ſeiner Beſtimmung wird übergeben werden können. Das Schloß wird dann 
auch für das Amtsgericht frei und wird in ſeinen Räumen außer dem 
Landgericht, deſſen Amtslocalien ſich bereits dort befinden, noch Raum für 
das Hane bieten. Das Manöver der 9. Diviſion wird im Herbſt 
in unſerer Gegend ſtattfinden und ſind die erforderlichen Terrainbeſichti⸗ 
gungen ꝛc. von den militäriſchen Behörden bereits vorgenommen worden. 
N ! 


Handel, Induſtrie 2c. 

«Breslau, 26. April. [Von der Börſe.] Wir haben in unſerem 
geſtrigen Berichte darauf hingewieſen, daß die Tendenz nach oben 
liegt und daß die von Zeit zu Zeit eintretenden Abſchwächungen ſich 
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auer Actien⸗Geſellſchaf 
= und Verluſt⸗Conto ultimo Decem 
ratentheil. 5 


a f Ausweiſe. ö 5 
Berlin, 26. April. [Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Reichs bank 
vom 23. April.] Activa. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


15 a ä i 1392 i 72,360,000 Mr. + 5319,00 Mt. Kr 
mit 328, ohne daß irgend welcher Grund für dieſe a a n 2 Veen an Reichska enſcheinen 28 70 an ; 15 280,000 „ | Generallientenant und Generaladjutant des Königs. 1866 ward er zum Ge 
geworden wäre. Dieſe wilden Sprünge ſollten unſere Börjenfpeculation 3) Beſtand an Noten ander. Banken 18,575,000 - 117,000 = f neralſtabschef des Prinzen Karl, des Oberbefehlshabers der ſüddeutſche 
nach unſerer Meinung zur größten Enthaltſamkeit in Eingehung von 4 Bean an Wechſellnn 307,825,000 = — 5,284,000 „ Contingente, ernannt, ſchloß mit Oeſterreich zu Olmütz die Convention von 
Engagements in Creditactien veranlaſſen, denn es iſt nicht abzuſehen, 5) Beſtand an Lombardforderungen 43,386,000 - — 462,000 14. Juni ab und leitete die Operationen der Baiern im Juni. Tann blieb Ei 
ö ; j ; itacti i :1 B PO 2,000 = — 1,414,000 nach dem Kriege Generaladjutant des Königs und Diviſionscommandeur 
wie weit das Spiel die Creditactien noch treibt, und ebenſo un⸗ 6) Beſtand an Effecten „862, 414, | i n 
en die Int Derjeni 7) Beſtand an ſonſtigen Activen . 27,401,000 — 788,000 „ fund wurde 1869 zum General der Infanterie und Commandeur des erſten 
ermeßbar iſt die Bewegung nach unten, wenn die In ereſſen Derſenigen, aſſiva. bairiſchen Corps befördert. An der Spitze deſſelben 557 er mit Aus⸗ 
welche die jetzige Bewegung inſceniren, nicht mehr nach oben gravitiren. 8) das Grundcapitall 120,000,000 Mrk. Unverändert. Pb bei Wörth, Beaumont und Sedan, erhielt Anfang October den 
Während hier das Geſchäft in Creditactien, den Wiener Notirungen | 9) der Reſervefondds. 416,425,000 Unverändert. berbefehl über eine aus feinem Corps, der 22. preußiſ el A jo 
gend, ſehr erregt war, können wir als erfreuliche Thatſache da: |10) der Betrag der umlaufenden wie der 1. und 4. Cavalleriediviſion gebildete Armeeabtheilung, ſiegte am Tu 
folgend, ſehr aß ſich die Umſaße in all 5 Effect ten: ale . 724,471,000 = — 7,586,000 - II. October bei Orleans, das er beſetzte, zog ſich nach tapferer Gegenwehr 
gegen conſtaliten, daß ſich die Umſätze in alen anderen Effecten 11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver: A: gegen die franzöſiſche Uebermacht bei Coulmiers am 9. Nobbr. nach Norde 
in einem ſehr ruhigen Tempo bewegten und die Cousavancen durchaus] bindlichkeiten 178,428,000 „ 6,220,000 „ zurück, kämpfte vom 2. bis 10. December unter dem Großherzog von Med 
mäßige blieben; als belebt hervorzuheben find nur Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ | 12) die fonftigen Paſſiva -.-- -- 728,000 — 69,000 „ lenburg in mehreren blutigen Gefechten bei Orleans und kehrte Ende Des 
—— cember 1870 zur Cernirungsarmee nach Paris zurück. ! 


Nom, 25. April. Der Papſt empfing den außerordentlichen ruſſt⸗ 
(Aus e ſchen Botſchafter Dubril und übergab ihm den Chriſtusorden. 
Berlin, 26. April. Reichstag. Es wird ein Schreiden des 1 8 8 5 0 110 in keene ee m Sate e 
N m . Die Prolongationsſötze ſtellten ſich heut für Grevit- ruſſiſchen Botſchafters verleſen, worin er Namens feines Souveräns | erhielten eine Depeſche vom Kommandanten des „Su 2 
ee, für ale le en für die beim Attentat auf Kaiſer Alexander bewieſene Theilnahme des gegeben in Lacalle (Provinz Conſtantine), Mittag um 10 1 ene 
Renten auf 553], pCt. Reichstages dankt. Es folgt die Interpellation Heyl über den Fort⸗ es heißt, daß die Schiffe durch den großen Sturm, e 9 10 3 
Per ultimo Mai. (Sourſe don 111%, Uhr.) Freibasger St⸗Act. , gane der Coerection des Rheinſtromez. Staatsſecretär Bötticher er⸗ See, und nach heftigem Schlingern auf den wen 1 0 it 
Oberſchleſiſche A, C, P und E 203 ,50—3,35—3,50 bez. Rechte⸗Oderkllfer⸗ klärt, die niedergeſetze Conmiſſion habe den alten Plan, den Rhein ſind und der Strand unzugänglich iſtt. Seit Montag A un 
St⸗Aetien 146 bez. u. Wo., Rehte-Over-Ufer-Stamm-Brioritäten ——, Ga: nur durch Baggerung zu weguliven, aufgegeben; für die Strecke Mainz- auf Tabarca bie tuneſiſche Flagge aufgehißt, was bisher nich a. u 
lizier 125,75—50—126 bez., Franzoſen —,—, Rumänier 99,15—99 brz. u. Bingen ſei ein neues Project ausgearbeitet, welches dem Reichskanzler] war. Der Marineminiſter ermächtigte den een e 1 
Gd. Defterr. Goldrente —,—, do. Süberrente 67,50 67,65 bez., do. Bapier- und den zunächſt betheiligten Regierungen, der preußiſchen und heſſi⸗ Sicherheit der vor Tabarca ankernden Schiffe erforderlichen 0 
rente 66,75 Gd., do. meueſte ——, do. 60er Looſe ——, Ungar. Goldrente schen, vorgelegt wurde und vormsfigtich deren Biligung finden du ergreifen, dieſelben aber nicht allzuweit von Tabarca ſich en ferne 
10080100585 19, Ruſſiſthe 1877er Anleihe ——, do. Orienthikihe I werden. Die Arbeiten der Commiſſton ſeien damit aber nicht abge: zu laſſen. 
——, do. I 60,10 bez., dv. III 59855990 bez., Breslauer Discontobank ſchloſſen, dieſelbe warte oielmehr mit der Weiterarbeit auf die Ergeb⸗ 
97,65 Gd., do. Wechslerbank 103,0 Gd., Schleſ. Bankverein 108,25 bez., 
do. Bodencredit —;—, Oeſterr. Ereditactien 5697,80 —569—68— 7069 
bez., Laurahütte 169.109,15 bez., Oeſterr. Noten ——, Ruſſiſche Noten 
210,25 bez., 1880er Ruſſen 76,25— 76,15 bez., Ungar. Papierrente 78,65 bis 
78,75 bez., Donnersmarckhütte —,—, Bohr. Liquid.⸗Pfandbriefe —;—. 
Breslau, 26. April. [Amtlicher Producten Börjen= Bericht.) flauſs durch Zuſammenge 
Kleeſaat, rothe preishaltend, alte ordinär 18 24 Mark, mitte. 29 30 ſfperger äußern ſich über die zu ſchnelle Fortführung des Wefferlaufs 
und die ungenügende Geſtalt der Dämme, ſowie Pas Abſchneiden 


Oeffentlichkeit der Verhandlungen und die Geſchäftsſprach 1 
Ausſchuſſes für Elſaß⸗Lothringen. Guerber beklagt die Einführung mord begangen. : R 5 5 5 
der deutſchen uls Gefchäftsſprache ſehr lebhaft, fie werde die Betheiti-] Belgrad, 25. April. Der ſerbiſche Geſandte in Paris, Maris ZI 
gung urd das Intereſſe an den Verhandlungen empfindlich ſchädigen. novic, auch für Belgien accreditirt, überbringt dem belgiſchen Konig 
Der Statthalter verdanke ſeine Popularität nicht zum Wenigſten der den Takovaorden. \ 
Be Een 150 tal Tun; Fertigkeit in der Mutterſprache der Reichslande. Zu Klagen über Rvat⸗Telegramm der Breslauer Zei 
—, per lauf. Monat 150 Matt Br. April-Mai 150 Mark Br., Mai⸗Junie Je AA age Puivat⸗Telegramm der Breslauer Zeitung. 
140,50 Mar Br., Juni⸗Juli 181 Mark Gd. den Landesausſchuß ſei kein Grund rorhanden. Die Oppoſition des] Poſen, 26. April. Der „Kurer Poznanskl“ veröffentlicht fo 

Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Etr., per lauf. Monat 250 Mark Br., Landesarsſchuſſes gegen die Regierung ſei gleich Null gewefen. Auch gende wichtige Nachricht. Dr. Choraszewski in Gneſen habe den R 
nb r 100 Kilogr.) was matter, gek. — tr., loco 52550 Mark die franzöſiſche Regierung habe bis vor 20 Jahren die Deutſche Sprache ſigionsunterricht im dortigen Gymnaſium in deutſcher Sprache i 
Br, 25 52,25 Mark Br, April Mal 52 Matt Br, Mai⸗Jani 52,00 in den Keichslanden geschont; felbft unter der Repus lik des vorigen Secunda und Prima mit Genehmigung des Ministeriums und unter 
Mark Br., Juni Juli 52,50 Mark Br., September⸗October 53 Mark bez, u. Jahrhunderts ſei der Gebrauth derſelben nicht geſchmälert worden. ausdrücklicher Berufung auf die Missio canonica der geiſtlichen 
Gd., 5325 Mark Br., October⸗November 53,75 Mark Br., November: [Was die Republte gethan, müſſe mar erſt recht von der Monarchie Hörde nach achtjöhriger Unterbrechung wieder aufgenommen. 
December 54,25 Mark Br. erwarten. Das Vorgehen der Regierung ſei unritterlich. ach Schluß der Redackon eingetroffen) 

Fürſt zu Hohenlohe Langenburg erwidert: Die Oppoſttion war of; en ; N : 

keine geringfügige, die deutſchen Beamten ſeien oft ſehr heftig ange⸗ Berlin, 26. April. Zu dem Arlikel der „Börſen Zeitung übe 


5 ua 1 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per April 32,00 : 
Mark Br., 31 Mark Gd. 8 
Spirätus (per 100 Liter à 100 pCt.) wenig verändert, gek. — Liter, $ N J 5 die Nichteinberu der Actien der lin⸗Stetti Ela: 
per April 52 40 ark Gd., April⸗Mai 52,40 Mark Ed., Mai⸗Juri 53,80 griffen worden. Das Reich müſſe dahin wirken, der gefählichen Oppo⸗ Morddeniſche 1 319 2 a = „Been 
Mark bez. u. Br., Juni⸗Juli 53,70 Mark bez. u. Br., Juli⸗Auguſt 54,50 ſttion, die leicht unerfüllbare Wünſche in der Bevölkerung hervorrufen die Regierung habe 5 eſichert daß die Stettiner die erſte B 
Mark, bez., e 52,50 Mark EN B5 C könnte, Schranken zu ſetzen. Gerade wenn die Unkenntuiß der folle, deren volftändige Erw 2 werde enn den 3 
. ana gungspreiſe für den 27. All. las deutſchen Strache in dem vom Vorredner angedeuteten Umfang cthatfächlichen Bedründung emibehte 5 ee 
Roggen 214, 00 Mark, Weizen 216, 09, Hafer 150, 60, Raps 259 00, sonhanben fei, fo daß es unmöglich ſein würde, in dem urdeutſchen Paris, 26. April. Aus a wird gemeldet: Der „Sur 
Sartbe die Verhandlungen deutſch zu führen, müſſe man für die Ver⸗ veillante“ bombarbirte und zerſtörte geſtern das Fort Tabarka. Di 
breitung der Nationalſprache auf dieſe Weiſe wirken. Wenn im Landes⸗ Landung der Trnppen erfolgt wahrſcheinlich Vormittags. Colonn 
Ausſchuß mehrere Herren nie ein Wort deutſch ſprächen, liege das Logerot traf gestern 8 Kilometer von Kelf ein und ſollte heute Kel 


Rüböl 52, 25, Petroleum 32, 00, Spiritus 52, 40. 


Breslau, 26. April. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 199 Klgr. 


gute i mittlere geringe Waar lediglich in deren böſem Willen. Andere Staaten ſeien viel „un⸗ blokiren 
höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrgſt. ritterliche“ gegen die deutſche Sprache und Sitte vorgegangen; fo 7 56% 5 i 
5 c ef : vr RR 0 N 7 Frankreich und Ungarn. Die deutſche Regierung habe ſich gewiß gegen | n 5 RL LEHE behaupten, READER! Staats 
Weizen, weißer. ... 2280 220 2110 2040 1950 1850 die Wönſche der Bevölkerung entgegenkommend verhalten. Der Statt ſchab kaufe für illonen Franck tuneſiſcher Titres, ein Vierte 
Weizen, gelber 21 80 2150 20 70 20 20 19 — 18 — ] halter habe bewleſen, daß D ds ie Reichs der ganzen Staatsſchuld. (Priv.⸗Telegr. der Bresl. Ztg.) 
21 90 160 A2 10 20 60 20 30 19 90 halter habe ewieſen, daß Deutſchlands Herz warm für die Reichs⸗ 0 —_I_ . | 
.. 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 [lande ſchlage, wie wenig aber die dortige Preſſe auf die Sympathien wolle a Bresl. 95. e 26. April, Nachmittags. [Ba um⸗ 


Rückſicht nehme, habe der Artikel eines Elſaſſer Blattes bewieſen, 
welches gelegentlich der Tunis⸗Angelegenheit ſchrieb: „Wir begleiten 
ſympathiſch unſere Fahnen auf aftikaniſches Gebiet“. (Hört, Hört!) 
Die Reichslande könnten überzeugt ſein, daß die Regierung auch mit 
dieſem Entwurfe das Beſte gewollt habe. (Beifall rechts.) 
Reichenſperger hält es noch nicht an der Zeit für die beab⸗ 


16 — 15 70 15 10 14 60 14 20 13 80 
20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 — 
wei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
Reuſcefſeles Mo. Bete) bot 20082 50 Di, gerlagere 1,50 M. 

er Neuſcheffe d. Brutto) beſte 2,00—2, „geringere 
1 per 2 Liter 0,14—0,18 Mark. 1 


Börſen⸗Depeſchen. 

(W. T. B.) Berlin, 26. April. [Schluß ⸗Courſe.] Sehr gifuftig.- 
Depeſche. 2 Uhr 45 Min. 

Cours vom 26. 25. Cours vom 26. 25. 


Oeſterr. Credit⸗Actien 568 — 555 — Wien 2 Monate. . . 172 90173 
Deiterr. Staatsbahn. 553 — 548 — Warſchau 8 Tage 


Poſen, 25. April. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne ſichtigten Einfü S — 
19 75 belt icht. N ich. katholi htigten inführungen. Man möge in dem Erwerben der Sympa⸗Lombarden 196 — 194 50 Oeſterr. Noten | 
Getreide- und Product enbepficht.] Wetter veränderlich. Des katholiſchen thien der Bevölkerung auf dem beſchritenen Wege fortfahren, dann] Schleſ. Bankverein. 108 — 107 80 Ru Noten 208 75/209 50 
Bresl. Discontobank. 97 60 97 60] 41) ö 


Feiertages halber blieb die Getreidezufuhr am heutigen Wochenmarkte ſchwach 


il preuß. Anleihe 105 50105 0 
2 
6 


und ist eine weſentliche Aenderung in den Preiſen gegen letzte Notirungen nicht zu werde ſich nach einiger Zeit der Gebrauch der deutſchen Sprache viel 
1f1ß . Im ee ae ana 18 DO Et 1 
tr Bone Spine dahin Be 10 Aptil ungeheuer erſchwert, der Unmuth der Abgeordneten würde ich dann Wien kurz... 173 90 174 05| 77er Nasen: 
51,80 bez. u. Gd., Mai 52,10 bez. u. Br., Juni 52,80 bez. u. Br., Juli draußen Luft machen, wenn man ſich im Hauſe höchſtens durch Zwi⸗ FR: T. 117 Zweite Depeſche. 3 Uhr — Min. ; 
53,10 bez. { i . 5 18 0 machen könne. Für die Ultramontanen der Reichs⸗ 5 ee 1115 alle. 1 99 70 105 90 Auna Ina — — 20 > — | 
lande ſeien die Maßregeln der franzöſiſchen Republik gegen die Orden Feen ondon kurz — 
Zraufenan, 25. April. [Carnmarkt.] Die Tendenz des Garn eine viel beſſere Leckion in der Germaniſtrung, als ale Maßregeln, i Zen . Riesch Anl. 104.5910 50 


geſchäftes hat ſich gegen letzten Markt in ſofern gebeſſert, als am heutigen 
Garnmarkte zahlreicherer Beſuch anweſend war, wodurch der Begehr ſich 
auch etwas gehoben zeigte. Im Uebrigen blieb das heutige Marktgeſchäft 
unverändert und auf Grund der ausreichenden Ordres für Spinner blieben 
letztere auf ſeitherigen feſten Notirungen ſtehen. Zu dieſen Preiſen wurde 
auch ein befriedigender Bedarfsumſatz heute erzielt. Towgarn Nr. 14 notirt 
wieder mit 50—53 Guld., Nr. 20 mit 39—43 Guld., Linegarn Nr. 40 mit 
29—33 Guld. per Schock zu gewohnten Conditionen. 


Bradford, 25. April, Nachmittags. Wolle, Wollenwaaren und wollene 
Stoffe ruhig. 


* [Magdeburger Allgemeinen Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft.] 
Aus dem He nungs⸗Abſchluſſe der Magdeburger e Verſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft pro 1880 theilen wir vorläufig folgende gablen mit, 
ſämmtlich abzüglich Rückverſicherung: Prämien⸗Reſerve⸗Vortrag aus 
1879 2,359,656 M.; Prämien⸗Einnahme in 1880 4,107,911 M.; Prämien⸗ 
Reſerve⸗Uebertrag auf 1881 2,874,921 M.; bezahlt für Schäden incl. Regu⸗ 
lirungskoſten 2,369,765 M.; reſerpirt für unerledigte Schäden und Invali⸗ 
ditäts⸗Renten 1,283,676 M.; Gewinn⸗Antheil⸗Reſerve in der Lebens berſiche⸗ 
eh für die mit Anſpruch auf Dividende Verſicherten aus den 

M., zuſammen 203,398 M. — 


E oln. Lig.⸗Pfandbr. 55 50 55 70 
wie fie der Geſetzentwurf beabſichtige. 57 Gifen! Ka: * 40% Me Conſols. 101 90/101 90 
Unterft.-Secretait Mayr betont, in dem Entwurf liege keineswegs] Vberfäl. Litt. A.. 203 50/201 90 | Orient⸗Anleihe IL... 60 — 0 
Breslau⸗Freihurger . 104 —|103 60 Orient⸗Anleihe III... 59 60 59 70 


eine feindſelige Tendenz gegen den Landesausſchuß. Ein fernerer 
Schritt zur Germaniſtrung ſei durchaus nothwendig. Unkenntniß der e 145 20 144 70 SL Eiſenb. Bed. 40 70 41 
deutſchen Sprache ſei im Landesausſchuſſe keineswegs in dem von Rheiniſ che — —| — — [1880er Ruſſen 75 90 76 
Guerber angegebenen Umfange vorhanden. Der jetzige Zuſtand ſei i . 114 70/114 50 Neue rum. St.⸗Anl. 99 10) 99 
unhaltbar, die franzöſiſchen Reden ſeien nicht immer am Regierungs: föln Mindener .... 125 20124 40 Ungar. Papierrente. 78 90 78 
tiſche ganz verſtanden worden und hätten dann Mißſtimmungen in| (. T ) N. 
den älteren Landestheilen veranlaßt. Auf religiöſem Gebiet fei auch 
heute noch die deutſche Sprache gebräuchlich. Auch der Standpunkt] Discontocommandit 184, 50, Laura 109, —, Aufl. Not 
Reichenſpergers ſei für die Regierung nicht annehmbar, die natürliche A Sun lente Credit und Franzoſen lebhaft 
a wie fie Reichenſperger erwartet, habe ſich bis jetzt Dis 0 ont 158 0 Bergwerke behauptet. 
nicht gezeigt. Hierauf vertagt ſich das Haus auf Mittwoch. W. T. B.) Berlin, 26. April. Beri 
Berlin, 26. April. Below, Ühden und Löwe (Bochum) brachten i 89295 905 26 a Lech len 
einen Antrag auf Abänderung des Braugeſetzes ein, wonach alles zur n Mau. R 
Bier⸗ und Eſſigbereitung beſtimmte Malz 2 M. Steuer vom Centner a Mai 99 7 Sa 28032 0 April⸗ Mai 
unterliegt, und unter Malz alles künſtlich zum Keimen gebrachte Ge⸗ W 


Der Aehresgewinn erg gef betrat 390,000 I 916 

Der Jahresgewinn der Geſellſchaft beträgt 386, J hiervon find verwendet treide zu verſtehen iſt und die Verwendung von Malzſurrogaten zur il Mai. 209 — 210 — Spiri 

au ee 7a. bebe 250 00h fl und ae N 9 1 75 Bierbereitung mit Geldſtrafe bis 1000 Mark und Confiscation ge⸗ ae RER =D er 206 — 1 5 . 53 40 53 | 
ümen 31845 DR, zur Siinenbe 330,000 Mi; au auf e 72, ahndet wird. s f . Septbr. Octbr. 174 25 April⸗Mai .. .. 5440| 54 0 
f 1 0 Dibiene ern Be) 5 ag des Made München, 26. April. General von der Tann iſt heute ou Mai e 157 er I Aug .⸗Septbr. . ... 56 70 5650 
nungs⸗Abſchluſses erfolgt nach abgehaltener General Berſammlung. früh in Meran geſtorben. 5 e N 


1 Aa proc. Rente 


1 i Ban 


en = T. B) telt, 26. At . oh Min. 


Cours vom 


Rübsl. Behauptet. ' 
218 50 218 — 5 „Mai 53 53 20 
218 50 218 —] Herbst. 55 — 55 — 
Spiritus. | 
e 207 — 207 50] loco 52 50, 52 50 
202 50203 — rühjahr - - 53 70 53 60 
ai⸗Juni 53 80 54 — 
. 8 751 8 75 
5 00 W. T. B.) 0 26. April, Schluß, e Sehr feſt. 

f Cours vom 25. 
1860er laufe. 131 20 132 — Napeleonsb 5 95 91 931 
1864er Looſe .. . 175 20 176 — [Marknoten ... 57 40 | 57 37 
Re e . 327 50 317 20 [Ungar-Goldrente 116 15 116 — 

and!!! 135 25 133 25 Taricnente.. 35 7707 
St. be Gert. 316 50 312 25 | Silberrente - 78 25 78 — 
Lomb. Eiſenb.. .. 111 75 111 50 London 117 55 117 50 
Galizier 288 50 283 25, Oeſt. Goldrente. 94 10 | 93 90 
Elbethalbahn 247 — 246 25 [ Ung. Papierrente 91 15 90 20 


. T. B.) Paris, 26. April. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 83, 25. 


(W 
Neueſte Anleihe 1872 120, 27. 
Oeſterr. Goldrente 81½. 


Italiener 90, 25. 
Ungar. Goldrente 101, 50. — Feſt. 


Staatsbahn 688, 75. 


Paris, 26. April . W 3 Uhr. Schu z Courſe.] (Original: 


0 


Depeſche De A 
| 


Zproct. Rente 85 47 85 37 
Amortiſirbare 84 80 84 80 
Hproc. Anl. v. 1872. 120 37 120 40 

90 20 90 25 


eſterr. Staats⸗E.⸗ A. 690 — 683 75 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. . 252 50251 25 
Türken de 1865. 15 30 15 30 


Cours vom 26. 25. 

Türken de 1869 9 r 
Sitecche ee >22. — — 
Orientanleihe II. — 
Orientanleihe III. . 61% 2 
Goldrente öſterr .... 81¼½ 

do. ung. 101 50 101% 
1877er Ruſſen 957 95% 


W. T. B.) London, 26. April. [Anfangs⸗ u Conſols 101,09, 


Stolienen 89, 03, 


1873er Ruſſen 92½. — Wetter: S 


hön 


London, 26. April, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 


Depeſche der Bresl. 


Feitung, Platz⸗Discont 2½ pet. Preuß. Conſols —. 


Bankauszahlung — Pfd. St. Sehr ruhig. RN 

9 Cours vom 25. Cours vom 26. 25. 
Des 101 07 101½ | Silberrente ... . BB ar 

tal. 5proc. Rente... 89½ | 89 —Papierrente 
Sombarven.-....:.. 97 | 9%, Oeſterr. Goldrente 80¼% 80 / 
Sproc. Ruſſen de 1871 90¼ 90. Ungar. Goldrente 129 25 100½ 
Sproc. Ruſſen de 1872 90 — 89% Berlin 20 6 %Ü— = 
proc. Ruſſen de 1873 92 — 92¼ Hamburg 3 11 290670 
Silber — — 0 N a. . 20 67 — — 
Türk. Anl. de 1865. 15½ | 15 —] Wien 11 90] — — 
50% Türken de 1860. — — — — [Paris 25 55] — — 
proc. Ver. St. per 1882 1049; 104% Petersburg - 24, %— — 
(W. T. B.) Frankfurt a. M., 26. April, Mittags. [Anfangs⸗ 
courf e. Credit⸗Actien 282, 75. Staatsbahn 275, 50. Galizier 250, 75. 
Lombarden —, —. — Sehr günſtig. 

(W. T. B.) Frankfurt a. M., 26. 5 1 Uhr 30 Min. 


[Schlußeburſe.] Ereditactien 283, 2 
275, 50, Lombarden 


25—282, 7, Staatsbahn 275, 87 bis 


9578, — — Sehr feſt. 


(W. T. B.) 5 26. April. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 


loco —, —, per 
Mai 21, 50, per Juli 20, 60. 
Hafer loco 17, —. etter: — 


22, 50, per Juli 22, 55. 
— Rüböl loco 29, —, per Mai 27, 50. 


— Roggen loco —, per 


Ne 


(W. T. B.) Hambur 
Weizen ruhig, 8 April Mai 214,—, per Juni⸗Juli 214,—. 5999 gen ruhig, 
per April⸗Mai —, Juni⸗Juli 1 183, —. Rüböl ruhig, loco 55, —, per 
Mai 450% Sp lis ſtill, per April 45½, per Mai⸗Juni 45½, per Juni⸗ 
Juli 5.28 Fe Juli Auguſt 46¼. Wetter: Veränderlich. 

(W. T. B.) Amſterdam, 26. April. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen per Mai —, —, November 292, — Roggen per Mai —, —, 
October 208, —. 


(W. T. 8.) Paris, 26. April. An Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, per April 29, 30, per Mai 29, 10, 05 Mai⸗Auguſt 28, 75, per 
Septbr.⸗Decbr. 27, 50. — Mehl ruhig, per April 63, —, per Mai 63, — 
per Mai⸗Auguſt 62, 60, per September-Dechr. —, —. Rübbl matt, 
per April 72, —, per Mai 1, 75, per Mai⸗Auguſt 72, 50, per Septbr.: 
Dechr. 74, 75. Spiritus matt, per April 60, 25, per Mai 60, 75, per 
Mai⸗ Aug. 60, 50, Sebtbr.⸗Decbr. 59, —. — Be deckt. 

Paris, 26. April. Rohzucker 60, 25. 

London, 26. April. Havannazucker 2 25. 

Glasgow, 26. April. Roheiſen 47, 6. 


Wien, 26. April, 5 Uhr 45 Min. Ir bendbörfe.] Creditactien 
328, 60, Staatsb. 317, 75, Lomb. 112, —, Galizier 288, —, Napoleonsd'or 
9 32 Marknoten 57, 55, Goldrente 94, 25, Ungar. Goldrente 116, 20, 
Angle 135, 50, Papierrente 7782, 30% Ungari che Papierrente 91, 10. 


Günſti 

ert g M., 26. April, 7 Uhr 16 Min. Abends. [Abendbörſe.] 
G Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 284, 25, Staatsbahn 275, 62 
ombarden 96 ½, Oeſterr. Silberrente 67, 56, do. Goldrente En Ungar. 
Goldrente 100, 62, 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —, Orient⸗ 
anleihe —, —. Sehr feſt. 

Hamburg, 26. April, 9 Uhr 50 Minuten, Abends. ([Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. 31g.) Lombarden —,—, Oeſterr. Creditactien 284,50 
(Maicours), Staatsbahn 690, —, Silberrente 8772 apierrente 665, 
Oeſterr. Goldrente 8135, 1860er Looſe —, —, uſſen —, 1880er 

Ungar. Sen 1221 62, Bergiſch⸗ Marliſche 115, 50 (Maicours), 
Drientanleih II. 58½, do. III. 58,— Laurahütte 108, — Nordweſtbahn 
1 5 Noten 209, —, Lomb. Prioritäten —, —, Packetfahrt 
Felt 


' * 


7 


Bergnügungs- Anzeiger. 

[Stadt⸗Theater.] Heute, Mittwoch, 0150 das letzte Gaſtſpiel von 
Madame Deſirée Artöt und Signor de Padilla ſtatt, und iſt dazu auf 
vielſeitiges Verlangen eine Wiederholung der mit ſo großem Beifall gege⸗ 
benen Oper: „Der Barbier von Senilla” angeſetzt. — Morgen, Donnerstag, 
kommt Mozarts komiſche Oper: „Die Entführung aus dem Serail“ im 
Cyelus zu ermäßigten reifen. zur Aufführung. — Das erſte Gaſtſpiel der 
k. k. Kammerſängerin, Frau Ehun, findet am Montag, den 2. Mai, ſtatt, 
855 we die Künſtlerin zuerſt als „ kargarethe“ in Gounods gleichnamiger 

per au 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Jortſchritts⸗Verein. 


Mittwoch, 27. April 1881, Abends 8 Uhr, im großen u des 
Cafe restaurant (Carlsſtraße): [2144] 


Verſammlung. 
Vortrag des Herrn Dr. Maass 


über: „Ideen⸗ und Perſoneneultus vor 40 Jahren und gegenwärtig“. 


Parteigenoſſen und W befreundeter Parteien als Gäſte 
willkommen. 2 


Der nn 


g, 26. Sei [Oetreibemastt.] Gätufberiät)]| 


ür al m & eslau. 
General Verſammlung 


Mitt oc, den 27. April, Nachmittags 5 Uhr, 


im Conferenzzimmer Nr. 2 des Stadthauſes. 
Tages ⸗ Ordnung: 
1) Hide des Verwaltungs Berichtes und des Rechnungsabſchluſſes 
durch den Vorſtand. 
) Ertheilung der Decharge an den Vorſtand. 
0 Wahl des Vorſtandes. 
4) Mittheilungen des er & 


Der Vorſtand. 
Bodmann’s Clavierschule, 


Königäntr: 5, nimmt z. 1. Mai Anfänger u. schon Vorgeschn ittene auf 
JJ 88 


Für Zieitungsverleger! 


Ein junger Journalist, der bereits als verantwortlicher Redacteur 
mit Erfolg amtirte und dem die besten Empfehlungen zur Seite stehen, 
sucht. die [2139] 


selbstständige Redaction einer liberalen Zeitung 


in Schlesien zu übernehmen. Gehaltsansprüche bescheiden. Offerten 
unter T. 161 niederzulegen bei Rudolf Mosse, Breslau. 


Ein Journaliſt, der auch mit den Expeditionsarbeiten Beſcheid weiß, 
IE ne als verantwortlicher Redacteur einer freiſinnigen Zeitung. 
Off. sub U. 162 bef. Rudolf Moſſe, Breslau, blauer. 85. [2140] 


Zur Vergrösserung einer politisch-literarischen Zeitung \ 


wird ein Capitalist als Theilnehmer gesucht. Näheres unter 
V. 163 bei Rudolf Mosse in Breslau. [2142] 


REED EN ee N eh Beer ee BER LER 3 2 

Bukarest 20 Fres.-Loese, Prämie 45 Pf., ls 
= 

Oesterreic Credit-Loose, Prämie 40 Pf., 


versichern wir wie beistehend. 1900 


Gebrüder Herzberg, 
Bing 10/11. 


# Neuheiten in Sonnenschirmen 


und Eintoutcas, 
Großartige Auswahl, i 
Ausſtattung u. bekannt billigſte Preiſe. 


chirmfabrik : 
Alex sachs, Hoflief., 


Shlauerſtraße 7, 
Hotel zum blauen Hirſch. 


Vorjährige Sonnenſchirme zu bedeutend er⸗ 
mäßigten Prei 911 Alle Reparaturen und Be⸗ 
züge werden ſchnellſtens und billig ausgeführt, 


[1964] 


“ost 
u9]sog UL 


or 


Ring 47 (Pur Sawetenhale), | 


Naſchmarktſeite. 


Angeſpornt durch. die uns zu Theil 1 Anertonnun 1 en haben wir Alles aufgeboten, um dem p. J. Publikum für die 
angehende Saiſon das Neueſte und Beſte im gediegenſten Geſchmack zu außerordentlich ſoliden Preiſen zu liefern. Unſer Lager beſteht: R 


für fertige Herren⸗Garderobe: 


Dieſelbe iſt mit allen Neuheiten der Saiſon ausgeſtattet, und 


ſind in reichhaltigſter Auswahl vorhanden: 


Paletots, Jag. 


E amer.-Garnituren, Salon⸗Anzüge, Promenaden⸗Anzüge, 
Jagd⸗Joppen und Schlafröcke, Kaiſer⸗Paletots, Reiſe⸗ 
Havelocks, Livrée⸗Anzüge und Livrée⸗Mäntel. 8 
Wir dürfen ohne Uebertreibung wohl fagen, daß die Reich 
haltigkeit unſeres Lagers in Breslau ohne Gleichen iſt und bürgt 


gr SER Zu Sn 


r 


a 


15 die Ehe: BERN 


T 3 


Statt ee Meldung, 

Meine Verlobung mit Fräulein 
Hedwig Gottschalk, ältesten Tochter 
des Herrn Commerzienrath Isidor 
Gottschalk in Bischofsburg und der 
Frau Minna, geb. Dyrenfurth, beehre 
ich mich hiermit ergebenst anzu- 
zeigen. 

Rawitsch, im April 1881. 

Dr. med. Ludwig Dyrenfurth, 

10851 Prakt. Arzt, 


Durch die Geburt eines munteren, 
kräftigen Mädchens wurden hoch er⸗ 
freut Scharff, 2134] 
Lehrer an 2 800 Bür gef ne, Mei 
und Eliſabeth ; 

9 ey dep 22 a 


Heute sal um 475 Ihe Aare 
meine liebe Frau Anna, geb. Ebſtein, 
von einem geſunden Mädchen glück⸗ 
lich entbunden, was ich theilnehmen⸗ 
den Freunden und Bekannten hiermit 
anzeige. 2129 
Budkowitz OS., den 24. April 1881. 

D. O. Translateur. 


Heute Nacht verſchied plötzlich unſer 
lieber a Vater, Bruder, Schipaner 
und Onkel [1081] 


Jacob Reichmann. 
Wir bitten um ſtille Theilnahme. 
Beuthen OS., 151998 115 Coſel, 

23. Abril 1 
Die Hinterbliebenen. 


REN URN GRANT 


| Am 26. 
geliebter Gatte, Vater, Bruder, 
Fabrikbesitzer 


in seinem 73. Lebensjahre, 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Breslau, Berlin, Paris. 


d. Mts. 179 09 88 sanft in Carlsruhe 0.8. 


Eee am 28., Nachmittag. 


unser 
und Grossvater, der 
11074 


Schwieger- 


Salo Graetzer, 


Die Hinterbliebenen. 


Familien, Kachrichten 
Verlobt: Frl. Ling Scholtz in 
Berlin mit dem Prem. Lt. im 5. Inf. 
Regt. Prinz Friedrich 0 8 Ir. 104 
Hrn. Carl. Raſch in Chemnitz. 
Verbunden! Lt. im Weſtf. Kür. 
RNMegt. Nr. 4 Hr. Wolf v. Bila⸗Hain⸗ 
ode mit Frl. Helene v. Krieger in 
a Münſter i r 
Geboren: Ein Sohn: 
Herrn William Muchall⸗ Viebrok in 
Kiel. — Cine Tochter: Dem Pr.⸗ 
Ft. im 1. Leib⸗Huſgren⸗Regt., comm. 


Dem He 


1 7 Geieralſtabe Helen 1 Macken; 


150 in Berlin. Dem Hylm., aggreg. 
dem Inf. ⸗gaegt. Prinz Friedrich der 
Niederlande (2. Weſtf.) Nr. 15 Herrn 
v. Ciriacy⸗Wanmtrup in Minden. Dem 
Major im Geyteralitabe des zweiten 
Armeecorps Hein v. Naſo in Stettin. 
Dem Hptm. 
5. Brandenb. Jixfaut.⸗Regt. Nr. 48 
Herrn v. Poſeck in Küſtrin. Dem 
Major im J. Hanfıat. Jufant. 11 
Nr. 75 Herrn v. Danlbahr i in Bremen. 
Dem Rittmeifter, aggreg. dem e Scleſ | | 


uud Comp. = Chef im] 


e 
b. Das Beſtell⸗Geſchäft 
(in erſter Etage): 

Auf daſſelbe möchten wie das p. T. Publikum ganz beſonders 
aufmerkſam machen. Wir ſind durch Anſtellung beſonders tüchtiger 
Zuſchneider und ausgezeichneter Arbeitskräfte in der Lage, allen 
Anforderungen, ſelbſt den höchſten Anſprüchen gerecht zu werden. 
Unſer Stofflager beſteht aus den beſten Erzeugniſſen des In⸗ 
und Auslandes in Tuchen, Buckskins und Garnitur Stoffen, 
Cheviote, Kammgarne, Piqués, Diagonals und Modeſtoffen 
in allen erdenklichen Qualitäten und Muſtern vom einfachſten bis 
zum eleganteſten Genre, und werden Beſtellungen in unſerer 
Werkſtatt und unter der beſonderen Aufſicht der Werkführer auf 
1 SER 3 [1308] 


Ay: 


BRENNER 


C. Herren-Artikel: 


Beſtehend in Reiſedecken, Reiſeplaids, allen nur möglichen 
Arten Cravatten, Shlipſen, Cachenez, ferner Unterbein⸗ 
kleidern, genau nach dem Körper angemeſſen, Camiſols in 
Seide und Vigogne, Hüten und Schirmen ıc. ꝛc. 


dl. Knaben ⸗Garderobe: 


Anzüge für kleinere Knaben Habit⸗Form, Jaquet⸗ 
Anzüge für das Alter von 6 bis 9 Jahren, Pyjeck⸗Anzüge 
für das Alter von 9 bis 16 Jahren, Confirmanden⸗Anzüge 
und Paletots in allen Größen. 

1 Aut: Ausbeſſern ne A 


ccc 


Graf 72) 2 a Me 5 * 
" Vietoria-Theater } 
(Simmenauer). Vorstellung. 

M Zweites Auftreten der gross- 


amen m Ih. 2 Rss 
Merveldt in Sohrau OS. 
Geſtorben: Frau Dr. Ellen Mary 
Auguſte Heinrici, geb. Wilkinſon, in 
Marburg. — Frau Major v. d. Horſt 
und Petersdorff in Holstein. — Kgl. artigsten Veloeipedisten, Jong- 
Oberſtlieut. a. D. Herres Leopold Tupitz Re leurs und Equilibristen 
in Berlin. — Verw. Fr. Geheimrath | Mr. Leonce u. Mlle. Lolla. 
Julie Mentzel, geb. Hoffmann in Ber⸗ i Auftreten der Künstler Lillo, 
lin. — Verw. Frau Major Billerbeck, Elspa u. Echo Dillon, der er- 
5 0 W ! 
geb. Koch, in Neuhof bei Poln. War-“ götzlichen Duottisten Herrn u. 
teubergg. Mad. Alfred, Mile. Jeannette, 


Stadt-Theater. ater. picocardi u. Fräul. Graffunder. 


Darstellung lehender 
Mittwoch. Abonnement suspendu. 


Bilder des Sign. Robina mit 
Letztes Gaſtſpiel von Madame De: 


a 2 Jungen Damen. [2157] 
; 0 ji 
firde Artöt und Signor de Pa⸗ eee 


vil.“ Koni, Oper in 2 len 

fer ee S e Zelt-Garten. 
Wee 176. Ae Im Concert: — on ie des 

Eychus zu ermäßigten Preiſen: weer Sele 1 


„Die ‚Entführung aus dem Se⸗ 
rail.“ Komiſche Oper in 2 Acten 
von W. A. Mozart. 


Lobe - Theater. 


Mittwoch, den 27. April. 9. Gaſtſpiel 
des Frl. Sophie König. „Boc⸗ 
caccio. “ Dperette in 3 Acten von 
Franz v. Suppe. (Boccaccio, Frl. 
Sophie König.) 

Donnerstag, den 28. April. 10. Gaſt⸗ 
ſpiel des Fräul. Fräul. Sophie König. König. 


Amerika, Cali Californien 


III e ° 
Das Leben Jeſu [1069] 
im II. Panorama. Entree nur 10 r 10 Pf. 5 


Be Bin nach Kainzenbad Ne 


ot Dr. Sauer. 


Sennor Torretti, 


welcher die Leiſtungen des 15 

rühmten Wainratta übertrifft, 

der ausgezeichneten komiſchen 
Recktürner und Clowns 


Brothers Avone, 


Specialität, des Herrn Röttger 
mit ſeinen 


2 Wunderhunden, 


des franz. Duettiſten Paares 
Mr. Antonio u. Mlle. 0 75 
des Tenoriſten Herrn Conradi, 
des Komikers Herrn Schmidt⸗ 
be 15 05 ungar. Sängerin 
Laczei⸗Gizela. 
be Ei, Un enden 11 Uhr. 


u 20. IV. 6% 


NMuſikſaal der uma 


Ludolf Waldmann. 


Sonnabend, d. 30. April, Abds. 8 Uhr. 


Hainauer u. 5 


nur Ning 8, in „ 


N. VI. an 


© Sommenschirme! 


En-tout-cas, 
gediegener Stoff, v.2 N, ab, 
Modelle echt 


Pariser Marquisen 
m. Spitzeu. Fransev.3M.ab, 


Regenschirme! 
(® Elsässer Stoff, v. 2 M. ab, 
do. Köperseide, 
eleganter Stock, v. 7 M. ab, 
empfiehlt 11 298 
in 115 Auswahl 


Löwy's 
Lederwaarenfahrik, 
36. Schweidnitzerstr. 36. 


II. Soirée von 


er 
& 
1 


Billets à 1,25 M. bei den Herren 


M. Böhm’s | 
9 Restaurant, 


Neuſcheſtraße 2, 1. Etage, 
empfiehlt vorzüglichen 


Mittagtiſch, 


im Abonnement 90 Pf. 


Kein Bierzwang. 


L 


1 


Meine Weinhandlun „ 
und Beinftube g = Oberheniden, 


9 gewaſchen, 1 Garantie 


110327 
Kurfürsten 
Robert Kessler, Breslau. 


Section für Obst- und Gartenbau. 
Mittwoch, den 27. April, 
Abends 7 Uhr: [2155]. ] 
Herr Geh. Med.-Rath Professor 
Dr. Göppert: Demonstration der 
Schädlichkeit der Pilze an Obst- 
bäumen, 


befinden ſich 


Historische Section. 
Donnerstag, den 28. April, 
Abends 7 Uhr: 12154 
Herr Dr. phil. Schroller: Der] 
Todsonntag oder schwarze Sonntag‘ 
(Laetare) in Schlesien. 


J. 0.0. E. Morse. 5 27, IV. 
8½% U. A. 1 


ee 
5 65 „Ohlauerſtr. 65, 


‚am: — — 


Schuberts Gesang-Institut, ss 
{ Neumark 18, nn Anfang Mai einen neuen Cursus f. a 
. Rudschützky’s Musik-Lehranstalt, 


Clavier. Ohlauerstr. 47. Schüleraufnahme täglich. [Violime. 


Penſions⸗Anſtalt. 5 

Die Unterzeichnete, welche als Erzieherin im 1 und Auslande thätig 
war, nimmt Mädchen ſeden Alters bei ſich auf. Sorgfältigſte Pflege, 
gründlicher Unterricht. Beſcheidene Preiſe und Ermäßigung für Mädchen, 
die ſich zu einem Beruf vorbereiten. Ales Nähere durch Proſpecte und die 


Vorſteherin mma Habseh, 
f den, Neichsſtraße Nr. 10 
See e e Viertel. . 


; 11900] 


erren und Damen⸗ 
8 Pelzgegenſtände, 


; ich nicht bei mir gekauft find, wie auch Wollſachen 
as 11 5 e unter Garantie gegen Feuer⸗ und Motten⸗ 
ſchaden gegen geringe Vergütigung angenommen und laſſe auf Wunſch 
meiner geehrten Kunden die Gegenſtände abholen. [771] 

Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen Andranges wegen 


Reparaturen und Moderniſirungen 


ller Pelzgegenſtände rechtzeitig aufzugeben, und werden die bei mir 
Aae enn gratis aufbewahrt. 


M. Boden, Ririctet 
Breslau, Ring 3 terte, 


par 
y 1. und 2. Etage. 


Fabrik. 


Unſere nur ſolide und reell gearbeiteten 1227 


Jonnenſchirme und Entoutcas 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten Sorten, das Neueſte, was 
die Mode bietet, in reichhaltigſter Auswahl, empfehlen wir hiermit 
der geneigten Beachtung. 


Baruch & Loewy, 
Tauenzienſtraße Nr. 17a. 


Warnung. 


! Kaum haben wir hier Fuß gefaßt, und ſchon haben ſich Pfuſcher 
gefunden, welche unſer bewährtes patentirtes Aufzugsſyſtem nachmachen. 
Wir werden gegen dieſe, unter Schutz der Patentgeſetze, ebenſo ein⸗ 
ſchreiten, wie wir dies in Berlin und Stettin bereits thun mußten. 


Warnen möchten wir nur das Publikum, um es vor 


Nachtheil zu ſchützen, da wir berechtigt find, überall, wo unſer Patent 
ohne unſere Genehmigung angewandt iſt, die betreffenden Stücke 
entfernen zu laſſen. Auf allen aus unſerer Fabrik hervorgegangenen! 
Jalouſien ſteht der Name „Heinr. Freese“ auf weißen Plättchen geprägt. 


bamburg⸗ Berliner Jalouſie⸗Fabrik. 
E20! Filiale: Breslau, Ring 2. 


Ostseebad Toppot bei banzi 
bad 0p U, 
Station der Hinterpommerſchen Bahn — 
Ankerplatz des deutſchen Panzer⸗Geſchwaders. 

Aumuthige Lage, feſter, ſteinfreier, abſolut ſicherer Strand; vortreffliche 

Einrichtungen zu kalten und warmen See:, Sool-, Eiſen⸗, Kiefernadel⸗ ꝛc. 

Bädern und Douchen. Galvaniſche und elektriſche Batterie — Walden⸗ 

hurgs Reſpirationsapparat. Natürliche und künſtliche Mineralwäſſer — 

Waſſerleitung. 8 2135 
Eröffnung der Saiſon und der Curgarten⸗Concerte am 15. Juni. — 

Tanz⸗Reunions im neuen Curhauſe. 

Nähere Auskunft ertheilt 


Die Vade⸗Direetion. 
[Goczalkowitz bei Pless 08. 


Anhaltepunkt der N.⸗O.⸗U.⸗Eiſenbahn. 


Eröffnung am 15. Mai c. 


Wannen⸗ und Dampfbäder, Douchen, Inhalatorium. 
Alle Arten Mineralwäſſer in friſcheſter Füllung. Molken. 
Poſt⸗ und Depeſchen⸗Beförderung am Orte. 

Badeärzte: Sanitäts⸗Rath Dr. Babel und Dr. Kratzert. 
Beſtellungen auf Wohnungen nimmt entgegen 


ie Bade Verwaltung. 


N 


[1721] 


W N 


25 Minuten von 


Nacho. Bad Jost ee 
een ee eee 


im fels- und waldreichen, 2800 Fuss hohen 
7 MHeuscheuer-Gebirge, 
Grafschaft Glatz, Reg.-Bezirk Breslau, 
altberühmte Natrum-, Stahlquellen-, kohleusäurereichste 
Stahle, Gas-, schweielsaue Eisen-, Moor-, Douche- und 
Dampf. Bäder, Molkenanstalt, Bewährt gegen Blutarmuth — Bleich- 
sucht — Schwäche jeder Art — Nerven Hirn-, Rückenmark-Leiden, 
— Rheumatismus — Gicht — chron. Katarrhe aller Schleimhäute 
und Frauenkrankheiten. Reizende Ausflüge, [569] 
| Dirig. Aerzte: Geh. Sanit.-Rath Dr. Scholz und Dr. Jacob. mm 


2 ? & 
driedrichshaller 
natürliches Bittermasser, unersetzlich wegen seines Gehalts 
Chloriden, von den ersten ärztlichen Antoritiien ala mild arbfmendes 
und kräftig auflösendes Heilmittel empfohlen, verdient namentlich 
75 Weesen 7 1 10 N orzuse: n 1 — bel: 

erſtopfun ägheit der Verdauung, Berſchleimn Dora 
rhoiden, Wager⸗ und Darmkatarrh, 7 ae ee 
ſtimmung, Leberleiven, Fettſucht, Gicht, Gntmallungen ze. 
In allen Apotheken u. Mineralwasserliandlungen zu haben, Gebrauchg- 
anweisung ebendaselhst. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 29. 


. 15 York 
. Sghleſiſc, Oeſertrichiſcer Ro 
In denſenigen Kohlentarifen von Stati d 
Eiſenbahn und von Neurode ꝛc. (Eiſenb.⸗Direct.⸗Bez. Berlin) nach der bezw. 


n 


ER 


1 


ionen hlenverteht, . 


K F. Nord⸗, öft. Staats- öft. Nordw.«, füd⸗norddeutſchen Verbindungs⸗, öſt. 
Süd, Kais. Elifabeth-, Mähr.⸗Schleſ. Central⸗, Galiz. Carl⸗Ludwigs⸗ und 
Lemberg⸗Czerw.⸗Jaſſy⸗Bahn, welche in öſterr. Notenwährung und zu ber- 


. 


1881 die 
Breslau, den 24. Ap 


Kal. Direction der Oberſchleſſchen Eisenbahn. 
Preuß. Central ⸗Bodencredit⸗Actien 


Hypotheken⸗Darlehne auf Liegenſchaften und auf 


Frachtſätze zum 0 1804 von 170/175 zur Anwendung. 


ſchiedenen Coursſtänden derſelben erſtellt ſind, kommen pro Monat Mai 


eſellſchaft. 


elbſtſtändige, in 


rößeren Städten belegene Hausgrundſtücke werden durch die unterzeichnete 
Agentur vermittelt, bei welcher Antrags⸗Formulare zu entnehmen ſind und 


die erforderliche weitere Auskunft ertbeilt wird. 214: 
Es wird insbeſondere auf die unkündbaren eme Daslepue gegen 
eine Jahresrate von 4 Procent (Tilgungsbeitrag ein 


gemacht. f 
Breslau, im April 1881. 


Warszawski’s 
Beleihung von Werthſachen, 


Speicherräume bei billigſter Berechnung auf 
jede beliebige Zeit, jedoch nicht unter 10 Tagen. 


Breslauer 


0. M. Schmock Oßlau⸗ ufer Nr. 14. 
andleig Jui ut 


äſche, Kleidun 


wie kaufmänniſchen Waaren und Werthpapieren 
liche Zinsberechnung nach dem neuen Pfandl.⸗Geſetz. 


Zur Lagerung 
von Getreide in Säcken oder ausgeſchüttet 
empfehlen wir unſere trockenen und hellen 


egriffen) aufmerkſam 


Ohlauerſtraße 58, 

A Sſtücken Pelzen ſo⸗ 
e Monat. 
1826 


agerhaus. 


[2147] 


Eine ſchon feit Jahren beſtehende 


Privatſchule, 


2141] 


in welcher die Knaben bisher in 10 Klaſſen bis zur Quarta eines Gym⸗ 
naſtums oder einer Realſchule vorbereitet ſind, wird wegen Erkrankung des 


Beſitzers zu verkaufen geſucht. 


Nähere Auskunft ertheilt Gymnaſialdirector Heine in Breslau, Maria⸗ 


Magdalena⸗Gymnaſium. 


Zuckerrüben ⸗ Samen, 


beſten Imperial von letzter Ernte, offerirt: 


Louis Starke, Breslau, 


Junkernſtraße 29. 


Von der Reife zurückgekehrt. 

Dr. Heimann, 
1075! Gartenſtraße 42. 
Ich wohne jetzt: 


Dr. L. Auerbach, prakt. Arzt. 


Meine Sprechſtunden ſind Vorm. 
7—8, Nachm. 3—4 Uhr. Impfung 


jeden Sonnabend 2—3 Uhr. 


2 


Dr. Sandberg. 
Für Hautkranke ꝛc. 


Sprechſtr. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich-Ungarn approbirt. 


Die Clienten des verſtorbenen 
Rechtsanwalts Geissler werden 
erſucht, ſich binnen 7 Tagen aus dem 
Bureau, Junkernſtraße Nr. 7, ihre 
Acten abzuholen, widrigenfalls an⸗ 
genommen wird, ſie genehmigen die 
Vernichtung derſelben. [2150] 

Bureau 


desftehtsanwaltskeissler. 

achhilfeſtunden in den Schul⸗Ar⸗ 
N W oe erſten Unterricht 
ertheilt in den Vorm.⸗Stunden eine 


2151 


2078 


Kindergärtnerin, gut empfohlen. Off. 


erbitte C. B. 33 Exp. der Bresl. Ztg. 


Ei Fräulein wünſcht Elementar⸗ 
engl., franz. u. Clapier⸗Unterricht 
bill. zu erth. Neuſcheſtr. 45, 3. Et. r. 


va Ein Student, der ſchon Hauslehrer 


geweſen und Erfahrung beſitzt, 
ſucht Privatſtunden oder eine Haus⸗ 
lehrerſtelle. Gef. Off. sub R. A. 42 


. an die Exp. der Bresl. Ztg. [1090] 


Ein Student 


wünſcht in den Gymnaſial⸗ u. Real⸗ 
ſchulf. Std. zu geben. Gef. Offerten 
unter Z. 39 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Engl. u. franz. Unterricht 


nach Studien im Auslande, durch 


eine bewährte Methode den Schüler 
ſchnell fördernd, ertheilt [945] 
Fr. Dr. Warschauer, 


jetzt: Neudorfſtraße 3, . 


Ein Geiſtlicher auf dem Lande, in 
waldreicher Gegend, wünſcht Kna⸗ 
ben oder Mädchen in Penſton zu 
nehmen. Neben liebevoller Pflege 
und Aufſicht wird gründlicher Unter⸗ 
richt in allen Schulfächern zugeſichert. 
Knaben erhalten Vorbereitung bis zur 
Quarta, auf Wunſch auch weiter; 
Mädchen neben Schulunterricht auch 
Anleitung in allen weiblichen Arbeiten. 

Näheres zu erfragen bei Herrn 
Rector Franz, Breslau, Paradies⸗ 
ſtraße 3, 1. Etage. [1944] 


Penſionat 

für junge Kaufleute, moſ. [1068] 

J. Danziger, Büttnerſtr. 32. 
elfarbendruck-Gemälde, vorzügl., 
d. Oelgemäld.täusch.ähnl.,n. be- 
rühmt. Meist, lief. d. Oelfarbendruck- | 
Verein Conoordia, Berlin,-Poststr- 17. 
IUustr. Kataloge 2. Ansicht franco. 


sr! Zobolog. 


[798] 


Silber-Potterie 


zum Beſten des hieſigen 


Garten. 
Looſe A 2 Mark, 


nach auswärts 15 Pf. Porto. 


S. G. Schwartz, 


1796] Ohlauerſtraße 21. 
J. Husse, Schweidnitzerſtr. 27. 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein Kfm., evang., Anf. 30er, Inh. 
ein, renomm., ſehr rentabl. Geſchäfts, 
ſucht w. gänzl. Mangels an Damen⸗ 
bekanntſchaft e. j. Dame in den 20er 
I. mit e. disp. Vermögen v. 3000 Thlr. 
als Lebensgefährtin. Photogr. er⸗ 
wünſcht. Gef. Adr. unter A. B. 4 
Poſen poſtlag. Discretion Ehrenſache. 


Zur Erweiterung eines rentablen 
Fabrik⸗Geſchäftes, in beſter Gegend 
Schleſiens, mit einem Inventar von 
ca. 80,000 Mark, wird ein [1812] 


[3 * 

Theilnehmer 
mit einer Einlage von ca. 30— 40,000 
Mark geſucht, welche nach und nach 
gebraucht werden würden. — Tech⸗ 
niker u. Praktiker in der landw. Ma⸗ 
ſchinenbranche werben bevorzugt und 
ſolchen vollſtändige Sicherheit für ihre 
Einlage geboten. 

Gefl. Offerten erbeten unter A. B. 
100 an Rudolf Moſſe, Berlin SW., 
Jeruſalemerſtraße. 


Jie Vertretung eines ſolid. Hauſes 
w. v. eiuer achtbaren Perſon für 
Berlin gew. Prima Referenzen ep. 
Caution vorhanden. 2136 
Adr. erb. Berlin H. U. 


15 Poſt⸗Amt, 
Zimmerſtraße. 


ine Eigarrenfabrik in Schl., welche 

nur 2 Sorten, 33 und 36 Mark, 
arbeiten läßt, ſucht Groſſiſten gegen 
3 Monats⸗Accept bei ganz mäßigem 
Nutzen. Gefl. Off. sub W. 45 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 2106] 
(Kine Sag Cigarrenfabrik 
wünſcht in größeren Propinzigl⸗ 
ſtädten tüchtige Agenten bei 10% 
Propiſion zu engagiren. Offert. sub 
A. M. 44 Exp. d. Bresl. Ztg. [2107] 

eichen 8,00, 


Grabkreuze, een , 
Kinder⸗Denkmal 4,00, 
je mit Porzellan-Platte und Schrift. 


Marmor ⸗Denkmal, 


fix u. fertig mit echt Goldſchrift, 30,00. 


5 Kränze 


und Guirlanden von M 1 Deut 
Kloſterſtraße 1, 

Carl Stahn, am Stadtgraben. 
Ei gebrauchtes, noch gutes Jagd⸗ 
gewehr wird preismäßig bald zu 
kaufen geſucht. Offerten mit Preis⸗ 
angabe unter 8. R. 34 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [1083] 


Ye den Dominien Coſtau und 
Kochelsdorf bei Pitſchen in Ober⸗ 
Schleſien lagern 300 Ctur. gut gear⸗ 
beiteter ſchöner Flachs und 60 Etnr. 
rein gearbeitetes Werg zum Verkauf. 


N FERN 
BONS ER e 


flu Elsenbahn-Wagenbau. 
| C 
C 5 
5] N 
0 0 300 ; 
M 65000 
N . 2 90. 
5 0. —. 
\ 0 
C 5 i 
Cont N | 
2; ͤ .. NEO Fe 
G 


Wen 4 


Gewinn- und Verlust-Conto ult. December 1880. 
5 i Debet. 


3 1% 
13718045 
1154019 


4086795 
2232720 
216406 
8762076 
8379996 
2479,05 


188409943 


9 — 


‚—U— 2 errere 


andlungs⸗Unkoſten⸗Conto 
ankenkaſſen⸗Beitrags⸗Conto 
„ Materialien⸗Conto: 
verbrauchtes Material, Frachten, Löhne ac... .... 
„ Gebäude⸗ und Immobilien⸗Conto I.: 
Abſchrei hung Speer 
„ Gebäude⸗ und Immobilien⸗Conto II.: 
Abſchreihun gn 
Pr aſchinen⸗Conto J.: 
Abſchreibun g. eee 25342 
„ Maſchinen⸗Conto II.: 
Abſchehnnfßn lee BR 
75 erkzeug⸗ und Utenſilien⸗Conto: 
Abſchreibung 


„ Gewinn 


‚ͤ—ͤ—ͤ— * 


1 5 
e EN EN es 25940258. 
Davon: Reſervefonds⸗Conto 

5 pCt. von M. 259402. 588 12970. 13 
Tantième⸗Conto 

10 pCt. von M. el, 25871. 98 
zur Vertheilung disponi bell. 220560. 47 


M. 259402. 58. 5 
247650513. 
Credit. 


R KR 
682471 
244458507 
18039182. 


703750 


Per Saldo⸗Vortrag von 187999 seen ann. 
„ Fabrikations⸗C ont 
l 


648 — 


7 Stück 5. Dividendenſcheine verfallen.. 1400 — 
„ Effeeten⸗Conto: i 
Coursgewinn 5372103 


247650513 


Bilanz ult. December 1880. 


Debet. 


[7 


An Grundſtück⸗Conto 111. 
„ Gründſtug ont ! 
„ Gebäude⸗ und Immobilien⸗Conto 1... 

Abſchreihün zz 
Gebäude⸗ und Immobilien⸗Conto II. 

Abſchreiun g 8 

Maſchinen⸗Conto Il. 

Abſchrehun gn 
Maſchinen⸗Conto Il... 75000. —. 

Abſchreibung 


15000. —. 
„ Werkzeug⸗ und Utenſilien⸗Conto 


7750000 — 
196000) — 


560000 


590000. —. 
30000. —. 
360000. —. 
60000. —. 
200342. 90. 
25342. 90. 


r 


300000 


1 


175000 


r 


S 


FF 60000 — 


132000. —. 
Abſchreibung 


„ Materialien⸗Conto: 
Beſtände und Fabrikate laut Inventur 
5 Caſſa unis 
„ SEffecten⸗Conto 
„ Cautions⸗ und Depot⸗Effecten⸗Conto 
„ Cautions⸗Wechſel⸗Co nt 
„ Wechſel Cote 
„ Aſſecuranz⸗Conto: 
Vorausbezahlte Prämie 
„ Conto⸗Corrent⸗ Debitoren 


17000. —. 1150009 | — 


7797986 
26595 
339895 
79800 
258235 
365763 


703750 
414416124 


1 445254144 
Credit. 


Se 


KR 1% 
3300000 | — 
360000 — 


Per Aectien⸗Capital⸗Conto 
5 Feu ee 
„ Conto⸗Corrent⸗Creditoren: 

Für Cautions⸗Accepte 258235. 
Cautions⸗Effectern . 

„ Depot⸗Effecten der Kranken- und Re⸗ 
ſerve⸗Sterbekaſſe 

„ Laufende Rechnung 20638. 2 


„ Beamten⸗Unterſtützungsfonds⸗Conto 
„ Neſervefonds⸗Conto für ſchwebende Garantien 
„ Intereſſen⸗Conto: 
Discont pro 1881 
„ Neſervefonds⸗Conto . 
Statutenmäßiger Zugang pro 1880 


„ Dividenden⸗Conto: 
Noch nicht erhoben 
„ Tanutième⸗Conto: 
Tantieme pro 1880 . 

„ Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto: 
Zur Verfügung der General-Verſammlun gg 
Aufſichtsrath und Vorſtand ſchlagen vor, hiervon 6% 
Dividende zu zahlen mit 320000. —. 
und auf neue Rechnung vorzutragen. 560. 47. 


M 220560, a 
mn m et ¶9—— Y’—— — — Eng 
7752511077 


Breslau, den 19. Februar 1881. 2115 


Der Aufſichtsrath. Der Vorſtand. 


Grund. 


eee e e de „„ 


35867326 


ͤ( W —2*·—ͤ—ͤ— * 


Kerr „* 


25871198 


‚ rer er 565** ee 


22056047 


Joſef Friedländer. 


Breslauer Actlen- Gesellschaft 
für Eisenbahn-Wagenbau. 


Die Dividende für das Geſchäftsjahr 1880 iſt 1 Procent 


ſeſcgeſe d. i. auf 20 Mark per Dividendenſchein Nr. 10. 
Die Auszahlung erfolgt gegen Einlieferung des betreffenden Dividenden⸗ 


ſcheines in den üblichen Geſchäftsſtunden vom 26. April er. ab bei den 


Bankhäuſern 5 

Gebrdr. Guttentag in Breslau, 

Gebrdr. Guttentag in Berlin NE 
0 9 uplecı Geſellſchaftskaſſe. An den beiden erſten Stellen, bis zum 
21. Mai er. \ 

Bei mehr als zwei Dividendenſcheinen iſt denſelben ein arithmetiſch 
geordnetes Rummern⸗Verzeichniß beizufügen. f > 
Breslau, den 25. April 1831. 5 [2116] 
ae Die Director 
der Breslauer Aetien⸗Geſellſchaft fur Eiſenbahn⸗Wagenbau. 


Breslauer Actien-Gesellschäft 


 Wonenröperfaßren. - 
Das Coucursverfahren über das 
Vermögen des Zimmermeiſters 
Adolf Münzer 
zu Breslau, Paradiesſtraße Nr. 9, 
wird, nachdem der in dem Vergleichs⸗ 
termine vom 31. März 1881 ange⸗ 
nommene Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beſchluß vom 31. März 
1881 beſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. 
Breölau, den 19. April 1881. 
N Remis, [2124] 
Gerichtsſchreibern 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über das] 


Vermögen des Kaufmanns 2125 

Carl Gustav Max Ossig, 
in Firma C. 6. Ossig zu Breslau, 
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schluß⸗Ver⸗ 
eichniß der bei der Vertheilung zu 
bernccſcchtigenden de und 
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger 
über die nicht verwerthbaren Ver⸗ 
mögensſtücke der Schlußtermin 

auf den 17. Mai 1881, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, am Schweidnitzer Stadt⸗ 
en Zimmer Nr. 47, im 2. Stock 
eſtimmt. N 

Breslau, den 14. April 1881. 

Nemitz, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Concursverfahren. 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Buchdruckereibeſitzers 
und Kaufmanns 1 [2127] 

Moritz Böhm 
zu Beuthen OS. wird nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins hier⸗ 
durch aufgehoben. 3 
Beuthen OS. den 23. April 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht VIII. 
Zur Beglaubigung: 
Schluſche 
Gerichtsſchreiber. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 

unter Nr. 1909 die Firma 2128] 
Zyskind 

(Inhaber: Geſchäftsmann Zalmon 
Zyskind zu Kattowitz) heut gelöſcht 
worden. 

Beuthen OS., den 20. April 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


Gutsverkauf. 


Wegen Krankheit in der Familie iſt 
ein ſchönes Gütchen, in Größe von 
232 Mrg., in reizender Gegend, in 
der Nähe einer Stadt und Eiſenbahn⸗ 
Station, baldigſt zu verkaufen. Ueber 
100 Jahre alter Familienſitz. Gute 
Cultur, ſchöne Wieſen, 30 Haupt 
Rindvieh. Selbſtkäufer erfahren das 
Nähere unter B. Z. an die Centr.⸗ 
Annoncen⸗Expedition von G. L. 
Daube & Co., Berlin W. [2123] 


Ein kleines, gut gebautes [2148] 


Haus 


in der Nähe des Tauentzienplatzes 

wünſcht der Beſitzer, weil er Breslau 

verläßt, preismäßig zu verkaufen. 

Näheres sub D. 45 an das Central⸗ 
ea 


N Inländische Fonds. 
Reichs- Anleihe 14 101,90 B 
Prss. cons. Anl. 4½ | 106,00 etbz 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt 
) unter N N 
4. als Firmen Ji 

Joſeph Romif 11 
b. als Ort der Niederlaſſung Leſchnitz, 
o. Bezeichnung der Firma 
5 J. Roemisch; 

2) unter Nr. 212: 


zufolge Verfügung vom 2. am Aten 
April 1881; 
4) unter Nr. 214: 


a. als F 
mann 
Groß⸗ 
b. 


als Ort der Niederlaſſung Groß⸗ 
Strehlitz, . 


VVV 
en⸗Inhaber Kaufmann 
Leſchnitz, 


ch midt. 


Aufgebot. 3 


Warwas, zu Hugo⸗ 


Laurahütte, den 23. April 1881. 
Der Standesbeamte. 


und 400 
a 


guten 


bis 


Ifaſſer, 2 große 

i als Inhalt find 
Offerten unter iC 

der Bresl. Zeitung. 


Gebrannte Kaffees Pfd.], 
N „Kaffee 1, 
elange⸗Kaffee 


wei Bydraul. Preſſe 
90 ume en 
is 500. Ei 


er 
1 


on à 3600 


verkaufen. 
12 an die Exped. 
11948] 


00 u., 20 M. 
30 u. 1,50 2 


a. als Firmen ⸗Inhaber Kaufmann Colonie beide wohnhaft, 2 2 ; 9 
Anton Grüner zu Ujeſt, 2) und die ledige Marie Bochenek, Sede berate Kir: 020 3 
b. als Ort der Niederlaſſung Ujeſt, wohnhaft zu Hugocolonie, Tochter Tafel⸗Reis 0.20 - 
2 85 Wit der Firma des Puddlers Johann Bochenek Türk Pflaumen 025 
A. Grüner; und deſſen Chefrau Marie, ge⸗ Geſchalte Erbſen 0,25 : 
3) unter Nr. 213: beide woßahaft zu Hugo⸗Colonie] Bictoria-Erbſen 0,15 
5 en Annan die Che mit einander eingehen wollen e £ 930 
4 7 8 nt ... 2 „ = 
CC%%%%%% A > 0, 
o. Bezei g der Firma I 0 ö e ‚08 = 
und in der Breslauer Zeitung zu 2 
J. Burgel, geſchehen. 2161 Heinrich Schwarzer, 


Kloſterſtr. 90a, an der Promenade. 


irmen⸗Inhaber der Kauf⸗ 

Heinrich Fränkel zu 
Strehlitz, 0 
befindliches Haus, 


Jh beabſichtige, mein am bieſigen 
Platze, in verkehrreichſter Gegend 
ſowie mein in 
demſelben ſeit Jahren mit großem 


— 


Stellen- Auerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


e. Bezeichnung der Firma Erfolge betriebenes Alteiſen⸗ und „ F. 1 Spedit⸗ 
Heinrich Fraenkel, Paoducten Geſchäft, vorgerückten 1Correſpond. Genmfſſent⸗ 
ufolge Verfügung vom 5. am Gten a genen fe n ablung | Gelb. b. 101200 M. Geh. gef. d. 
pril 1881; Mark 9000. 5 [1737] 8 E. Nichter, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 70a. 


5) unter Nr. 215: 
a 


als F 


Franz 
Strehlitz, 
als Ort der Niederlaſſung Groß⸗ 


b. 
Streh 


e. Bezeichnung der Firma 
F. Kollender, 
ufolge Verfügung vom 7. am Iten 
pril 1881; 
6) unter Nr. 216: 
a. als Firmen⸗Inhaber der Kauf⸗ 


mann 


b. als Ort der Niederlaſſung Ujeſt, 
c. Bezeichnung der Firma 


7) unter Nr. 217: 


* 
a. als Firmen⸗Inhaber Kaufmann G f l 
Auguft Goiny zu Ujeſt, 1 [6 dar u E 
b. als Oxt der Niederlaſſung Ujeſt, iſt einzig möglich, wenn die Ernäh⸗ 
c. Bezeichnung der Firma rungsorgane des Haares eine geſunde, 
August Goiny ; kräftige g een entwickeln. 
8) unter Nr. 218: vielen Perſonen ſind jedoch die Or⸗ 
die Firma \ gane der Kopfhaut ohne kräftige Le⸗ 
A. lobst bensthätigkeit, und iſt dies vorzugs⸗ 
= 7 


Sitz Groß⸗Strehlitz, und 
als Firmen. Jah 


Frau 


geborene Sprotte, 


Streh 
Apri 


9) unter Nr. 219: > 
a. als Firmen⸗Inhaber Kaufmann 


Louis 


b. als Ort der 
Strehlitz, 
e. Wee der Firma 


12. 
eingetragen 


10) ve iſt das Erlöſchen der Firma 
Nr. 207 


T 


Emma Traube 
zu Ujeſt vermerkt worden. 


. 
Königli 


Asal 1881 fügung vom 8. am gten 


zufolge Verfügung vom 11. am 
April 1881 


Breslauer Börse 


irmen⸗Inhaber Kaufmann b 
Kollender zu Groß⸗ im April 1881. 

in frequentes Weiß⸗ 
liz, Ein pen 2 


Exped. d. Bresl. Ztg. 


’ 


Nobert Spaniol zu Ujeſt, 


2 d. J. v # ; 
R. Spaniol ; J. zu verpachten 


Waldenburg i. Schl., 
J. Kasztan. 
Poſamentier⸗Waaren⸗Geſchäft 
in der Schweidn.⸗Vorſtadt, beſte Lage, 


iſt zu verkaufen. Capit. erforderlich 
2— 3000 Thlr. Adr. erb. unt. C. D. 41 


Eine Brauerei, 


ober⸗ und untergährig, verbunden mit 
einer Kornbrennerei, iſt zum aan h 


Dominium Tannhauſen i. Schl. 


Woll⸗ und 


[1089] 


Für! Müblen⸗Ctabliſ. U 


ſ. ich 1 Comptoiriſten m. ſch. Handſchr., 
welcher in Mühlen⸗ od. Getreidegeſch.] 
cond. h. u. d. poln. Spr. mächtig iſt. 
E. Richter, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 70a. 


in gewandter Reiſender für eine 
Liqueurfabrik 
bald. Offerten mit 


Antritt 


cn sub T. 


212 


aber die verwittwete 
Kaufmann Anna Jobſt, 
zu Groß⸗ 
litz, 


d Groß⸗Strehlitz, 
Niederlaſſung Groß⸗ 


gr an Fülle und 
Berg, 


worden. [2126] 


Ohlauerſtraße 21. 


weiſe bei Perſonen mit feinem, weichem 
Haar der Fall. Es bedarf hier nur, 
wie Tauſende von Erfahrungen be⸗ 
ſtätigen, einer kräftigen Anregung der 
Ernährungsorgane, wie ſie F. Keyl's 
indiſche Tinetur ausübt, um ſofort 
ein derart mächtiges, urgeſundes 
und jugendkräftiges Wachsthum des 
Haares zu ſchaffen, daß der geſammte 
Beſtand deſſelben in wenigen Monaten 
um das Doppelte, ja oft um das Drei⸗ 
raft zunimmt. 

ei angehender Kahlheit wird in kür⸗ 
zeſter Zeit normaler, kräftiger Haar⸗ 
wuchs hergeſtellt. Bei veralteter Kahl⸗ 
heit iſt Hilfe unmöglich. 
indiſche Tinctur iſt zu beziehen durch 
das Generaldepot von F. 
hardt in Dresden, Schreibergaſſe. 

Verkauf von Flacons à 3, 2 u. 1 
bei Hrn. S. G. Schwartz in Son 

20 


Beider 


verſchafft. 
F. Keyl’s 


} Ein 
Fabrikgeſ 


doppelten 


25 in d. Briefk. d. Bresl. 


Reiſender geſucht! 
dete renommirtes 
häft, deſſen Artikel faſt 
ausſchließlich Abſatz bei Specerei⸗ 
waaren⸗ Händlern finden, 
einen durchaus tüchtigen, um⸗ 
N eckigen, und achtbaren Ver⸗ 
treter für die Reife. 
Meldungen unter Anſchluß 


3. 1033] 


ſucht 


[2027] 


hotographie an Rudolf 


Moſſe, Breslau, Ohlauerſtraße 
Nr. 85, unter Chiffre M. 154. 


300 Mark 
erhält derjenige, der einem 38 Jahre 
alten Familienvater, welcher die beſten 
Zeugniſſe beſitzt und der mit der 
kaufmänniſchen 
führung ſowohl als auch mit der 
Gruben⸗ u. Hüttenrechnungsführung 
genau vertr. iſt, auch hohe Caution legen 
kann, eine dauernde Stellung, ſei es 
als Buchhalter, Materialien⸗Ver⸗ 
walter, Schichtmſtr. od. Kaſſirer ꝛc., 


Buch⸗ 


Gefl. Off. bittet man unt. 


A. B. 28 an die Exped. 
Zeitung zu richten. 


der Bresl. 
[1023] 


P. Bern: 
ME. 
2120 


ehlitz, den II. April 1881. 
ches Amts⸗Gericht. 
Behrens. 


Angel. bei 1 
lau; Breite tv. 3: /34 


— 


RR 


* 


om 26. 


D finden Rath u. Hilfe in diser. 
A. Criſon, Bres⸗ 
! 


1 


‚Stell 


— BEREITEN 


April 1881. 


Amtliche Course. 


do. cons. Anl.|4 101,90 B 

do. 1880 Skrips | 4 — 

St.-Schuldsch. . 3½ 98,25 8 

Prss. Präm.-Anl. 3½ — 

Bresl. Stdt.-Obl. 4 100,75 6 

Schl. Pfdbr. altl. 3½ 92,8590 bz 

do 3000er | 3½ — 

do. Lit. A.. . 3½ 91,45 bz 

as 4 100,95 bz 

do. Lit. A. . 4 100,50 60 bz 

do. do. 4½ 102,10 bzG 

do. (Rustical). 4 — 

dos d 4 II. 100,50 6 

do. do. .|41/, | 102,65 bz 

do. Lit. C 4 I. 100,75 6 

dose don End II. 100,65360 bz 

do. do. 4½ 102,10 bz 

do. Lit. B.... 3½ — 

do. do. 4 — 

Pos. Crd.-Pfdbr. 4 100,60 bz 

Rentenbr. Schl. 4 101,0 bzB 
do. Posener 4 100,50 bz 

Schl. Bod.-Crd. 4 97,25 bz& 

do. do. 4½ 104,75 B 

do. do. 5 104,75 8 

Schl. Pr.-Hilfsk. 4 100,00 G 

do. do. 4½ | 104,50 B 


Goth. Pr.-Pfdbr. 5 


— OESEEEERSSERRETSSEHEESRBERSESEESSEE HEERES EEE 


Ausländische Fonds. 
Oest.Gold-Rent. | 4 81,50 8 
do, Silb. Rent. 4 


do. Pap.-Rent. 4½ 66,75 G 
do. do. 5 84,00 B 
do. Loose 186005 126,00 B 
Ung. Gold-Rent. 6 100,75 bz 
do. Pap.-Rente 5 78,75 & 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 55, 906,00 bz 
do. Pfandbr.. |5 64,60380 bzB 
Russ. 1877 Anl. 5 95,00 bz 
do. 1880 do. |4 76,25340 bz 
Orient-AnlEm I. 5 60,00 B 
h do. do. II. 5 60,15 G 
do. do, III. 5 59,90 8 
Russ. Bod.-Crd. 5 84,80 G 
Rumäu. Oblig.. | 6 9989,15 bz 


67,75 B, A./O. 67,8590 bz 


Inländische Eisenbahn-Stammactien 
und Stamm-Prioritäts-Actien. 


Br.-Schw.-Frb.. | 4 4/ 104,25 B 
Obschl. ACDE. . | 3½ 10% | 203,00 B. 
E au 3½ 110%, | — 
Br.-Warsch.StP. | 5 0 50,75 B 
Pos.-Kreuzburg. 4 0 17,00 B 
40. St.-Prior. 5 23¾ 68,75 B 
R.-O.-U.-Eisenb. 4 71½¼½ 146,00 bz 
do. St.-Prior. 5 7½¼äz 145,00 bz 
Oels-Gnes. St. Pr. 5 0 — 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts- 
Obligationen. 
100,25 G 
103,25 B 
103,25 B 
103,25 B 
103,15 6 
103,25 B 
107,00 bz 
107,00 bz 


93,30 bzB 
100,40 etbz 


Freiburger 


dong 
do. Lit. G. 
do. Lit. H. 
do. Lit. JI. 

do. Lit. K. 
do. 18765 
do. 1879 
Br.-Warsch. Pr. 
Oberschl. Lit. E. 
. Lit. C. u. D. 4 
1873 1 
ee 
ie 
it. H.. 
24187 
1879 . 
do. N.-S. Zwgb 
do. Neisse-Br. 
do. Wilh. 1880 4 
R.-Oder-Ufer .. 
Oels-Gnes.Prior 


104,10 6 
103,80 etbz 


Wechsel-Course vom 25. April. 


Amsterd. 100 Fl. 3 kS. 169,50 bz 
do. do. |3 2M. 168,35 G 
London 1 L. Strl. 3 kS. 20,48 G 
do. do. |3 | 3M. 20,34 B 
Paris 100 Fres. | 3½ [kS. | 81,00 B 
do. do. 3½ 2M. | — 
Petersburg :..:|6 | 3W,| — 
Warsch. 1008.R,|6 ST. 208,75 G 
Wien 100 Fl... 4 | kS. 173,35 bz 
do. do. ..|4.. | 2M. 172,30 G 


ank-Discont 4 pCt, — Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. 


(Course von 11—123/, Uhr.) 


mächtig, ſucht 
) 9% 10 


Ein beſonders in der Ungarwein⸗ 
Branche gewandter Küfer wird 
für ein größeres Wein⸗Geſchäft in 
Berlin geſucht. 


Gef. Offerten unter 


tl. 


M. 36 Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Commis der Eiſenwaarenbranche, 

der poln. u. der deutſchen Sprache 

per ſofort oder ſpäter 
ſtl. PI 111 


. DD eſchen. | 814 


mit einem 
mit Zubehör, 
gute Stück 


veränderungshalber 


Mäſche iche > ei ehilfen, auch ei 
| a Verkäufer id mit dhauer⸗Arbeit betra 


1 


für ein größeres Detail⸗ 
Geſchäft in Breslau ge⸗ 
ſucht. Offerten durch die Er: 
pedition der „Bresl. Ztg.“ 
sub K. Z. 40. [2156] 


mi 0 

fort f. Stellung bei 
3 H. He 

Löwenber 


Ein verh., nüchterner, no 

Mann ſucht eine Stellung als 

Schaffner, Kutſcher oder auch Haus⸗ 

hälter, womöglich auf dem Lande. 
Caution kann 1 12 werden. 

Gefl. Offerten F. G. 128 W 

n 601 


junger 


Ein militärfreier, gut empfohlener 


Commis 


ſucht per 1. Juli Stellung in einem 
hieſigen Materialgeſchäft. Offerten 
sub N. 100 a Rudolf 527105 
e 
Ein junger Mann, welcher bis 
Er un 1881 4 Jahre in zwei der 
bedeutendſten Manufactur⸗Geſchäften 
en gros & en detail am Platze als 
Verkäufer 11 auch kleine Touren 
macht, ſucht, mit guten Referenzen 
verſehen, eine Neiſeſtelle, gleichviel 
welcher Branche. [1076] 
Gef. Off. unter B. L. 37 in den 
Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Mittelwalde erbeten. 


a ee RE 
ir ſuchen einen Lehrling mi 
W̃ guter Schulbildung. t 


- 17084 | 
Caskel Frankenſtein & Sohn, | 
Breslau. | 


Ein Volontair, 


Sohn achtbarer Eltern, findet in 
unſerer Wollenwaarenfabrik ſofortige 
Aufnahme. 2130] 
Leobſchütz. 
Perl & Kretschmer 
S TTT —— | 
ür meinen Sohn, 16 Jahre alt 
ſuche Stellung 11067] 


als Lehrling 


in einem Bank⸗ oder größeren Waa⸗ 
ren⸗Geſchäft. Offerten unter M. 8. 
hauptpoſtlagernd erbeten. 


Ein Lehrling 


fürs Fabrikgeſchäft ins Comptoir 
geſucht. Offerten poſtlagernd Poſt⸗ 
00. 12131 


. 


| 5 2 
junger Mann 


(Speceriſt), militärfrei, gegen: W 
wärtig noch activ, ſucht per J. Juli 

dauerndes Engagement. Gefl. 
Offerten unter P. 6. poſtlagernd 
Swe beten. amt I. P. 1 
ür unſer Herren ⸗Confections⸗ 
I Geſchäft ſuchen wir per 1. Mai 
einen mit der Branche vertrauten 
jungen Mann. 1080] 

S. Loewenhain & Co. 


> — 
5Strohhut⸗Branche. 
Ein junger Mann, in einer der 
erſten Strohhutfabriken thätig, ſucht 
Stellung per 
1. Juli. Gef. Correſpondenzen unter 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Comfortabhe Wohn., mit gr. Gar⸗ 
ten, 2. Etage, bald oder ſpäter 
zu vermiethen Kloſterſtr. 56. [1086] 


Junkernſtraße 7 


Chiffre A. 8. 35 Briefk. Sl. Ztg. iſt ein großer Laden per 1. Juli c. 
die Briefk der Bresl Sig zu vermiethen. Näheres daſelbſt im 
um baldigen Antritt im Tuch⸗ u. Comptoir, parterre. [1073] 

1 arderobengeſchäft in einer mem = 
tt tadt e e fach = E N 15 u 

ein tüchtiger junger Mann gejucht, 8 
polniſche Abs, ſchöne Handſheſſ P. = Ah z 8 ent, 
u. Kenntniß der einfachen Buchführung im Cckhauſe einer der frequen⸗ 
Bedingung. 1035] [ teſten Straßen Breslau's gele⸗ 

Schriftliche Meldungen bitte lücher⸗ gen, iſt für 600 Mark zu verm. 
platz 6/7 bei Herrn J. Müller jun. Offerten sub R. 3 Exped. der 
niederzulegen. Bresl. Zeitung. 


wei 5 Zimmer⸗Maler⸗Ge⸗ 
I hilfen 1 en dauernde Beſchäf⸗ 
tigung. Antritt bald erwünſcht. 
Warmbrunn, _ [2160] 

Kreis Hirſchberg in Schleſien. 

Bichard Rother, 
R. Püschel's Nachfolger, 

Zimmer⸗ und Decorations⸗Maler. 


Ein durchaus tüchtiger 
Veredler 


kann ſofort antreten im 
A. Kühnel'ſchen 
Baumſchulen⸗Etabliſſement 
in Strehlen (Schleſien). 


Eine perfecte Köchin für ein feines 
Haus ſucht Stellung. 
Offerten 2. 38 in den Due 


Bres 


In einer der verkehrreichſten Straßen 
von Liegnitz, ca. 40,000 Einwohn., 
Thorſtraße mit bedeutendem Land⸗ 
verkehr, in einem Stadttheil, der ca. 
8000 Einwohner zählt, iſt in einem 
ſtattlichen Hauſe ein Laden mit 
Schaufenſter, neu eingerichtet, mit 
od. ohne Parterrewohnung zum Iſten 
Juli c. zu vermiethen. Gegenwärti 
noch im Bau, ließen ſich event. na 
Wunſch Einrichtungen treffen. Lage 
und Laden eignen ſich beſonders zum 
Lederausſchnitt reſp. zur Handlung 
mit Schuhmacherartikeln, da ein der⸗ 
artiges Geſchäft in dieſer Gegend 
noch nicht exiſtirt. Auf dem Hinter⸗ 
theil des Grundſtücks wird eine Fabrik 
für ca. 150 Arbeiter aufgeführt. 
Gefällige Adreſſen werden unter 
J. X. 32 an die Exped. der Bresl. 
itung erbet 2117 


2132 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 


Carl-Ludw.-B. . 4 
Lombarden.... 4 
Oest.-Franz. Stb. 4 
Rumän. St.-Act. 3 ½ 
Kasch.-Oderbg. 5 
do. Prior. 5 
Krak.- Oberschl. 4 
do. Prior.-Obl. | 4 
Mähr,Schl.CirPr | fr. 


hell] 


7,7 125,25 bzö 


Bank-Actien. 


Bresl.Discontob | 4 
do. Wechsl.-B. 4 
D. Reichs-Bank | 4½ 
Sch. Bankverein |4 
do. Bodencred. | 4 
Oesterr. Credit|4 


Ducaten 
20 Francs-Stücke... 


or nen 2 


6 


108,00 bzG 
6½ | 110,00 bz 
11%, | 566,00 b2G 


Oest. W. 100 Fl. .. | 173,60 bz 
Russ. Bankn.1008.-R. | 209,60 bz& 


Industrie-Actien. 


Bresl. Strassenb. 
do. Act. Brauer. 
do. A.-G. f. Möb. 
do. do. St.-Pr. 
do. Baubank.. 
do. Spritactien 
do. Börsenact. 
do.Wagenb.-G. 

Donnersmarkh. 

Moritzhütte.... 

O.-S. Eisenb.-B. 

Oppeln. Cement 

Grosch. Cement 

Schl. Feuervers. 
do. Lbnsv.A.G. 
do.Immobilien 
do. Leinenind. 
do. Zinkh.-A.. 
do. do. St.-Pr. 
do. Gas-Act.-G. 

Sil. (V. ch. Fabr.) 

Laurahütte 

Ver. Oelfabr. 4 

Vorwärtshütte . 4 


Da HB Bu ee 
do 


2 


zes! 


SSS 
S SS 8 


129,50 bzG 


— Druck von Groß, Barth u. Comp. (B. Stievrid) in Dreslan. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 26. April 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtun 


Ort. 


niveau reduce. 


Mullaghmore N 3 kan E 
Aberdeen NW 6 halb bedeckt. 
Chriſtianſund i NND 6 Schnee. 
Kopenhagen 75: W̃ 4 wolkig. 
Stockholm SW 4 bedeckt. 
Haparanda NO 4 bedeckt. 
Petersburg SO 2 bedeckt. | 
Moskau — — 
Cork, Queenst.] 764 10 NNW 5 wolkig. Seeg ing mäßig. 
Breit 768 10 | NNW 4 bbedeckt. Seegang mäßig. 
Helder 757 7 Wᷣ̃ 2 halb bedeckt. 
Sylt 753 6 Wᷣ̃ 4 vos bedeckt. 
Hamburg 755 6 WSW 2 bedeckt. Neblig. Thau. 
Swinemünde! 755 6! WNW'ͤ 2 wollig. Nachts Regen. 
Neufahrwaſſer] 755 8 | SSW 2 |Regen- 
Memel 754 5 [ SSW' 4 (Regen. Nachts Regen. 
Paris 764 9 WSW 3 |heiter. 
Münſter 757 6 | NW 2 Regen. 
Karlsruhe 758 8 | SW 3 Regen. i 
Wiesbaden 760 8 N 1 bedeckt. Nachts Regen. 
München 760 6 WA Regen. 
Leipzig 756 8 W 2 bedeckt. Nachm. Regen. 
Berlin 756 IIND 2 del bedeckt. Abends Regen. 
Wien 760 8 W2 edeckt. 
Breslau 757 9 SSW e 3 bedeckt. 

le d' Ai 768 111 N 5 heiter. 
Ya : 762 I | NW 3 wolkig. 
Trieſt 762 121 8 1 bedeckt. 


Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 3 = ſchwach 
4 = mäßig, 5 = van! 5 Ber 7 ie fteif, 8 ae 9 = Sturm 
10 = ſtarker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Das geſtern erwähnte Minimum iſt mit wenig veränderter Tiefe lang 
ſam oſtwaͤrts bis nach Südnorwegen fortgeſchritten, über den britiſche 
Infeln ſtarke nordweſtliche, an deutſcher Küſte leichte bis mäßige jitonend 
liche und weſtliche Winde verurſachend. Auf dem bench Gebiete iſt da 
Wetter vorwiegend trübe, über Mitteleuropa regneriſch, im Norden 3 
Schneefällen geneigt. Im Nordſeegebiete herrſcht veränderliche, leicht böig 
Witterung, über Central⸗Europa iſt die Temperatur wenig verändert u 
liegt faſt allenthalben etwas unter der normalen. Eine tiefe Depreſſie 
liegt über dem Schwarzen Meere, im Aſowſchen Meere orkanartigen S 
oſtſturm bedingend. . a 


